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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 Hp frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich M. Poſtbezug 2, Rbei Abholung.
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Ei
10 Kpf, Sonnabends 20

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Jei l (Eingekrag

Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

nzelnummer mit den Beiblättern: „Amksblakt des

Berein)kung gKreis mee

Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatk“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfimt,

und Reiſen“, „Auko und Krafkrad“.

Mitteldeutſche
Reueſte Nachrichten

Merſeburger Korreſpondent anzeigen und
Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke

nummer wird

„Wandern

Anzeigenpreiſe: mReklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre

OHonnerstag, 14. Auguſt 1930

Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 22 S

Nachweiſungen 20 Kp Aufſchlag. Portoauslagen extra.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg

berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf Amt Merfeburg 3088.

Was das Kabinett plant

Reformprojekte In sehr
Aus den Reformplänen der Regierung werden jetzt

linien erkennbar werden. Man nimmt an, daß die Arbeiten ſo weit gediehen ſind, daß ſich am Monkag das
Kabinett damit beſchäfligen wird.

Das Reformprogramm umfaßt drei Projekte:

1. eine Reichsreform,
D. eine Finanzreform,
3. eine Wahlreſform.

Die Pläne der Regierung Brüning gehen nicht ſo
weit, daß ſie den zentraliſierten Einheitsſtaat verwirk
lichen wollen.

Die Reichsreform, die von Brüning erſtrebt wird,
erfolgt faſt ausſchließlich von finanziellen Geſichks
punkken aus. Sie will einen kleineren, einfacheren
und billigeren Verwalkungsapparat ſchaffen. Es
iſt alſo lediglich eine Vereinfachung des Verwal
kungsappargkes und damit verbunden eine Ver
billigung geplank. Das, was vom deutſchen Volke
in dieſer Hinſicht verlangt wird, nämlich die Auf
hebung der Kleinſtagkerei und die Beſeitigung jener
Keibungen, die durch die verſchiedenen Regierungen
in den Ländern mit ihren Selbſtändigkeiten kom
men, iſt auf keinen Fall zu erwarken.

Die wird zunächſt Mühe garug haben, mit
dieſem Reichskag, der am 14. September aus der Wahl
hervorgeht, fertigzuwerden. Wir müſſen damit rech
nen, daß auch die kleinſte und beſcheidenſte Reform noch
monatelang liegen wird, ehe ſich jemand ernſthaft mit
ihr beſchäftigt. Was

die Wahlrechksreform

anbelangt, die für das deutſche Volk vorerſt das Ent
ſcheidende iſt, weil nur eine gründliche Anderung des
unhaltbar gewordenen Syſtems einen Wechſel in der
politiſchen Willensbildung der Nation herbeiführen
kann, ſo ſcheint auch dieſe Vorlage, ſoweit ſie überhaupt
fertig iſt (wie man uns verſichert, befinden ſich die
Dinge noch im Fluß), nur ſehr geringen Anſprüchen zu

Höpker-Aschoff für eine große Mitte

„Das freſe Bürgertum“
Miniſter Dr. HöpkerAſchoff nahm Mittwoch in der

„Kölniſchen Zeitung“ in einem Aufſatz „Das freie
Bürgertum“ erneut das Wort, um ſich mit dem Führer
der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, über den Ge
danken der Sammlung des Staatsbürgertums aus
einanderzuſetzen. Dr. HöpkerAſchoff führt u. a. aus:

„Dr. Scholz will eine areße Sammlung für den
bevorſtehenden Wahlkampf u glaubt, durch ſolche
Sammlung der Sozialdemokratie erfolgreich entgegen
treten zu können. Jch will die große Partei des freien
Bürgertums, die ſich neben der Sozialdemokratie, dem
entrum und der Rechten machtvoll behaupten kann.

Dabei iſt es zunächſt vollkommen gleichgültig, mit wem
dieſe Partei ſpäter einmal Regierungskoalitionen bilden
wird. Die Selbſtbehauptung der neuen Partei, die ich
will, iſt Kampf innerhalb und außerhalb einer
Hoalition. Eine ſolche Partei muß mit den anderen
Parteien und nicht allein mit der Sozialdemokratie
kämpfen, einerlei, ob ſie mit ihnen in einer Koalition
ſitzt oder in der Oppoſition gegen ſie ſteht, denn auch
Arbeitsgemeinſchaft in einer Koalition iſt Ringen um
die politiſche Macht, nur mit dem Willen zur Ver
ſtändigung und in dem Gefühl der Verantwortung für
die Führung der Staatsgeſchäfte. Wie will ſich das

ie Bürgertum behaupten? Hat es den Willen zur
Macht, und alle Politik ſetzt ſolchen Willen zur Macht
voraus, ſo muß es ſich zunächſt einmal die ſtarke Partei
ſhaffen, die ſich alsdann mit den anderen Parteien
auseinanderſetzen wird ſowohl bei gemeinſamer Arbeit
innerhalb einer Koalition, als auch in der Oppoſition,
dauert mit anderen in der Regierung ſitzenden

eien.“

Dr. HöpkerAſchoff betont weiter: „Es iſt immer
derſelbe Gegenſatz: Herr Dr. Scholz will Samm
lung, ich will die große Partei des freien Bürger
tums, und ich halte es für unmöglich, in dieſe
Partei Kräfte einzubeziehen, die dem freien
Bürgertum weſensfremd ſind. Die Stoßkraft der
Partei würde durch ſolche Verſchmelzung gebrochen
werden. Die neue Partei ſoll die Partei des freien
Bürgertums ſein und ihm wieder Macht geben und
wird darum auch mit der Sozialdemokratie zu
kämpfen haben. Jch betrachte die Sozialdemokratie,
ſo verfehlt ihr Wirtſchaftsprogramm iſt, als eine
ſtaatsbejahende Partei ebenſo wie das Zentrum
und die kommende Rechte und will nur, daß ſich
das freie Bürgertum neben der einen wie der
anderen behauptet.“

Demokratiseh-liberaſfer
Wah bohe

us Karlsruhe wird dem „Demokratiſchen
ZJeitungsdienſt“ geſchrieben:

einige Mitteilungen gemacht, aus denen gewiſſe Grund

genügen. Wenn die „Voſſiſche Zeitung“ behauptet, daß
eine Erhähung des Wahlalters mit dabei beabſichtigt
ſei, ſo wird uns das entſchieden beſtritten. Davon
könne gar keine Rede ſein.

Etwas anderes dürfte zutreffen, nämlich die Ver
kleinerung der Wahlkreiſe. Ob das gerade
eine Erlöſung bedeutet, möchten wir dahingeſtellt ſein
laſſen. Auch frühere Reichsinnenminiſter haben ſich an
dieſer Aufgabe verſucht und Vorſchläge ausgearbeitet.
Der eingehendſte war bekanntlich von dem Miniſter Dr.
Külz verfaßt, aber auch er hat heftigen Widerſpruch im
Lande gefunden. Eine Verkleinerung der Wahlkreiſe
bei Beſtehenlaſſen des jetzigen proportionalen Wahl
ſyſtems würde lediglich dazu führen, daß die Reichsliſte
an Bedeutung gewinnt, alſo genau das Gegenteil von
dem, was eine wirkliche Reform erreichen muß.

Die Kancicafen müssen
Versprechen

daß ſie für eine Wahlreform eintreten.
Hamm, 13. Aug. Jn einer Verfammlung der

Wahlkreisvertreter der Zentrumspartei von Weſtfalen
Nord wurden als Kandidaten W. 1. Dr. Herold,
2. Dr. Stegerwald, 3. Prälat Dr. Schreiber. Die übrigen
Kandidaten haben dem Reichstag noch nicht angehört.
Vor der Aufſtellung der Liſte würde folgender Antrag
angenommen:

„Sämtliche Kandidaten werden unter der Vor
ausſetzung aufgeſtellt, daß ſie zuſichern, mit größter
Aktivität für eine Wahlreform einzutreten, die eine
enge perſönliche Verbindung zwiſchen den Abgeord
neten und den Wählern ſicherſtellt und den Wert
der Perſönlichkeit mehr zur Geltung komemn läßt.“

die Südweſtecke des Reiches, aus der ſchon mehr als
einmal richtunggebende politiſche Willensbildung und
Realiſierung ihren Urſprung genommen hat. Wie weit
der Neigung und der Zeitſpanne noch Spielraum ge
laſſen iſt, auch in anderen Wahlkreiſen bzw. Wahl
kreisverbänden im Sinne dieſes Wahlabkommens vor
zugehen, läßt ſich im Augenblick nicht überſehen. Aus
Preſſeſtimmen läßt ſich indeſſen ſchließen, daß da und
dort mit dieſem Gedanken ſympathiſiert wird. Gefehlt
hat es bisher nur an der nötigen „Zivilcourage“, ihn
in die Tat umzuſetzen.

Mit dieſem Wahlabkommen haben wir nun zwar
nicht oder noch nicht? die große Sammelpartei
der Mitte, aber

wir haben, ekwa wie es bei früheren Stichwahlen
der Fall war, den demokratiſch liberalen
Wahlblock.

Vorerſt in BadenWürttemberg. Daß es gerade in der
Südweſtecke des Reiches „zum Klappen“ kam, lag nicht
nur „in der Luft“, ſondern auch bereits in der länder-
parlamentariſchen Situation: in Württemberg ſind
Demokraten und Volksparteiler gemeinſam und in
engem Zuſammenwirken in eine Regierung eingetreten,
in Baden hat ſich eine Arbeitsgemeinſchaft der Land
tagsfraktion günſtig ausgewirkt.

Daß dieſe ſüdweſtdeutſche Pionier-
arbeit nicht ohne Fühlungnähme mit den Berliner
Zentralſtellen der beiden Parteien (Staatspartei und
Volkspartei) erfolgt iſt, geht ſchon aus dem Tele
grammwechſel zwiſchen Dietrich und
Curtius hervor über die Liſtenfolge in Baden mit
dem Ergebnis völliger Übereinſtimmung. Sind in
dieſem Falle Curtius und Dietrich zwar nur die direkt
intereſſierten und nominierten Spitzenkandidaten ihrer
Parteien, ſo ſind doch beider Stellungen und Be
ziehungen zur formellen Leitung der Parteien ſo nahe
und enge, daß man ohne weiteres annehmen kann, daß

ſie ihre Entſcheidung nicht ohne Fühlungnahme mit
den in Frage kommenden Perſönlichkeiten getroffen

haben.
Die beiden Geſamtparteien im Reiche werden im

Effekt nicht nur berührt durch die Fernwirkung des
badiſchwürttembergiſchen Wahlabkommens auf andere
Wahlkreiſe, ſondern auch durch die Reſtſtimmen aus
den beiden Wahlkreiſen bzw. dem Wahlkreisverband.
Auch dieſe Frage ſcheint nach unſerer Kenntnis der
Dinge ſo guk wie gelöſt zu ſein. Jm Vergleich zum

v Die produktive Aktivität der Sammlung iſt von der
ei adt in die Provinz verlegt, und zwar in

Ganzen und dem entſcheidend Erreichten iſt ſie nur

Verwaltungs- Und Wahlreform
bescheſdenen Grenzen
e u wahltechniſch uſw. noch der Erledigung
arren.

Wir ſtehen jedenfalls vor einer Tal, deren Früchte
am 14. Sepkember reifen werden

Liſtenverbindung DVP.Staatspartei
in Württemberg.

Der Wahlverband Württemberg der Deutſchen
Volkspartei hielt hier einen Vertretertag ab, der aus
allen Teilen des Landes ſehr ſtark beſucht war. Der
Vertretertag hatte die Aufgabe, über ein mit der
Staatspartei abzuſchließendes Wahlabkommen zu
entſcheiden. Gegen eine kleine Minderheit wurde eine
Entſchließung angenommen, wonach die Vertreterver
ſammlung der Deutſchen Volkspartei Württembergs mit
Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe in Württem
berg und auf die Bedürfniſſe der württembergiſchen
Landespolitik die Aufſtellung einer gemeinſamen Liſte
mit der Deutſchen Staatspartei für zweckmäßig hält
und die Landesparteileitung beauftragt, die weiteren
Verhandlungen über die Aufſtellung der Liſten in die
ſem Sinne zu führen.

Eine neue Partei n Steche
Norddeutſche Arbeitsgemeinſchaft der

Vereinigung Unabhängiger Demokraten.
Die radikalen Pazifiſten, die bisher zum Teil in der

Anzahl ihrer Führer, u. a. Profeſſor Quidde, Hek
muth v. Gerlach, der Jungdemokrat S kündt und
andere, eine Vereinigung ungbhängiger
Demokraken“ gegründet haben. Dieſe Vereinigung
iſt darangegangen, überall da, wo ſie Stützpunkte für
ſich errichten konnke, die radikalen Pazifiſten und die
jenigen Menſchen, die mit dem Beſchluß des Demo
kratiſchen Parteiausſchuſſes nicht einverſtanden ſind, zu
ſammenzufaſſen. In Berlin iſt ein Teil der
Jungdemokraken aus dem Reichsbund der Jung-
demokraten ausgetreten, in Dorkmund bildet ſich
ein Kreis um den „Dorkmunder Generalanzeiger“, für
Norddeutſchland iſt in einer Verſammlung in
Neumünſter eine Norddeutſche Arbeits
gemeinſchaft der Vereinigung unabhängiger
Demokraten gegründet worden. Es wurde ein Aklions
ausſchußß gebildet, dem der General v. Schöngich
und der bekannte Radikalpazifiſt Erich Lüſkh ange
hören. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Vereinigung un
abhängiger Demokraten über ihre jetzigen Skützpunkte
Bayern, Berlin (hier beſonders Gerlach mit ſeiner
„Welt am Montag“), Dorkmund und Schleswig-Hol
ſtein hinausgreifen wird, und daß dadurch eine
Scheidung der Geiſter und der Perſonen
ſich vollzieht. Die Klarheit, die auf dieſe Weiſe ge
ſchaffen wird, iſt nur zu begrüßen.

Die Vereinigung unabhängiger Demokraten will
nach einem Artikel von Prof. Dr. Quidde im „Tage
buch“ wenigſtens zunächſt keine Partei bilden,
und auch keine Kandidaten für den Wahlkampf auf

Demokratiſchen Partei ſtanden, ſondern ſich immer mehr
ab. Vor kurzem wurde bereits gemeldet, daß eine

Seit 14 Tagen berät der Wirtſchaftspolitiſche Aus
ſchuß des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrätes über das
von der Reichsregierung geforderte Gutachten über die
Anwendung der Kartellnotverordnung. Geſtern hat der
Zwölfer Ausſchuß ſeine Beratungen beendet, die morgen
der Reichsregierung zugeleitet werden.

Der Reichswirtſchaftsrat hält eine Senkung der
kartellierten Preiſe bei Nahrungs und Genuß-
mitteln für möglich und empfehlenswert. Zugleich
aber ſagt er, daß die Anwendung der Kartell
verordnung oder gar die Zerſchlagung der Kartelle
nicht den geeigneten Weg darſtelle, um zu dieſem
Ziel zu kommen. Er empfiehlt vielmehr der Reichs
regierung, die Kartelle der Produktion und des
Handels zuſammenzuberufen, damit ſie im Ver
handlungswege den Erforderniſſen der augenblick
lichen Lage und der effektiven Preisverbilligung
der Rohſtoffe und Halbfabrikate Rechnung tragen.
Erſt für den Fall, daß zwiſchen Produktion und
Handel eine Einigung nicht erzielt wird, ſoll die
Regierung die Kartellnotverordnung anwenden
und dann auch die Auflöſung der Kartelle betreiben.

Wenn das der weſentliche Jnhalt des Gutachtens
iſt, ſo wird praktiſch damit nicht mehr erreicht, als
bisher von verſchiedenen Induſtrie und Handelskreiſen
verſucht worden iſt. Offenbar handelt es ſich um eine
Kompromißlöſung, die ſich nur auf Nahrungs und Ge
nußmittel beſchränkt und alle andere Fragen noch offen
läßt. Hinzu kommt, daß im Reichsernährungsminiſte
rium, dem die Frage der Brotpreiſe unterſteht, eine
andere Politik verfolgt wird, als ſie nach der Kartell
notverordnung vom Reichswirtſchaftsminiſterium be
trieben werden müßte.

Schieſe an das Lancdvole
Reichsernährungsminiſter Dr. h. c. Schiele er

läßt unter der Überſchrift „Schließt die Reihe n“
einen Aufruf an das Landvolk, in dem es u. a. heißt:
„Die Ubernahme des Reichsernährungsminiſteriums
war für mich angeſichts der verzweifelten Lage der
Landwirtſchaft und des Oſtens ein Gebot der Pflicht,
zumal die weitgehende ſachliche Zuſtimmung des
Kabinetts zu den von mir geplanten dringendſten
Agrar und Oſthilfemaßnahmen vorlag und die Bereit
ſtellung aller verfaſſungsmäßigen Mittel zu ihrer
politiſchen Durchſetzung geſichert war. Solange und
ſoweit dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind, habe ich im
Dienſt der Landwirtſchaft und des Oſtens auf dieſem
Poſten auszuharren.

Die Sammlung der politiſch obdachlos gewordenen
und der Verzweiflung überlieferten Kräfte im Land
volk iſt nur noch unter berufsſtändiſcher Parole möglich.

Kerntruppe der

zweitrangig. Ebenſo wie alle weiteren Fragen, die

Das Landvolk iſt die ermntkonſervativen, borden ſtändigen undſtagtserhaltenden BVolkskräfte über

ſtellen. Aber ſie will eine Wahlparole heraus-
geben. Wie dieſe lauten ſoll, ſagt Huidde nicht.

Der Beschluß ces Reſchswirtsechaftsrafs:

Preſsabbau für lebensmitte
Sonst Aufſösung der Kartelle

haupt. Stellt ſich das Landvolk ſtraff organiſiert mit
hinein in die Front der Sammlung der großen Rechten,
ſo erfüllt es damit ſeine naturgegebene Berufung zu
ſtaatspolitiſcher Führung.

Deshalb der Appell an meine Berufsgenoſſen:
„Sammelt euch um das grüne Banner der deutſchen
Landvolkbewegung! Der deutſche Bauer marſchiert im
Kampfe um ſeine Scholle, um den gebührenden Ein
fluß, um Staat und um die Freiheit ſeines Vater
landes.“

Wahlkampf mit cem Bierkrug
Am Mittwochabend fand in Nürnberg eine von den

Kommuniſten einberufene öffentliche Verſammlung
ſtatt. zu der glle Parteien aufgefordert
worden waren. Die Nationalſozialiſten hatten ſich zahl
reich eingefunden. Von den Kommuniſten ſprach
Remmele. Als er den nationalſozialiſtiſchen Führern
vorwarf, daß ſie zu hohe Gehälter in ihre Taſchen
fließen ließen, antwortete ein Nationalſozialiſt, der
Kommuniſt Büchs habe 100000 M. veruntreut.
Remmele erwiderte, dieſe 100 000 M. hätten zur Unter
ſtützung der Partei Verwendung gefunden.

über die dann einſetzende Schlägerei gehen die
Ausſagen auseinander.

Nach einer Verſion ſoll vom Podium aus mit Bier
gläſern nach den nationalſozialiſtiſchen Führern zuerſt
geworfen ſein. Daraufhin entwickelte ſich eine regel
rechte Schlacht zwiſchen Kommuniſten und National-
ſozigliſten mit Biergläſern, Stühlen und abgebrochenen
Tiſchbeinen. Da die Ausgänge den ins Freie drängenden
Verſammlungsbeſuchern nicht genügten, kletterte eine
größere Anzahl aus den Fenſtern. Jn dem Saal
iſt nichts mehr gang Die Polizei griff mit dem
Gummiknüppel ein, unterſtützt von der Feuerwehr,
welche die Kämpfenden durch kräftige Waſſerſtrahlen
trennte. Die Schlägerei ſetzte ſich dann auf der Straße

benutzten. Die Schlägerei war etwa um 2811 Uhr
abends im Saal ausgekommen, und noch lange nachher
mußte die Polizei in den angrenzenden Straßen und
auf dem Bahnhofsplatz mit dem Gummiknüppel vor
gehen. Jnsgeſamt wurden 65 bis 79 Perſonen
verletzt, davon 19 ſchwer, zwei ſchweben in Lebens
gefahr. Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
gebracht.

Wie dem Nordbayeriſchen d ibayeriſchen Korreſpondenzbüros auf Anfrage im
ſtädtiſchen Krankenhaus um 1 Uhr nachts mitgeteilt
wird, wurden insgeſamt 14 bei den Schlägereien Ver
letzte ins Krankenhaus gebracht, von denen 11 nach
kurzer Zeit in ihre Wohnungen gebracht werden konnten.

Sonderdienſt des Süd

Drei Schwerverletzte blieben im Krankenhaus. Lebens
gefahr beſteht bei keinem. Wie verlautet, befinden ſich

unter den Verletzten auch die drei nationalſozialiſtiſchen

Führer Streicher, Holz und Liebel.

fort, wobei die Streitenden Zaunlatten als Hiebwaffe
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Alſes fliest
Neue übertritte zur Staatspartei.
Der Bruder Dr. Karl Helfferichs in Neuſtadt a. d. H.,

Auguſt Helfferich, iſt aus der Deutſchnationalen Volks
partei ausgetreten und zur Deutſchen Staatspartei über-
getreten. Auguſt Helfferich wurde in den Aktionsaus-
ſchuß der Deutſchen Staatspartei in Neuſtadt gewählt.

Jm Wahlkreis Pfalz iſt der Führer der Abwehr
bewegung gegen die Separatiſten während der Be
ſatzungszeit, Dr. Ritter v. Eberlein, der bisher keiner
Partei angehörte, der Deutſchen Staatspartei beige-
treten. Dr. Ritter v. Eberlein genießt in allen Kreiſen
der Pfälzer Bevölkerung wegen ſeines unerſchrockenen
Eintretens für die deutſche Sache während der Be
ſatzungszeit das größte Anſehen. Er hat ſich der
Deutſchen Staatspartei für den Wahlkampf als Redner
zur Verfügung geſtellt.

Auskrikk aus dem Jungdo.
Der langjährige Großkomtur im Jungdeutſchen

Orden, Leydtecker, Dillenburg, hat ſeinen Aus
tritt aus dem Jungdo erklärt. Als Grund wird in
einem Schreiben an Mahraun angegeben, daß der
Führer der Deutſchen Staatspartei, Höpker-Aſchoff, eine
Zuſammenarbeit mit links als möglich,mit rechts dagegen als unmöglich bezeichnet habe.

Röchling gegen Scholz.
In der „Kölniſchen Zeitung“ wendet ſich Hermann

Röchling gegen Dr. Scholz, weil er durch ſein Verhalten
die ſaarländiſche Vermittlungsaktion zwiſchen Volks
partei und Staatspartei zum Scheitern gebracht habe.
„Herr Scholz“, ſo erklärt Röchling, „wollte
keine Vermittlung. Das große Echo, das unſere
Vermittlungsaktion in den allerweiteſten Kreiſen der
Volkspartei, ja bis weit in die Rechte hinein, fand, hat
erkennen laſſen, daß die Auffaſſung des Berliner Vor
ſtandes und der Parteibürokratie, eine Sammlung
des Bürgertums könne nur gleichzeitig
nach rechts und links gemacht werden, in der
Wählerſchaft der Volkspartei beſtimmt nicht in dem
Maße geteilt wird, wie der Parteivorſtand dies glaubt.
Deshalb legt die Gelegenheit der jetzigen Reichstags
wahl zweifellos den Parteikreiſen, die anderer Meinung
ſind, wie der Berliner Parteivorſtand, die Pflicht auf,
ihren Einfluß, der vor der Wahl natürlich größer iſt,
als nach derſelben, in allerenergiſchſter Weiſe geltend zu
machen, daß die Volksparteikandidaten zu
bindenden- Erklärungen veranlaßt wer
den dahin, ihren Einfluß für eine Sammlung des
Bürgertums, wenn auch zunächſt nur mit Hinblick auf
die Staatspartei, einzuſetzen.

Wie verlautet, iſt Kommerzienrat Röchling ent
ſchloſſen, in der Deutſchen Volkspartei zu verbleiben.

Warnung vor der Laufbahn des
Studienrates.

Nach einer Überſicht der vor kurzem erſchienenen
Deutſchen Hochſchulſtatiſtik für das Winter
halbjahr 1929/30 gaben im letzten Winter faſt 24 000
Studenten an, daß ſie ſich auf den Beruf des Studien
rates vorbereiteten. Jm preußiſchen höheren Schul
dienſt ſind rund 16 000 Planſtellen vorhanden, von
denen vorausſichtlich etwa 2500 im Laufe der kommenden
5 Jahre zur Neubeſetzung verfügbar werden. Bei vor
ſichtiger Schätzung und Einrechnung des Bedarfs der
privaten Anſtalten muß unter dieſen Umſtänden damit
gerechnet werden, daß

im Bereiche der Unterrichtsverwaltung 1934 etwa
7--8000 Studienaſſeſſsren vorhanden ſein werden,
für die innerhalb ihres Berufes auf lange Jahre
hinaus keine Verwendungsmöglichkeit

beſtehen würde. Zweifelhaft iſt auch, ob eine ſolche Zahl
von Anwärtern überhaupt zur praktiſchen Ausbildung
wird zugelaſſen werden können. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat angeſichts dieſer mit
Sicherheit vorauszuſagenden Berufsnot der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung angeordnet, nicht
nur die vor der Berufswahl ſtehenden Schüler und
Schülerinnen der Prima, ſondern auch die Studierenden
Seiderlei Geſchlechts, die eine Möglichkeit des Berufs
wechſels noch ins Auge faſſen können, auf die für die
nächſten Jahre andauernde Arbeitsloſigkeit der
Studienratslaufbahn mit allem Nachdruck hinzuweiſen.

Die neue päpſtliche Bulle.
Am Jahrestage der Ratifikation des Konkordates

zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Preußen, dem
13. Auguſt, iſt in Rom die appſtoliſche Bulle
„Pastoratis officii Nostri“ unterzeichnet und verkündet
worden. Die Hauptbedeutung dieſer Bulle liegt, wie
die „Germania“ erfährt, darin, daß den Beſtimmungen
des Konkordates bezüglich der Errichtung neuer
Diözeſen, die Erhebung einzelner Diözeſen zu Erz
bistümern und der Schaffung neuer Domkapitel
Rechtskraft verliehen wird. Mit dem Erſcheinen der
Bulle ſind die neuen Diözeſen Berlin und Aachen ſo
dere Prälatur Schneidemühl rechtskräftig errichtet
worden.

Leipziger Theater
Paul Kornfeld: „Palme.“

(Alkes Theater.
Kornfeld ſucht einen neuen Komödienſtil. Er iſt

bei Molière in die Schule gegangen, auch bei Stern
heim an den einen erinnert der Zug zur Charakter
komödie, an den anderen die Luſt an ſatiriſcher Über
ſpitzung. Dazu kommt eine gewiſſe Marionettenhaftig
keit der Figuren; ſo daß Kornfelds Ziel ſich vielleicht
definieren läßt als eine Syntheſe; die Komödie, die er
erſtrebt, iſt ein grotesk überſteigertes Spiel von Cha
raktermarionetten. Dieſe Definition enthüllt aber auch
ſchon die Gefahr des neuen Stils: wenn nicht eine
außergewöhnlich ſtarke Perſönlichkeit mit unfehlbarem
Bühneninſtinkt dahinterſteht, erſtarrt das Ganze zu
einer mühſamen literariſchen Konſtruktion; das Stück
gerinnt zu einem dürftigen Hin und Her gleichgültiger
Schatten. Und dieſer Gefahr iſt Kornſeld erlegen.
Palme, der ewig Gekränkte, ewig mit Minderwertig
keitsgefühlen belaſtet, ewig ſich beleidigt glaubend, ewig
in Abwehr gegen eingebildete Angriffe (welche Mög
lichkeiten böte dieſer im Entwurf prachtvoll geſehene
Charakter!), verzettelt ſich in einem dünnen Aufguß
Familienluſtſpiel von verkrampfter Luſtigkeit und er
müdenden Wiederholungen der gleichen Situation. Ein
typiſcher Fall von Unterernährung. Zuviel Literatur.
Zuviel Schreibtiſch.

Die ausgezeichnete, von Erich Schönlank inſzenierte
Aufführung tat das menſchenmögliche, die dünnen Um
riſſe mit Saft und Leben zu füllen; ſie hat dem Beifall
redlich verdient, der ihr zuteil wurde.

„Meine Schweſter und ich.“
(Operektentheater.)

Man eröffnete die Spielzeit 1930/31 mit einer präch
tigen Aufführung eines prächtigen Werkchens wirk
lich, ein verheißüngsvoller Beginn!

Es iſt keine eigentliche Operette, ſondern eher ein
muſikaliſches Spiel, ein Luſtſpiel mit Muſik. Aber das
iſt ganz und gar kein Nachteil; vielleicht liegt auf
dieſem Gebiet ſogar die Zukunft der Operette? Und
ein Wunder iſt geſchehen: dieſes muſikaliſche Spiel hat

Von Dr. W
Als der verſtorbene Reichsaußenminiſter Dr.

Streſemann im Jahre 1925 den Weſtmächten das
ſog. Garantiegbkommen vorſchlug, das ſpäter zum
Vertrag von Locarno geführt hat, erkannte er die
Unmöglichkeit Deutſchlands, den Siegerſtaaten des
Weſtens gegenüber an den Grenzen, die der
Verſailler Friedensvertrag gezogen hat, irgendwie
zu rütteln. Aus dieſer Erkenntnis bot er den Weſt
ſtagten das Gavrantieabkommen an, das die Grenzen
im Weſten ausdrücklich feſtlegt und Deutſchland ver
pflichtet, nichts zu unternehmen, um dieſe Grenzen
abzuändern. Für den Oſten halten die Verträge
Deutſchland jedoch jede Möglichkeit offen, und es
wird die Aufgabe der deutſchen Außenpolitik in den
nächſten Jahren ſein, auf friedlichem Wege eine
großzügige Reform des unvollkommenen Flickwerkes
von Verſailles durchzuführen. Die außenpolitiſche
Lage Deutſchlands: Bindung im Weſten, Freiheit im
Oſten, enthebt das deutſche Volk aber niemals ſeiner
Pflicht, einem Hilferuf, der aus dem Weſten kommt,
ſein Ohr zu öffnen.

Kürzlich hat die geſamte Heimatpreſſe des an
Belgien abgetretenen Gebietes von Eupen-Malmedy
einen

Appell an die belgiſche Regierung
gerichtet, der von der deutſchen Preſſe im allge
meinen kommentarlos wiedergegeben wurde. Damit
iſt jedoch den Deutſchen in Eupen-Malmedy nicht
gedient.

Anders als in Elſaß-Lothringen, in dem
zweifellos in den Monaten der deutſchen Revo
lution von 1918 zu 1919 die Volksmeinung für
einen Anſchluß an Frankreich war, hat das Volk
des Ländchens von Eupen-Malmedy niemals
einen Zweifel daran gelaſſen, daß es in der
Loslöſung ſeines Mutterlandes vom Deutſchen
Reich ein ſchreiendes Unrecht und eine Verge
waltigung des Volkswillens ſieht. Der von der
geſamten Eupen-Malmedyer Preſſe der bel-
giſchen Regierung überreichte Apell betont da
her auch ausdrücklich, „daß wir EupenMal-
medyer und unſer Land unter Mißbrauch von
Recht, Vertrag und Volkswillen belgiſch ge
worden ſind“.

Die belgiſche Regierung hat auf dieſen Appell

Eupen-Malmecdvs Ruf
alter Ohler.

Parole ausgegeben hat: Verſöhnung
Wallonen und Flamen.

Verſöhnungsparole nicht auch au
Malmedyer Deutſchen ausgedehnt würde.

Deutſchen weiter. Sie fechten das Ergebnis der
Volksbefragung von 1920 an, und es ſpricht für das
Recht dieſer Anfechtung, wenn die ſozialiſtiſche und
die bürgerliche Preſſe Eupen-Malmedys in voll
kommener Einmütigkeit die Feſtſtellung macht:
„Alle Welt weiß, und auch objektiv denkende Belgier
geben zu, daß die Volksbefragung von 1920 eine
Tragödie und daher als Vorausſetzung für unſere
Abtrennung vom Reich unbrauchbaär war.“ Heute
leugnet der belgiſche Staat allerdings, daß die da
malige Abſtimmung unter dem Druck der belgiſchen
Bajonette und auf Grund von gefälſchten Liſten
ſtattgefunden hat. Eine n Tatſache, deren
ſich die Deutſchen von Eupen-Malmedy bisher noch
nicht bedient haben, widerlegt auf das ſchlagendſte
die jetzt vertretene belgiſche Aufaſſung. Jn, den
Jahren 1925 und 1926 fanden Beſprechungen zwiſchen
Dr. Guſtav Streſemann und Mittelsmännern der
belgiſchen Regierung ſtatt, die das greifbare Ergeb
nis zeitigten, daß Belgien unter reſte
deutſchen Charakters von EupenMalmedy veit
war, gegen die Zahlung einer Million Frank Eupen
Malmedy wieder an Deutſchland zurückzugeben. Die
Beſprechungen ſtanden damals unmittelbar vor dem
Abſchluß eines Staatsvertrages zwiſchen Deutſch
land und Belgien. Jn dieſem Augenblick griff je
doch Poincaré, ein, und die belgiſche Regierung
brach die Verhandlungen ab. Das belgiſche Volk,
das in dieſem Jahr die Erinnerung an die Geburt
der eigenen Freiheit feiert, ſollte mehr als ein
anderes Verſtändnis haben für das Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Eupen-Malmedyer Deutſchen und
ihre Sehnſucht, zum Reich zurückzukehren.

Allerdings wird ſich nie etwas ändern, wenn
der Hilferuf aus EupenMalmedy in Deutſch
land nicht ein gewaltiges Echo auf allen Partei
fronten findet.

bisher keinerlei Antwort erteilt. Dies iſt um ſo
unverſtändlicher, als Belgien in dieſem Jahr das

Der Augenblick für den Hilferuf der Deutſchen
EupenMalmedys, der aus innerpolitiſchen belgiſchen

keiten gegenüber.
Die Führer des ungeheueren engliſchen Weltreichs ſehen ſich überall politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierig

Angefangen von der Arbeitsloſigkeit im Mutterland, über die Unruhen in Jndien und
Agypten, bis zu den Mandatsſchwierigkeiten in Paläſtina, Meſopotamien und dem ehemaligen DeutſchOſt
afrika. Dazu Bedrohung der Handelsintereſſen in China durch die Wirren der Bürgerkriege, der Konflikt mit
dem Vatikan in Malta und die amerikaniſchen Annektionspläne der Südarktis, deren Randgebiete für den
ertragreichen Walfiſchfang und damit für die Tran und Fettgewinnung von Bedeutung ſind.
jugendliche Arbeiterführer aus Adelskreiſen, hat in einer auſſehenerregenden Rede die Lage Englands mit dem
einſtigen Untergang des ſpaniſchen Weltreichs verglichen. Der Rückgang Englands, das um die Jahrhundert
wende noch einen unvergleichlichen Macht und Wirtſchaftskomplex darſtellte, ſei zwar nicht plötzlich und kata

ſtrophal, aber ſtetig und unaufhaltſam.

ir Mosley, der

Feſt ſeines 100jährigen Beſtehens als ſelbſtändiger
Staat feiert und als Stichwort dieſes Feſtes die

zwiſchen
Da die EupenMalmedyer

Deutſchen als neues Volkselement in den belgiſchen
Staat eingetreten ſind, wäre es grotesk, wenn die

auf die Eupen
Allerdings geht das Streben dieſer abgeſplitterten

Gründen gewählt wurde, iſt, um eine deutſche Unten
ſtützung zu finden, in eine denkbar ſchlechte Zeit
hinein erklungen. Das deutſche Volk führt eine
Wahlkampf durch, in dem bedauerlicherweiſe
erſtenmal ſeit 1919 lediglich innerpolitiſche
bleme im Vordergrund ſtehen und außenvolitiſche
Zielſetzungen völlig vermieden werden. Leider ver
zichtet Belgien nicht darauf, die Zwangsbelgier
EupenMalmedys auch innerlich zu Belgien
machen. Jn Deutſchland weiß man wenig von
dieſen Dingen. Die belgiſche Propaganda betont
jedoch immer und immer wieder, daß die Liebe der
EupenMalmedyer ganz allein dem belgiſchen Stag

hören müſſe, denn dieſer ſei nun ihr Vaterlandd weiſt das Deutſchtum in dem abgetretenen
Hebiet die Auffaſſung zurück, daß dort ihr Vater
land ſei, wo es ihnen vielleicht möglicherweiſe ein
mal gut gehen könne. Die altbelgiſchen Kreiſe ſehen
nur, daß EupenMalmedy in Deutſchland ſelbſt ſaſt
völlig vergeſſen iſt, und ſo erhoffen ſie ein lan
ſames Abbröckeln der deutſchen Widerſtandskraſt
Dem deutſchen Staat ſind durch die beſtehenden Ver
träge die Hände gebunden. Das deutſche Volk und
alle Organe der öffentlichen Meinung haben jedoch
die Pflicht, niemals die Erinnerung an das m
Malmedyer Deutſchtum einſchlafen zu laſſen und
immer wieder zu hetonen, daß die Sache der Deut
ſchen in dem an Belgien abgetretenen engere
die Sache des deutſchen Volkes iſt. Nur ſo läßt ſi
die geiſtige Vorausſetzung ſchaffen, aus der vielleicht
ſich doch einmal wieder die Staatsmänner beider
Staaten zueinander finden, um das an Eupen
Malmedy getane Unvecht wieder gutzumachen.

Der Gueriſa- Krieg In Indien
Die Afridis haben ihre Haupttätigkeit von Peſchawar

nach dem 100 Meilen weſtlich liegenden Gebiet von
Kuram verlegt. Nach einem Angriff der Afridis auf
das Fort Badama, an dem auch Angehörige des
Orakzai Stammes teilnahmen, ſind ſämtliche Frauen
und Kinder in dieſem Gebiet anſäſſiger engliſcher
Staatsangehöriger durch Flugzeuge in Sicherheit ge
bracht worden. Bei Peſchawar ſetzen die Afridis den
GuerillaKrieg fort.

In einem ſehr ausführlichen Bericht aus Simla wird
eine offenbar amtlich beeinflußte Darſtellung der
gegenwärtigen Vorgänge an der indiſchen Nordweſt
grenze gegeben. Darin heißt es, daß nach den letzten
zuverläſſigen Berichten mit einem baldigen Zu
ſammenbruch der Stammesunruhen zu
rechnen ſei. Es beſtehe kein Zweifel daran, daß die
Unruhen auf revolutionäre Propaganda zurückgingen
und die Afridis gegen den Willen ihrer Stammes
angehörigen den Kampf aufgenommen hätten. Die
Unterſtützung der Afridis durch die Orakzai ſei vor
läufig nur teilweiſe, da auch hier die älteren Stammes
angehörigen gegen den Kampf ſeien. Dem Bericht zu
folge werden in dem Unruhegebiet fortdauernd weitere
Truppen zuſammengezogen, um den britiſchen Behörden
eine ſtarke Ubermacht zu ſichern. Gleichzeitig werden
umfangreiche Strafexpeditionen durch
geführt. Nachdem von Flugzeugen aus das geſamte
Unruhegebiet kartographiert worden iſt, werden die
Dörfer der Aufſtändiſchen nun ſyſte-
matiſch mit Bomben belegt, nachdem Frauen
und Kinder jeweils 24 Stunden vorher gewarnt worden
ſind.

Die kommuniſtiſche Bewegung in Süd
und Mittelchina.

Nach einer amtlichen chineſiſchen Meldung aus
Schanghai haben die in Tſchangtſcha angeſtellten Unter
ſuchungen ergeben, daß die kommuniſtiſche Bewegung
in Süd und Mittelching eine einzige ger
ſchloſſene Bewegung iſt, und daß alle ſcheinbar
iſolierten Gruppen nach den Weiſungen
einer Zentralſtelle vorgehen. Als Ziel der kom
muniſtiſchen Führer wird bezeichnet: Beſeitigung aller
ausländiſchen Einflüſſe, Beſeitigung der militäriſchen
Führer und der nationaliſtiſchen Regierung und Ein
führung des Sowjetſyſtems in ganz China.

Kantſchau in der Macht der Kommumiſten.
Wie verlautet, iſt die Stadt Kantſchau von den

roten Truppen umzingelt worden.

43 Kriegsſchiffe vor Hankau.
Nach einer Havasmeldung aus Hankan liegen dort

jetzt 29 amerikaniſche und engliſche, 9 japaniſche,
4 franzöſiſche und ein italieniſches Kriegsſchiff vor
Anker, um die Sicherheit der Ausländer zu gewähr
leiſten

zöſiſchen von Berr und Verneuil, wurde von
Robert Blum ins Deutſche übertragen und vom Kom
poniſten Ralph Benatzky (von dem auch die
turmhoch über dem üblichen Niveau ſtehenden Ge
ſangstexte ſind) für die Bühne bearbeitet.

Die Handlung: Der arme Bibliothekar Fleu-
riot liebt die Prinzeſſin Saint-Labiche. Aber er wagt
ſich ihr nicht zu nähern; Geld und Adel halten ihn zu
rück. Da greift die Prinzeſſin, die ihn auch liebt, zu
einer Liſt: ſie gibt ihm, als er geht, einen Auftrag mit
an ihre Schweſter, die Verkäuferin in einem Schuh
geſchäft iſt; und ſie ſelbſt ſpielt dann die Rolle dieſer
gar nicht exiſtierenden Schweſter. Und was geſchehen
muß, geſchieht; nun ſteht ja nichts mehr im Wege.

Benatzkys Muſik hat den entzückenden
Scharm, der alle Schöpfungen dieſes Komponiſten
auszeichnet; ſie iſt graziös und geiſtreich, zärtlich, an
mutig, von geſchliffener en und vornehmer Hal
tung; ſie klingt bezaubernd. Keinen Augenblick ver
leugnet ſich der Chanſonkomponiſt Benatzky; ſämtliche
Nummern ſind wahre Kabinettſtücke, veritäble Lecker
biſſen, dabei außerordentlich dankbar für die Sänger.
Für dieſes prächtige Werk gebe ich mit Freuden ein
Dutzend ausgewachſene Durchſchnittsoperetten.

Vortrefflich die Aufführung unter Rudolf
Willes muſikaliſcher und Dr. Victor Eckerts
ſzeniſcher Leitung. Die Hauptrollen lagen bei Hedda
Maria Bur ger vom Komödienhaus Berlin (erſt kurz
vorher für die plötzlich erkrankte Olly Gebauer ein
geſprungen), Lizzi Natzler, Hanns Polſcher,
Franz Köchel und dem neuverpflichteten Karl Reul
in den beſten Händen. Der Beifall war ſehr ſtark; das
Publikum findet alſo erfreulicherweiſe auch an an
ſpruchsvollerer Koſt Gefallen.

Paul Schurek: „Der raſende Sperling.“
(Altes Theater.)

Mit der Übertragung von Dialektſtücken ins Hoch
deutſche iſt es eine eigene Sache: das Beſte geht ge
wöhnlich verloren. Denn in einem echten Dialektſtück
reden die Perſonen nicht nur Dialekt, ſie denken
auch Dialekt, ſie ſind Dialekt, will ſagen Gewächſe
von durchaus eigenem Leben, von eigener Art. Läßt
man dieſe Menſchengewächſe Hochdeutſch parlieren, ſo

ein Libretto, über das man beinahe unein
geſchränkt freuen kann! Es ſtammt aus dem Fran

gibt es eine Diſſonanz; Weſen und Denkweiſe paſſen
nicht zur Sprache. Das gilt auch von Schureks

Komödie „Der raſende Sperling“ oder „Straßen
muſik“. Jn ihrer plattdeutſchen Faſſung bedeutet ſie
einen guten Griff in niederdeutſches Volksleben, in den
Typenvorrat niederdeutſchen Menſchenſchlags und
ich glaube mir da ein Urteil erlauben zu können, denn
ich bin in jener Gegend zu Hauſe. Aber hochdeutſch
wirkt alles verſchoben und verſchroben, unwahr und
oftmals literariſch angekränkelt. Der Schwerpunkt ver
ſchiebt ſich; ſtatt der Atmoſphäre, ſtatt des Milieus rückt
die Handlung in den Vordergrund, und die iſt allzu
dünn. Und aus den ſaftſtrotzenden Typen werden
kurioſe Muſeumsſtücke, Figuren aus dem Kalender.
Das Publikum freilich iſt auch damit ſchon zufrieden;
die Komödie hat außerordentlich ſtarken Erfolg.

Die von Hans Zeiſe-Gött inſzenierte ne
ſehenswert vor allem durch das Trio der Straßen
muſikanten (Robert Meyn, Alfred Schlageter, Max
Nemetz) und Lina Carſtens als Haushälterin der drei

r

„„Der müde Theodor.“
(Schauſpielhaus.)

Dieſer Schwank von Max Neal und Max
Ferner zählt ja wohl ſchon mehr als ein Dutzend
Lenze; aber was tut das er iſt herrlich wie am
erſten Tage. Dir geht die Puſte aus vor Gelächter,
dein Zwerchfell wird rückſichtslos ſtrapagiert, du wirſt
durch ein Trommelfeuer von Witzen und komiſchen
Situationen meiſterhaft k. o. geſchlagen; denn die beiden
Autoren laſſen keine Gelegenheit zu Verwicklungen und
Pointen ungenutzt vorübergehen. Herr des Himmels,
was paſſiert alles in dieſen drei Akten! Woillte ich's
auch nur andeutungsweiſe berichten, ſo müßten wir der
Zeitung eine Sonderbeilage anheften. Bei den heutigen
Druck und Papierpreiſen leider unausführbar. Alſo
laſſen wir's.

Im übrigen heißt der Abend wieder: Bernhard
Wildenhain. Siebzehn weitere Mitwirkende aſſi
ſtieren aufs beſte; beſonders genannt ſeien Otto Stoeckel
und Wilhelm Straube. Hans Seiffert.

Stadttheater Halle.
Die bisherigen Stammkarteninhaber we darauf hingewieſen, de Theaterkaſſe Wiehecbete r bisher inne

gehabter Karten in der Zeit vom 14. vis 16. Auguſt täglich

Mumien enkdeckk. Die „Daily Mail“ berichten, daß
in Agypten, in der Nähe der Sphinx, eine größere
Sammlung von Mumien entdeckt worden iſt, die wohl
die belangreichſte iſt von allen bisher aufgefundenen.
Sie wurde gefunden durch Gelehrte, die n
Nachforſchungen veranſtalteten in dem großen Grabe
von RaHuer (Die große Sonne), Hoheprieſter von
Nekheb (des Gottes von Unter und Oberägypten) und
Verkrauensmann von Steferri Rikara (ein Pharao, der
vor ungefähr 5000 Jahren gelebt hat). Dr. Selem
Haſſan, der bekannte Agyptolog der Hochſchule zu
Kairo, der ſich zur Zeit in London befindet, erklärt, daß
es noch nicht möglich ſei, die Anzahl der Mumien feſt
zuſtellen, die vorhanden ſind, deren Aus r auch
noch Jahre dauern werde. Die Mumien, die er bereits
ſah, ſind auf der Bruſt mit Goldblättchen verſehen, und
auf den Kleidern wie auch auf dem Sarg befinden ſich
Schriftzeichen.

Kleine Chronik.
Nicht weniger als rund 3 Millionen Fußball-

Enthuſiaſten haben die vier letzten Runden, die Vor
ſchlußrunde und das Endſpiel um den engliſchen Fuß
ballPokal beſucht und insgeſamt 4,5 Mill. M.
Eintrittsgelder bezahlt. Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahr eine Zunahme von über 300 000 Perſonen
und 700 000 Mark.

e

Als einen anſtändigen Spitzbuben muß man den
Eiſenbahndieb bezeichnen, der kürzlich einem Gold
warenfabrikanten Schmuckſachen im Werte von
35 000 Mark im DeZug ſtahl und die Beute dem Be
ſtohlenen zurückſchickte, als er aus der Preſſe erſehen
hatte, daß der Verluſt nicht durch Verſicherung ge

c

Eine ganze Holzbrücke geſtohlen wurde eines Nachts
in dem Vorort von Warſchau Ezernikow. Trotzdem die
Gegend ſehr belebt war, hat niemand etwas von
dem Diebſtahl der aus feſten Balken erbauten Brücke
gemerkt.

Die größte Jacht der Welt wird augenblicklich in
England für Lord Jnchcape gebaut. Jhre Tonnage
ſoll 2400 Tonnen betragen und am Bug wird das
Bildnis der Tochter des Lords angebracht werden,
der bei einem Ozeanflug verunglückten Elſie Mackey.von 10--14 Uhr en nnimmt. Ab 138. muß übernicht umgetauſchte en für Kennneltanen ne werden
Die Jacht ſoll den Namen „Der Vagabund“ erhalten.
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e

Jeden Morgen dasſelbe: Aufſtehen?
Du ſchläfſt und biſt, frei, ganz frei. Auf einmal:

Trrrr. Die Weckuhr! Aufſtehen! Da bilft kein
Hitten und kein Flehen. Du mußt aus dem Bett
ſſettern, mußt hinein in die rauhe Wirklichkeit.

Lieber Freund, ich weiß, daß du nicht gern auf
ſtehſt. Jh, weiß, daß du dich zunächſt mal auf die
ndere, Seite drehſt; aber deine Ruhe iſt weg. du

ſt Angſt, du könnteſt wieder einſchlafen. enn
n m er zum Dienſt kämſt o Himmel! Nur

nicht!
Und du ſtreckſt dich und gähnſt und gähnſt undtrecſt dich und ſagſt „Verdammt net und

lichteſt dich auf einmal energiſch auf und fällſt zu
rück und verſuchſt es noch einmal, und wieder
mißlingt es dann aber ruck!

Eine halbe Minute ſpäter ſtehſt du vor dem
Spiegel; und deine Eitelkeit regt ſich, und du wäſchſt
dich und bringſt deine mehr oder minder zahlreichen
Haare in Ordnung, und putzeſt dir die Zähne und
biſt friſch, und dein Bett verſinkt gewiſſermaßen
hinter dir, und wenn jetzt einer ins Zimmer träte
ind fragte: „Noch müde Du würdeſt erſtaunt
tun und fragen „Müde? Was iſt das: müde
Jeden Morgen biſt du ſo etwas wie ein Held. Sei
hitte ſtolz davauf.

Maſſenmörder der Geſundheit
Wenn, wie es in den letzten Jahren leider öfter

geſhah, ein Maſſenmörder ſein Unweſen treibt, dann
arbeitet an ſeiner Unſchädlichmachung nicht nur die
Polizei mit ihrem geſamten Apparat, ſondern meiſt
auch die ganze Bevölkerung mit. Wie wenige
Menſchen ahnen aber, daß ihre Geſundheit und da
mit ihr Leben, beſonders in der Sommerzeit, all
täglich von Maſſenmördern bedroht wird, und daß
man vielfach nur die Hand auszuſtrecken braucht,
um ihrer habhaft zu werden reſp. ſie zu vernichten!
Dieſe Maſſenmörder ſind die Fliegen.

Die Fliegen wirken geſundheitsſchädlich einmal
durch direkte ne Vag von Krankheitskeimen, zu
denen u. a. Typhus, avatyphus, Ruhr und Tuber
kuloſe gehören. Wer hätte noch nicht beobachtet, wie
ſich die Fliege erſt an allen möglichen, mit Krank
heitskeimen beladenen Stoffen, e Leichen,
menſchlichen Ausſcheidungen uſw. erlabt, um ſi
dann auf unſerem Suppenteller, unſerem Trink
glas oder der Marmeladenſtulle häuslich nieder
zulaſſen. Den Fliegenbeinen und eborſten haften ſo
unendlich viele Krankheitskeime an, die wir ahnungs
los mit herunterſchlucken. Aber auch indirekt, in
dem die Fliegen ihre Ausſcheidungsprodukte auf
Nahrungsmittel und Eßgeräte abſetzen, werden ſie
u Krankheitsvermittlern. Auch unvuhiger oder geſhrter Schlaf und ſeine geſundheitsſchädlichen Aus-
wirkungen kommen gleichfalls, beſonders, wenn es
ſich um Kinder handelt, auf das Konto der Fliegen.
Gründe genug, um ſie als „Maſſenmörder der Ge
ſundheit“ zu kennzeichnen und zum Kampfe gegen ſie
aufzurufen.

Einen ſolchen, groß angelegten Geſundheitsfeld
e mit dem Ziele der erfolgreichen Fliegen
bekämpfung, insbeſondere auf dem Lande, hat im
Jahre 1927 der Reichsausſchuß für Hygieniſche
Volksbelehrung unternommen. Aber wieder und
immer wieder müſſen der ſtädtiſchen wie der länd
lichen Bevölkerung jene Hauptregeln ins Gedächtnis
e werden, die zur wirkſamen Bekämpfung

Fliegen beitvagen:
Man bedecke alle Speiſen mit Glas und Gaze

glocken. Man ſchließe von der Sonne beſchienene
Fenſter oder verwende Fliegenfenſter reſp. Draht
gaze.* Man ſorge, beſonders abends nach Sonnen
unkergang, für Zugluft. Jn Ställen und Wohn
räumen verſtreue man gutes Jnſektenpulver, in den
Zimmern hänge man Fliegenpapiere auf oder ſuche,
die Fliegen mit der Fliegenklatſche zu erſchlagen.
Aborkgruben müſſen ſtets geſchloſſen gehalten und
Dunggruben und Miſthaufen weit entfernt von
menſchlichen Wohnungen angelegt werden. Be
ſonders wichtig iſt das Vernichten der Fliegenbrut,
was auf dem Lande durch Packen des Miſtes am
beſten geſchehen kann. Ganz abwegig iſt der Aber
glaube, daß die überwinternde Fliege ein Glücks
bringer ſei. Gerade eine ſolche Winterfliege reſp.
ein ſolches Fliegenpgar wird Stammeltern einesGeſchlechtes von Meoſſenmortern der Geſundheit“,

deren Zahl zur Sommerzeit bis zu 20 Milliarden
betragen kann. Darum kann es zum Schutze unſerer
Geſundheit nur eine Mahnung geben: „Töte die
Fliegen, ſonſt töten ſie dich!“

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Jn der Polavluft, die am Mittwoch in Mittel
eurdpa ein ngen war, lagen die Temperaturen
in der Höhe bei beſonders niedrigen Werten. Es
kam daher vielfach zu Regen und Gewittern. Auch
in Mitteldeutſchland ſind verſchiedentlich Gewitter
gufgetreten. Die Polarluft wird von Weſten her
urch eine wärmere Strömung erſetzt. Ein großes
Diefdruckgebiet iſt bei JJland erſchienen und rückt
mit ſtarkem Barometerfall gegen das feſtländiſche
Europa an. Auf ſeiner Südſeite führt es die er

n W heran, v euftreffen. auf die mitteleuropäiſche PolarluNiederſchläge herbeiführen wird. Die Tee
n ein wenig anſteigen.

Ausſichten: Unruhiges, ziemlich trübes
Wetter, mehrfach Niederſchläge. Winde zeitweiſe
ſtark auffriſchend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
W r Witterungscharakter.
Vielfach iſt in der letzten Zeit die Möglichkeit

erörkert worden, ob nicht die Qtze- und Trocken
periode, die in den Vereinigten Staaten von Nord

für manche Bezirke ein geradezu kata
ophales Ernteergebnis bewirkt hat, über kurz oder

lang auch zu uns kommen müßte. Das iſt in ſolch
einfacher Form natürlich nicht möglich, denn ſelbſt
für den Fall, daß die drüben ſehr ſtark erhitßte Luft

r Geſchwindigkeit zu uns herüberwehen
würde, müßte eine vollkommene Veränderung mit
en en Sie müßte ſich mit Waſſerdampf be
ß n, alſo ſehr feucht werden, außerdem aber auch
ich der Temperatur des Waſſers nähern, das ſind
et etwa 15 bis 16 Grad in den mittleren
hegifen Die Luftmaſſen, die dann Amerika als
kg ße und trockene Strömungen verlaſſen würden,
men in Europa als ſeuchte und kühle Luftmaſſen

n und würden hier Abkühlung und Regen, aber
hr Trockenheit und Hitze

S

s meAuf dieſe einfache Art iſt. alſo derHbeweſe a Wurepa nicht moglih. Hafr, iſt
ber ei andereworde we xn, nämlich die Tatſache, daß eine Wetterlage

Auzbau der VersuchslandwirtschafBad Lauchstäcit h
Beginn der Bautätigkeit.

Die Verſuchsſtation in Bad Lauchſtädt.
Das Geſicht der Verſuchswirtſchaft Bad Lauch Bewirtſchafſtädt wird in wenigen Wochen eine erfreuliche Jer- e

änderung aufweiſen. Nördlich des beſcheidenen Saat
zuchtſchuppens wird in kurzer Zeit ein ſtolzes Ge
bäude errichtet ſein, welches von dem ernſten Be
mühen der Landwirxtſchaftskammer Zeugnis ablegen
wird, durch Vervollkommnung der Technik der Ver
ſuche den wiſſenſchaftlichen Anforderungen zu g
r ch der praktiſchen Landwirtſchaftimmer beſſere Grundlagen und Richtlinien für die

der Feldbetriebe zu geben.
Provinziallandtag ein Kapital von

50 Landwirtſchaftskammer zurfügung geſtellt, um die Zuſammenlegung der Ver
ſuchswirkſchaft und der Verſuchsſtation zu ermög

kanntlich hat der

Die Errichtung des Gebäudes iſt einem
wärtigen Unternehmen übertragen worden.
erſten Ausſchachtungsarbeiten haben bereitsnügen und dadur

Aus dem Mansfeſcer Seekreis
Un verantwortlich gewirtschaftet?

21 000 RM. ausgegeben worden ſeien; eine Schul
klaſſe brauche auch nicht 6, ſondern vielleicht
maſchinen. Bräunig, Schraplau (Vaterl. Volks
erklärte, es ſei unverantwortlich gewirtſchaftet wor

Er ſtellte den Antrag auf Einſetzung einer
Rechnungsprüfungskommiſſion zur viertelj

Landrat Koch bemerkte, man
als in allen anderen

che wurde die oben

n einer außerordentlichen Tagung des Mans-
felder Seekreiſes wurde die Rechnungslegung des
Haushalts 1928/29 gegen iericht, der erſtattet wurde,
iſt zu entnehmen, daß das Vermögen des Kreiſes
4 960 195,43 RM., die Schulden 2 780 256, 95 RM.
betragen, ſo daß ein Reinvermögen von 2 179 938,54
Reichsmark verbleibt.

Bei der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe ſtellte
es ſich heraus, daß in der Einnahmeſeite einem Vor
anſchlag von 2 122 655,58 RM. eine tatſächliche Ein

„26 RM. gegenüberſteht, einer
2 655,58 RM. ſtehen wirklich

Prüfung der Kaſſe.
habe nicht anders gehandelt,

r Nach längerer Ausſpra
mitgeteilte Abſtimmung vorgenommen.
Punkt der Tagesordnung wurde gegen die NS
und den Vaterländiſchen Volkshlock der Bau des
zweiten Teiles des Gruppenwaſſerwerkes,
Gemeinden Ober und Unterteutſchenthal, Eisdorf
und Stedten von Eſperſtedt
nach längerer Ausſprache beſchloſſen.
ländiſche Volksblock legte ſofort Proteſt gegen den
Beſchluß ein, der nach ſeiner Anſicht eine Zwei
drittelmehrheit erfordert.

Aus dem weiteren Verlauf der Sitzung iſt nur
noch bemerkenswert, daß der Landrat dem i
tag im Herbſt eine Vorlage über Verkürzung der
Diäten machen will.

nahme von 3578 543
Soll ausgabe von 212
3 343 755,32 RM. entgegen.

Das Mitglied des Rechnungsprüfungsamtes
(KPD.) bemängelte vor allem die Ki

rüfung zur Verfügung ſtehende
dann vor allem unnöti

aus anſchließen ſoll,

den Zeit und
Ausgaben in Tages und

geiſe Oberröblingenländiſcher Volksblockſ, wandte ſich unker anderem
daß bei der Ausſtattung der Räume

le ſtatt veranſchlagter 1900 RM. über

h h ch
brauchte dann nur den
auf die nördliche E

einem Abſtand von
ig Hochdruckgebiete über Europa

So ganz einfach iſt das

ſcharf dagegen,
der Berufsſchu

den Wahlkampf beſchloß man die gemeinſame Arbeit
t Gruppen unter dem MottoFür wahre Volksgemeinſchaft das Vaterland

über die Parteien.“
Der neue Schützenkönig.

ſehr einfach aus, denn man
Begriff „ſtehende Wellen“
hälfte anzuwenden,

mit weſensverwandten

und Amerika zu erhalten.aber auch nicht, obgleich zugegeben werden muß,
eſer Art tatſächlich vor
ber durch die Verteilung

d noch ſo ſtark verändert, daß
ſchönen Theorie nur recht

gewiſſe Zuſammenhänge di
handen ſind. Sie we
von Waſſer und Lan
letzten Endes von der
wenig übrigbleibt.

Nach alledem i
ende noch nicht mit beſtändigem W
Die Tiefdruckgebiete wer
und ihrer Stärke noch etwa
werden ſie aber bis dahin noch ni

eſtliche Luftſtrömung in Deu
r aber auch wieder der Wechſel der einzelnen

Meiſt werden dieſelben bei ihrem
Bewölkung bringen, ab

wieder Regen und Gewitter. Die
ſich nicht viel ändern. D

g und Nacht iſt nicht mehr
tag liegen bei 20 bis

Beruhigung der
damit zu vechnen,

charakter doch zu
Dr. M.

König Schützenkamerad Arndt mit 20 Ringen
Kronprinz Kamerad Juſt, ebenfalls mit 20 Ringen.
Auf der Königsſcheibe erzielten die
gebniſſe Kamerad Kurt Zeuner mit

nächſtbeſten Er
19 Ringen und

ſt auch für das nächſte Wochenetter zu rechnen. Nach der Prokla
den ſich zwar in ihrer

s umändern, verſchwinden
Damit bleibt

tſchland erhalten,

Schützenhauptmann Albert Müller.
mierung des neuen Königs fand abends um 9 Uhr
der Einmarſch der Schützen mit klingendem Spiel unter
großer Teilnahme der Bevölkerung ſtatt. Zwei Böller
ſchüſſe verkündeten den Abſchluß des Feſtes.

Störungsgebiete. Wichtige Beſchlüſſe für die Kirchengemeinde.
Vorübergang j
und zu aber auch
Temperaturen werden
Schwankung zwiſchen Ta

ß, die Höchſtwerte um Mittag
35 Grad. Da auch weiterhin die
Wetterlage Fortſchritte macht, iſt
daß der allgemeine Witterungs
nehmend freundlicher wird.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

a nur ſtarke rKörperſchaften zu
luguſt im Pfarrhauſe zuſammen
wiederum nur wenig gut beſucht,

dafür war aber die Arbeit um ſo ſchneller getan, was
anerkennend hervorgehoben zu werden verdient. Jn

delte es ſich um die Feſtlegung des
dankfeſt-Sonntages für die Kirchen

Nachdem ſich die Vertreter der drei Ge
wurde einſtimmig Sonn

Von den übrigen

Gründen die
Sitzung am 12. J

erſter Linie han

meinden geäußert hatten,
24. Auguſt, feſtgeſetzt.
Beſchlüſſen ſeien genannt, daß Ortsvorſteher

lbe, Piſſen, bereit iſt, in die Verlängerung
des Schul und Küſterei

nzutreten. Die
ollen demnächſt

des Pachtvertrages wegen
feldes zu dem bisherigen Pachtſatz ei
Mängel an den Türen zum Friedhof ſ
abgeſtellt werden.

t mehren ſich die Fälle,Teuditz. Jn letzter Zei
Geflügel geſtohlenbeſonders kleineren Leuten

wird. So wurden dem Maurer Albert Matthias
drei größere Enten entwendet. Hoffentlich gelingt es,
der Diebe habhaft zu werden.

Ende der Ernte.
Das Ende der Getreideernte iſt
Mit geſchmückten Pferden hat nach

itterkolonne den Haferkranz ein
das in manchen Gegenden aus

Schnittern gegeben wird, iſt hier
dankfeſt zuſammengelegt worden.

Die Sammlung der Mitte.
Die Balleigefolgſchaft A

Ordens, trat am Sonntag
Mitgliederverſammlung

Führer der Gefolgſchaft, B

itz a. d. S. Anläßlich einer häuslichen Aus
etzung verſuchte die ledige E. K. von hier,

rem Leben gewaltſam ein Ende zu machen. Sie ver
Sportplatz in die Saale zu ſpringen,
Spaziergängern an ihrem Vorhaben

Nach einigen begütigenden Worten von
Spaziergänger und Dorfeinwohner trottete

ſie wieder nach Hauſe.

Eiſenbahn-Brückenbau.
Nach ca. 3 Wochen Ruhepauſe

ſſerungsarbeiten an der Saale
ha Deuben ihren Fort

ſuchte, am neuen
erangekommen.herang e wurde aber vonalter Sitte die Schm

dieſem Grunde
mit dem Ernte

8 Dehlitz (Saale
nahmen die Ausbe
brücke der Strecke Corbet

Wie wir in Erfahrung gebracht haben,
die Arbeiten in ca. 6 Wochen

Arbeitsloſe werden Erntearbeiter.
anhaltende Regen, ver

turm, hat eine empfindliche Verzö
ezogen. Es ſind da
t ausſchließlich ſämtliche

herangezogen. Aber
nicht, ſo wurden in

s Ammendorf.
dorf, des Jungdeutſchen
im Helmſchen Lok

ihren Abſchluß finden.

Einigungsbeſtre

rung der Ernte nach ſich
von der Gutsverwaltung faſt a
Arbeitsloſen zur Notſtandsarbeit
auch an Felddiebſtählen feh

Rege Bantätigkeit.
s Dehlitz (Saale). Jn unſerer kleinen Gemeinde

herrſcht augenblicklich eine recht rege Bautätigkeit.
1 n Wces und n vo K. L. laſſenich je ein ſchmuches Häus bauer tererdie Arbeiten allein her. n m
Aus dem Geiſeltal.

Sie wollten der Mutter folgen.
S Kötzſchen. Jn Kötzſchen wurden am Dienstag

abend in den Anlagen an der Mühle ein Junge
ein Mädel im Alter von etwa 3 und 4 Jahren auf
gegriffen und 3 Gemeindevorſteher gebracht. Es
gelang ſchließlich, von den Kindern hevauszu
bekommen, daß ſie aus Großkayna ſtammten. Der
Gemeindevorſteher von Großkavna wurde ver
ſtändigt, und bald darauf erſchienen die Angehörigen,
um die Kinder zu holen. Die Mutter der Kinder
war gegen Mittag nach Halle zur Klinik gefahren.
Die Kinder wollten der Mutter folgen und waren
über Frankleben nach Kötzſchen gegangen.

Kirchliche Veranſtaltungen
Kötzſchen. Mit den Erntearbeiten iſt man jetzt

wohl hier allgemein fertig; darum iſt auch der Wunſch
laut geworden, das Erntefeſt früher als ſonſt zu be
gehen. Dieſem Wunſche iſt nun auch der Gemeinde
kirchenrat nachgekommen und hat beſchloſſen, daß es
bereits am nächſten Sonntag, dem 17. Auguſt, gehalten
werden ſoll. Am Sonntag darauf ſoll das ſchon ſeit
längerer Zeit beſchloſſene Miſſtonsfeſt hier gefeiert
werden. Es ſoll mit einem Feſtgottesdienſt um 2 Uhr
beginnen und daran ſoll ſich eine Nachfeier in Lind
ners Garten anſchließen.

Rund um Querfurt.
Und zum Schluß, ganz zum Schluß.

O Nemsdorf. Der bei dem Gutsbeſitzer Erich
Schnicke beſchäftigte Geſchirrführer Schatte, ſchon
aus früheren Schlägereien wohlbekannt, kam mit
einem erſt hier neu in Stellung getretenen Geſchirr
führer nach Schluß des Tanzvergnügens in Streit,
welcher dann in Tätlichkeiten übergriff. Ein ſich auf
dem Heimwege bvefindlicher Arbeiter wollte die
Schlägerei ſchlichten, was ihm auch gelang, dabei ging
aber die dem Schlichter gehörige Mandoline völlig
in Trümmer. Schatte wurde von ſeinem Brotherrn
friſtlos entlaſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Wie wird der Unſtrutwein?

O Freyburg. Das Wetter der letzten Wochen war
leider für die Entwicklung der Trauben nicht günſtig.
Der Vorſprung, den die Trauben während der günſtigen
Juniwitterung erreichten, iſt dadurch wieder ver
ſchwunden. Trotzdem kann man jedoch beobachten, daß
die Weinhänge im Unſtrut und Saaletal einen verhältnismäßig günſtigen Eindruck machen. Die Schäd
lingsbekämpfungsarbeiten ſind überall fleißig durch
geführt worden. Wenn man jetzt durch die Weinberge
wandert, kann man die Winzer beobachten, wie ſie die
letzten Arbeiten in den Anlagen ausführen. Es be
trifft dieſes das Gipfeln, Entgeizen und die Boden
bearbeitung. Man iſt überall bemüht, mit dieſen Ar
beiten fertig zu werden, weil die Trauben bereits an
fangen, zu reifen. Die erſten weichen Beeren ſind feſt
geſtellt worden am 25. Juli in Vitzenburg bei den
Sorten „Frühe Leipziger“ und „Blauer früher Bur-
gunder“. Jm Blütengrund bei Naumburg und auch
im Freyburger Schweigenberg haben ſich am I. Auguſt
weiche „Goldriesling“, „MüllerThurgau“ und „Früher
Mallinger“ gezeigt; aber auch die Sorten „Gutedel“,
„Sylvaner“, „Blauer ſpäter Burgunder“ und „Portu
gieſer“ zeigen in den letzten Tagen an günſtigen Stellen
Reifeerſcheinungen. Der Behang iſt im ganzen Gebiet
durchweg ein ſehr guter, ſo daß in dieſem Jahre mit
einem vollen Herbſt gerechnet werden darf. Es fehlt
jetzt nur noch der Sonnenſchein, damit auch die Quali
tät eine möglichſt wertvolle wird und ſich unſere Winzer
im Herbſt für ihren ſteten Fleiß auch belohnt ſehen.
Bis jetzt dürfen wir noch auf annehmbare Qualität

hoffen.

Freitod? WLaucha. Am Mittwochmorgen, um 6. Uhr,
wurden am üfer der Unſtrut, gegenüber den Waſſer
gärten, in Laucha verſchiedene Kleidungsſtücke ge
funden. Die Herkunft der Sachen konnte bis jetzt
noch nicht aufgeklärt werden. Es iſt anzunehmen
daß an dieſer Stelle eine weibliche Perſon ihrem
Leben durch Ertränken ein Ende geſetzt hat.

Weißenfels und Umgebung.

Endgültiger Verkauf
der überlandzentrale WeißenfelsZeitz.

Weißenfels. Der aus den beiden Landkreiſen
weidenfels Zeitz beſtehende Elektrizitätsverband
Weißenfels- Zeitz hat in der ſetzten Sitzung ſeines Ver
bandsausſchuſſes beſchloſſen, das Unkernehmen in eine
Stromverſorgungs-AG. Weißenfels Zeitz umzuwandeln.
An der Stromverſorgungs-AG. wird die Preufziſche
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft in Berlin mit 74 Prozenk
beteiligt ſein, die ihrerſeits wieder die Reichselektrowerke
am Unternehmen beteiligt. Wie wir hören, beträgt der
endgültige Kaufpreis für die v 6,4 Millionen
Reichsmark. Mit dieſem Beſchluſſe des Verbandsaus
ſchuſſes ſind die ſeit vorigem Jahr ſchwebenden Verhand
lungen nunmehr zum Abſchluß gekommen.

Wer hat ſie geſehen? der Mehen
Weißenfels. Jm Nachg zu de elt

äber den Gold und Juwelendiebſtahl bei der Firma
Hoffmann in Weißenfels wird mitgeteilt, daß fich
der Verdacht der Täterſchaft auf zwei Männer er
ſtreckt, die ſich am, Sonntag früh, gegen 2 Uhr am
Bahnhof Weißenfels nach der Zuaverbin Bebra
erkundigten. Dieſelben werden wie folgt beſchrieben:
1,65 bis 1,70 Meter groß, unterſetzt, bartlos, volles
Geſicht. Der eine trug einen braunen Anzug
blaue Schiffermütze, Der andere einen blauen An
zug und eine Schiffermütze. Beide trugen kleine,
anſcheinend lederne, Köfferchen bei ſich und machten
den Eindruck beſſerer Leute Zweckdienliche Mit
teilungen über das Auftauchen der beſchriebenen
Perſonen erbittet die. Kriminalinſpektion beim
Polizeipräſidium in Weißenfels, Zimmer Nr. 112 a.

Selbſtmord infolge Arbeitsloſigkeit
Weißenfels. Zu der am Dienstag unter

dieſer überſchrift erſchienenen Mitteilung teilt uns
das Ammoniakwerk Merſeburg mit, daß der Arbeiter
Purſch bereits ſeit Juni 1923, alſo nunmehr ſeit
7 Jahren beim Leunawerk beſchäftigt war. Seine
Entlaſſung war weder geplant noch ausgeſprochen.
Auch haben ſich in ſeinen Lohnverhältniſſen, Ande
rungen nicht ergeben. Demnach trifft die Begründung
des bedauerlichen Todes nicht zu.

Fördertürme verſchwinden.
Deuben. Die beiden Fördertürme der Grube

„Kamerad“, die ſchon längſt nicht mehr im Betriebe
waren, ſind jetzt ganz aus dem Landſchaftsbild ver
ſchwunden. Einer nach dem anderen dieſer Wahr

nungen nötigenfalls au ten Tagen ganze Mandeln Weizen feſtgeſtellt,die ſich in Nordamerika ausbildet, ſpäter 5 au
in tneten ſo daß dann her chen ſämtliche Ahren abgeſchnitten waren.

zeichen des Bergbaus weicht den Anlagen der
modernen Großraumförderung.
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Seile 4, Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 14. Auguſt 1930.
Nr. t189,

Merſeburg und Umgegend
14. Auguſt.

Letztes aufflackerndes Leben.
t Gar mancher glaubt, der Schutz der Heimat, der

Pflanzen insbeſondere, erſtrecke ſich nur auf die Früh
lings und Sommerzeit, da die meiſten Gewächſe in der
Blüte ſtehen. Es gibt keinen verhängnisvolleren Jrr
glauben. Die Heimat mit allem, was darin lebt, braucht
das ganze Jahr über Schutz und Schonung. Nicht nur,
daß bis in den ſpäteſten Herbſt, ja vereinzelt bis in den
Vorwinter hinein, immer wieder Pflanzen blühen, die
Blütezeit allein bedingt den Schutz nicht, ſondern dieſer
ſoll dem Gewächs von ſeiner Entwicklung bis zur
Samenreife und darüber hinaus zuteil werden.

Es handelt ſich nicht nur um die Pflanzen, die man
ihrer Seltenheit wegen bereits unter geſetzlichen Schutz
geſtellt hat, nein, es handelt ſich um alles, was die
heimiſche Flora und Fauna birgt, wenn auch die „ge
ſchützten“ Pflanzen in erſter Linie gehegt und gepflegt
werden ſollen. Am beſten geſchieht das ja immer, indem
man ſich möglichſt gar nicht um ſie kümmert, ſondern
ſie einfach da ſtehenläßt, wo ſie ſich angeſiedelt haben.
Mehr verlangen die Pflanzen und mehr verlangt auch
der Heimatſchutz nicht. Darüber hinaus aber ſollte alles,
was da lebt, der Obhut der vernünftigen Menſchen
anvertraut bleiben.

Es iſt ſinnlos, pflanzliches Leben zu zerſtören,
Bäume und Sträucher zu beſchädigen, Käfer und
Schmetterlinge zu beſchädigen oder gar totzutreten,
Ameiſenhauſen zu zerwühlen, Eichkätzchen nachzujagen,
Blindſchleichen oder Haſelnattern zu quälen, und was
derlei mehr iſt. Ein geſitteter Menſch tut das auch nicht.
Sein ſittliches, ſein religiöſes Empfinden bewahrt ihn
vor jedem Frevel ſolcher Art.

Gerade im Spätſommer und Vorherbſt bringt die
Natur noch eine Fülle von blühenden Pflanzen hervor,
andere blühen ein zweites Mal, in der Tierwelt wird
es im Herbſtſonnenſchein noch einmal lebendig, kurz,
allüberall regt es ſich in der Natur, und es wäre ein
ſchandhaftes Unterfangen, in dieſes letzte aufflackernde
Leben ſtörend oder gar zerſtörend einzugreifen. Man
begreife, daß die uns und unſerem Leben ſo eng ver
bundene Natur der Heimat Ehrfurcht heiſcht. Nur der
Geiſt der allumfaſſenden Liebe wird den Frieden ſchaf
fen, deſſen wir und alles, was lebt, ſo dringend be
dürfen.

Dr. Allſtädt, Generaldirektor der
Thüringer Gas.

Entgegen allen anderslautenden Meldungen teilt der
Aufſichtsrat der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig
folgendes mit:

Von den Mitgliedern des Vorſtandes der Thüringer
Gasgeſellſchaft, der zur Zeit aus Karl Weſtphal, Otto
Weber und Dr.Jng. Ernſt Geſeking beſteht, hat
Direktor Weſtphal Ende 1929 ſeine Stellung dem An
ſtellungsvertrag entſprechend für den 31. Dezember
1930 aufgekündigt. Der Aufſichtsrat hat dieſe Kündi
gung angenommen; in der nächſten o. G.-V. ſoll die
Wahl des Herrn Weſtphal in den Aufſichtsrat der Ge
ſellſchaft vorgeſchlagen werden. Zur Ergänzung des
Vorſtandes hat der Aufſichtsrat den Landesbaurat bei
der Provinz Sachſen, Regierungsbaurat Dr.Jng. All
ſtädt, als Vorſtandsmitglied bei der Thüringer Gas
geſellſchaft verpflichtet; er wird dieſes Amt am
1. Oktober d. J. übernehmen.

e

Eaſermeiſter Guſtav Weber F.
Kberraſchend kommt die Kunde von dem heute

vormittag erfolgten Ableben des Glaſermeiſters
Guſtav Weber. Er ſtand im 59. Lebensjahre.
Guſtav Weber war in den Kreiſen der Bürgerſchaft
als gemütvoller Menſch ſehr beliebt. Auch in ernſten
Zeiten verlor er den Humor nicht. Seine Firma
hat er zur Blüte geführt und darüber hinaus in
Fachkreiſen für die Hebung des Handwerkerſtandes
gewirkt. Am 25. Oktober 1926 trat er als Nach
folger des verſtorbenen Oberinſpektors Worbes in
das Stadtparlament ein. Bei der Neuwahl des
Parlaments im vergangenen Jahre wurde er auf
der Liſte der Deutſchen Volkspartei wiedergewählt.
Er war kein Freund langer Reden, bei ihm galt die
Tat, und uneigennützig hat er im öffentlichen Amte
für das Wohl der Stadt Merſeburg und ihrer Ein
wohner gewirkt. Möge ihm die Erde leicht ſein!

HöpkerAſchoff, KochWeſer und Mahraun in ihren
Vorträgen und Preſſemeldungen dargelegt wurden.

Sturz aus dem Fenſter.
Am Dienstagabend, gegen 2128 Uhr, ereignete

ſich in der äußeren Halleſchen Straße, unweit der
Kreuzung des Gerichtsrains, ein ſonderbarer Vor
fall. Die Frau des penſionierten Eiſenbahnbeamten
Sch. war mit ihrer Tochter in der Wohnung zu
ſammengeweſen, ohne ihr irgendeine beſondere Auf
regung anzuſehen. Als ſie dann einen Augenblick
hinausging, um dem heimkehrenden Ehemanne zu
öffnen. ſtürzte die Tochter aus dem
Fenſter hinaus und etwa 15 Meter tief in denVorgarten. Anſcheinend mit erheblichen
inneren Verletzungen wurde die Unglückliche
von hilfsbereiten Nachbarn aufgehoben und zurück in
die Wohnung getragen, von wo ſie mit dem ſtädti
ſchen Krankenauto in das Krankenhaus gebracht
wurde. Wie ſich der Vorfall eigentlich zugetragen
hat, ließ ſich noch nicht ſeſtſtellen, da ſich für einen
eventuellen Selbſtmordverſuch des jungen
Mädchens, das in einem hieſigen Kaufhaus als Ver
käuferin tätig war, keine Gründe erkennen
laſſen.

je Gefahrenecke Annenſtraße-Clobicauer Straße
hat ſchon wieder einen Unfall verſchuldet. Ein aus der
Annenſtraße kommendes Perſonenauto fuhr dem die
CElobicauer Straße entlang fahrenden Lieferwagen der
Firma Althoff, Leipzig, in die Flanke. Der Lieferwagen
kam mit leichten Beſchädigungen davon, während bei
dem Perſonenwagen der rechte Kotflügel ſtark einge
drückt und das rechte Vorderrad verbogen wurde. Nach
proviſoriſcher Reparatur des Wagens an Ort und Stelle
mußte S 7 in eine Reparaturwerkſtatt abgeſchleppt
werden. erſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Die Gurke in der Flaſche. Jn einem hieſigen
Schrebergarten hatten die Kinder des Pächters vor
Monaten eine leere Milchflaſche in die Beete ge
ſchleudert, wo ſie ſo ſeltſam gefallen war, daß eine
junge Gurke mit ihrem Stiel zu dem Hals hinein
rutſchte. Niemand beachtete die Flaſche, und erſt bei
der Ernte bemerkte man, daß die Gurke ſo groß ge
worden war, daß ſie den Raum der Flaſche vollſtändig
ausfüllte und nun nicht mehr herausgezogen werden

Die Deutſche Staatspartei in Merſeburg.

Demokratiſchen Pa
Reichsvereinigung im „Alten Deſſauer“ zuſammen,

2. Vorſitzender angehören.

Die Notlage der kommunalen Körperſchaften macht
ſich beſonders empfindlich in dem Stocken der
Straßenbauarbeiten bemerkbar, obwohl ge
rade auf dieſem Gebiete viele Arbeitsloſe beſchäftigt
werden könnten. Die Stadt Merſeburg hat
gegenwärtig nach längerer Pauſe eine etwas größere
Arbeit, die Pflaſterung des Sommerweges der Halle
ſchen Straße, in Angriff genommen, nachdem es in
langwierigen Verhandlungen gelungen war, das Geld
durch eine Anleihe aufzunehmen. An den ſo not
wendigen Ausbau vieler Straßen der
Jnnenſtadt iſt bei der gegenwärtigen Finanzlage
der Stadt leider nicht zu denken. Der Land
kreis Merſeburg hat vor etwa Jahresfriſt ein
großzügiges Straßenbauprogramm auf
geſtellt, er konnte es aber in dem vorgeſehenen Um
fange bisher nicht beginnen, weil die erforderlichen
Mittel nicht aufzutreiben waren, ſo daß auch in dieſem
Jahre mit einer umfangreicheren Straßenbautätigkeit
im Landkreiſe nicht gerechnet werden kann. Dabei er
fordert der Jnduſtriecharakter des engeren Merſeburger
Wirtſchaftsgebietes beſonders gut angelegte Verkehrs
wege. Sehen wir aber den Zuſtand unſerer Straßen
an, ſo finden wir, daß noch viel zu tun iſt. Ein be
ſonderes Sorgenkind iſt dabei ſei Jahren

die Provinzialſtraße Halle Merſeburg

mit ihren viel zu engen Brücken zwiſchen
Schkopau und Ammendorf, ihren vielen Kurven. Die
Provinzialverwaltung ſollte hier möglichſt bald Ab
hilfe ſchaffen, damit die Verkehrsſicherheit auf dieſer
mit am ſtärkſten befahrenen Landſtraße der Provinz
Sachſen endlich gebeſſert wird.

Die Verteilung
der Kraftfahrzeugſteuer

Die Provinz Sachſen erhält erhöhte Zuſchüſſe.
Der Preußiſche Landtag hat kurz vor Beendigung

ſeiner Sommerſeſſion ein Geſetz über Änderung des
preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleich

Mehr Gelder für den Straßenbau
Die Straßen werden schlechter die Hände feiern

die preußiſchen Provinzen und Kreiſe eintritt, die für
den Bereich der Provinz Sachſen eine erhöhte
Beteiligung an dem Steueraufkommen vorſieht.

Nach der bisherigen Regelung wurde das
Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer durch das Reich
auf die Länder und von dieſen wiederum auf die
Provinzen und Kreiſe nach ziemlich komplizierten
Schlüſſeln verteilt, wobei als Bemeſſungsgrundlage
Gebietsumfang, Straßenlänge, Einwohnerzahl maß-
gebend waren. Zum anderen floſſen der Rhein
provinz, der Provinz Weſtfalen und dem Bezirksver
band Wiesbaden in Form eines Voraus erhebliche
Beträge zu, deren Zuweiſung auf die Dauer, nachdem
die Wiederherſtellung der durch den Waffenſtillſtand,
die Rheinlandbeſetzung und den Ruhreinbruch er
folgten Zerſtörung ihrer Straßennetze im weſentlichen
durchgeführt werden konnte, ſich nicht mehr recht
fertigen läßt. Die Rheinprovinz erhielt bisher 19,56
v. H. des geſamten zur Verteilung gelangenden Auf
kommens in Preußen. Unhaltbar war ferner die
Form der Unterverteilung auf Provinzen und Kreiſe.
Die Provinzen erhielten 70 Prozent, die Kreiſe 30
Prozent ohne Rückſicht auf die Straßenlänge, die von
den Provinzen reſp. den Kreiſen zu unterhalten war.

Nach dem neuen Geſetz kommt ein veredelter
Verteilungsſchlüſſel für die Kraftfahrzeugſteuer zur An
wendung. Danach erhält die Provinz Sachſen an
ſtatt bisher 7,65 v. H. 8 v. H. der für Preußen zur
Verteilung gelangenden Summe. Die Summe wird
nicht mehr wie bisher von vornherein auf Provinz
und Kreiſe getrennt verteilt, ſondern der Provinz
insgeſamt überwieſen. Die Unterverteilung innerhalb
des Provinzbezirks erfolgt durch einen Ausſchuß. Jhm
gehört als Vorſitzender der Ober präſident an,
zwei Mitglieder werden vom Provinzialausſchuß ge
wählt und je ein Mitglied wird von den Stadtkreiſen
und Landkreiſen geſtellt. Jedes Mitglied des Aus
ſchuſſes hat eine Stimme. Bei Stimmengleichheit
entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, dem ſonſt ein
Stimmrecht nicht zuſteht.

Dadurch iſt jetzt die Gelegenheit gegeben, daß der
Ausſchuß infolge ſeiner Vertrautheit mit den örtlichen
Verhältniſſen einen gerechten und den tatſächlichen Ver
hältniſſen entſprechenden Maßſtab finden wird. Dieſe

für 1930 verabſchiedet, wodurch eine einſchneidende
Neuregelung des Kraftfahrzeugſteueraufkommens auf

Vom Schützenfeſt
der Priv. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilde.

Das für Mittwoch nachmittag im Garten des
„Neuen Schützenhauſes“ angeſetzte Kinderfeſt
nahm, begünſtigt vom Wetter, den vorgeſehenen
programmäßigen Verlauf. Unter der Deviſe:
„Pflege des Frohſinns und der Geſelligkeit“ ſtand
die Veranſtaltung, und die zahlreich erſchienenen
Schützen und Gaſtſchützen mit ihren Angehörigen
und Kindern machten von der ſich bietenden Ge
legenheit reichlich Gebrauch. Wie alljährlich, ſo
hatten auch diesmal die Zöglinge des Chriſtianen
Waiſenhauſes unter Führung ihres Hausvaters,
Jnſpektors König, ſowie die Pflegerinnen der Klein
kinderbewahranſtalt der ergangenen Einladung Folge
geleiſtet und dankbar wurde die Bewirtung mit
Kaffee und Kuchen entgegengenommen. Beluſti-
gungen für die Kinder fanden lebhaften Zuſpruch
und unter großem Jubel wurden Brezeln, Würſt
chen. und Zuckertüten in Empfang genommen.
Preiskegeln und ſchießen für Damen ſowie eine
Verloſung ſorgten des weiteren dafür, daß auch
unter den Erwachſenen keine Langeweile aufkam.
Umrahmt wurde das Ganze durch gute Muſik, aus
geführt von Mitgliedern des Granzau-Orcheſters,
und viel zu früh für die Teilnehmer erreichte das
harmoniſch verlaufene Feſt ſein Ende.

Am Dienstag fanden ſich Vertreter der Deutſchen
Partei und der Volksnationalen

um die Vorarbeiten für die kommende Reichs
tagswahl zu beſprechen.

Lehrer Weidel begrüßte als Einberufer der Ver
ſammlung die Erſchienenen und legte die Ziele der
Staatspartei dax, wie ſie von den Führern Dr.

Es gilt, die fortſchrittlich geſinnte Mitte für die
Stagtspartei zu ſammeln und die über die beſtehenden
wirtſchaftlichen und parteipolitiſchen Verhältniſſe
verbitterten Nicht wähler für die Deutſche
Staatspartei zu gewinnen. Alle Anweſenden waren
mit den Ausführungen über den Zweck und das Ziel
der Partei einverſtanden, und erklärten ſich beveit,
in ihren Kreiſen für die Partei zu wirken und zu
werben.

Ein geſchäftsführender Aktionsausſchuß wurde
hierauf gebildet, dem die Herren Lehrer Weidel als
1. Vorſitzender und Studiendirektor Dr. Koerlin als

Für den Kreis wird ein
beſonderer Aktionsausſchuß mit den Ortsgruppen
Röſſen der Deutſchen Demokratiſchen Partei und
Volksnationalen Reichsveveinigung gebildet.

Alarm der Freiwilligen Sanitäts
kolonne.

Die Kolonne der Freiwilligen Krankenpfleger
vom Roten wurde dieſer Tage nach dem
Turnplatz des MännerTurnvereins gerufen. Unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen erfolgte die
Alarmierung der Kolonne: Es wird ein c
per Telephon angerufen, dieſer alarmiert 5 Rad
fahrer und, dieſelben wieder die einzelnen Mit
glieder, welche in fünf Schleifen eingeteilt ſind.
Trotzdem ſämtliche Mitglieder erſt nach dem Depot
in der Mühlſtraße müſſen, waren nach 20 Minuten
6 Mann mit Verbandszeug zur Stelle und um
3.30 Uhr rückte das Gros an, ſo daß nach Verlauf
von 40 Minuten 25 Mann an Ort und Stelle
waren. Jn der Kritik, welche der 1. Vorſitzende,
Dr. Martin, abhielt, betonte dieſer, daß es den Ver
hältniſſen entſprechend ſehr ſchnell gegangen ſei.
Auch die Verbände waren zu n Zufriedenheit
ausgefallen. Die Turner und Turnerinnen, welche
ſich in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt
hatten, ſowie die übrigen Anweſenden folgten mit
Intereſſe der Übung. Um 930 Uhr zog die Kolonne

ſchloſſen wieder nach dem Depot ab. Die Kolonne
wieder bewieſen, daß im Ernſtfalle bei größeren

glücksfällen dieſelbe ſchnell zur Stelle iſt. Troß
konnte. Wir ſtellen die „Gurke im Etui in einem
Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

n

der geringen Mittel, die Kolonne zur Verfügungſtehen, hat ſie, um in allen Fällen ſchnellſte Hilfe
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geſetzlichen Beſtimmungen werden ſich jedoch erſt voll

im Jahre 1931 auswirken. m

zu gewähren, ſich eine Zentvalſtelle geſchaffen unter
der Rufnummer 2250.

e

Monatsverſammlung des Gd.
Die geſtrige Monatsverſammlung war trotz der

Ferienzeit gut beſucht. Der 1. Vorſitzende begrüßte
die Erſchienenen, unter anderen Koll. S
Halle. Zur Tagesordnung hatte Koll. ſter
einige wichtige Eingänge zu verzeichnen. Von
Leipzig lag ein Rundſchreiben über den Stellenloſen
beitrag vor. Der Stellenloſenbeitrag wird nur auf
ſchriftlichen Antrag des Mitgliedes eingeräumt und
genehmigt, wenn nachgewieſen iſt, daß bei der
Stellenvermittlung Bewertungspapiere laufen.
Ferner machte Koll. Beiſter auf die kommenden
Reichstagswhlen aufmerkſam und bat alle Anweſen
den, ihrer Wahlpflicht zu genügen. Anſchließend
ſprach Koll. Salzmann über Bildungsplan, Kapital-
flucht, Arbeitsloſenproblem und »verſicherung,
Kriſenunterſtützung, Lohn und Gehaltsſenkung,
Leiſtungszulaggen, Stillegung und Preisabbau.
Reicher Beifall lohnte ſeine vorzüglichen Ausfüh
rungen. Eine rege Debatte ſchloß ſich dem Vor
trage an.

Der erſte Aderlaß
Mit dem Auguſtultimo nähert ſich nun der erſte

Termin, an dem wohl oder übel der ſteuerpolitiſche Laie
wird begreifen müſſen, was es mit den ſteuerlichen Be
ſtimmungen der Notverordnung auf ſich hat. Sofern er
am 31. Auguſt pränumerando ſein Septembergehalt
bezieht, unterliegt dies bereits den Beſtimmungen der
Reichshilfe. Dieſe bedeutet einen Zuſchlag von
2,5 Prozent der Einnahmen, die er für die Zeit
zwiſchen dem 31. Auguſt 1930 und dem 1. April 1931
bezieht. Für einen Beamten oder Angeſtellten mit
500 M. Gehalt bedeutet das, wenn man ihn als ver
heiratet und als Vater von drei minderjährigen
Kindern annimmt, eine Erhöhung ſeiner Abgaben um
11 M. Unter dieſe Kategorie gehören alle Angeſtellten
und Beamten des öffentlichen Dienſtes, d. h. alſo des
Reiches, der Länder, der Gemeinden, der Reichsbank,
der Religionsgeſellſchaften, der ſozialen Verſicherungen,
der Handels, Handwerks- und Landwirtſchaftskammern,
der Reichsbahn und ſchließlich auch der Reichswehr.
Nur Witwen und Waiſen ſind frei und ſchließlich die
jenigen der hier umſchriebenen Kategorien, deren Ar
beitslohn nach Abzug des Kinderpauſchals geringer iſt
als 166,66 M. Von den Steuerpflichtigen mit einem
Eiktkommen von mehr als 8000 M. im Jahre hat jeder
ohne Unterſchied 5 Prozent Zuſchlag zu ſeiner Ein
kommenſteuer zu zahlen. Dieſer Zuſchlag wird in zwei
Raten einmal am 10. Oktober 1930 und einmal am
10. Januar 1931 erhoben, wobei die Termine für
Landwirte auf den 15. November reſp. den 15. Fe
bruar verſchoben ſind. Die Frage der Ledigenſteuer iſt
ja inzwiſchen ziemlich geklärt, ſo verklauſuliert auch die
einzelnen Beſtimmungen ſind. Zu den Ledigen im
Sinne der Steuer gehören auch Verwitwete und Ge
ſchiedene, ſoweit ſie kinderlos ſind. Nur wer nach
weiſen kann, daß er einer geſchiedenen Ehefrau oder
bedürftigen Eltern ſeit einem Jahre wenigſtens zehn
Prozent ſeines Einkommens zufließen läßt, iſt von der
Ledigenſteuer befreit. Veranlagte Steuerpflichtige
müſſen zunächſt einmal auf den 25prozentigen Ab
ſchlag verzichten, der im Jahre 1928 eingeführt wurde,
und werden außerdem eine noch um 10 Prozent höhere
Steuerſumme zu zahlen haben, die gleichfalls in zwei
Beträgen am 10, Oktober 1930 und am 10. Januar
1931 abzuführen ſind, wobei wiederum die aus land
wirtſchaftlichen Kreiſen ſtammende Steuer auf die
Termine des 15. November und 15. Februar gelegt iſt.Lohnſteuerpflichtige ſind frei von dem Zuſchla zur

Ledigenſteuer, wenn ihr Arbeitslohn unter 220 M. im
Monat bleibt. Die Geſamtbelaſtung der Lohnſteuer
pflichtigen auf Grund der neuen Beſtimmungen wird
um ungefähr 18 Prozent höher ſein als vor dem
1. September 1930. Es wird eine ſchwere Arbeit ſo
wohl für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer ſein, ſich
durch dieſes Steuerlabyrinth hindurchzufinden. Als
eingiger Lichtblick muß die ſchwache Hoffnung gelten,daß vielleicht nach dem 1. April 1931 die Sleuer

dahin die Finanzmiſere des Reiches durch den Ausfat
der Wahlen und durch die Herſtellung einer vernünf
tigen Parlamentsmehrheit ein wenig gelindert iſt.

x

Zurück zum Pfennig?
Solange es uns gut ging, galt es weder als un

ſchicklich noch unhonorig, in ſeiner Geldtaſche
Kupferſtücke zu beherbergen. Man nannte di
Stücke Pfennige. Es iſt vielleicht nicht unangemeſſen,
das ins Gedächtnis zurückzurufen. Wenn man für
ſo re Bruchteile der alten Goldmark auch nicht
gerade Rittergüter oder Wohnungseinrichtungen ein
handeln konnte, einiges gab's doch für dieſe klein
nach unten abgerundeten Spitzenbeträge. Dazu hielt
ſich hartnäckig ein Bvrauch, der als ſchöne, alte Volks
ſitte angeſprochen werden konnte. Man ſcheute ſich
nicht, Pfennige zuſammenzukratzen. Fünf Stücke
gaben einen „Sechſer“ und aus fünf Zweipfennigern
ließ ſich ſogar ein ſolider Groſchen zuſammenbauen
Dafür. konnte man nun ſchon allerhand erwerben
Man ſpricht ſogar davon, daß ſich Sparpfennige zur
ausgewachſenen Sparmark entwickelt hätten. Das
klingt heute wie ein Märchen. Nur der ganz feine
Mann hatte vielleicht, wie wir heute ſagen wür
Hemmungen, und empfand es als eine Zumutung,
a ernige herausgeben zu laſſen, wenn's einer
ſah!

Seit der Jnflation iſt das Augenmaß für War
Kleinigkeiten verlorengegangen. Als die rk
purzelte, konnte man mit Frinem Kupfer allerdings
herzlich wenig anfangen. Aber eines Tages wurde
doch die Mark wieder auf feſte Beine geſtellt. Da
hätte die gute, alte Pfennigzeit wiederkehren können,
Es hieß aber, für 'nen Pfennig gäbe es nichts. Das
mag ſo geweſen ſein. Aber ſchließlich waren 12, 79
oder 148 Pfennige auch diskutable Beträge. Natür-
lich, das gab's. Aber wer mag denn ſolche Ge
ſchichten? Was nicht eine Null oder höchſtens eine
5 am Ende hat, iſt mit einem ſchweren Makel be
haftet. Zurück zum Pfennig! Man darf es gar
nicht laut ſagen. Eigentlich ein ſchofler Schlachtruf
Was kann das ſchon bei der Rieſenpleite aus
machen Höchſte Zeit iſt es zur Einkehr. Anders
als durch Wiedergewöhnung an den Pfennig geht's
beſtimmt nicht.

Es wird ſoviel von Preisabbau geredet. Dem
ſteigenden Geldwert entſprechend muß er kommen.
Es wird ſchon darüber verhandelt, das beſte Zeichen,
daß vorläufig noch keiner anfangen will, es könnte
vielleicht zu haſtig vor ſich gehen und den Käufer
erſchrecken, der nun einmal an große „Rundungen“
gewöhnt iſt. Er käme vielleicht auf den Gedanken,
es ſei da und dort bisher etwas reichlich verdient
worden. Auch da fehlt der Mut zum Pfennig.

Heute heißt das Sprichwort leider: Wer den
Pfennig nicht ehrt, iſt Talers nicht wert,
Schulden nämlich. Wie wäre es, wenn wir alle
einmal zur urſprünglichen V des Wortes zurück
kehren würden Ehe die Notverordnung der leeren
Taſche das mit unzarter Plötzlichkeit tut? Es geht
uns vielleicht noch nicht dreckig genug. Vorſchlag
zur Güte: verſuchen wir es einmal mit einer neuen,
faſt hätte ich geſchrieben, Partei. Jch meine nur
Mode. Die Pfennigmode! Sie hat den Vorteil der
Gemeindeverſtändlichkeit. Sie iſt auch nicht weiter
koſtſpielig, aber ungeheuer erfolgreich. n dann
die Mode abtritt, könnte ſich, gegen die Verabredung,
womöglich eine Art Volksſikte daraus entwickeln
Darauf ſollte man es ankommen laſſen. Zurück zum
Pfennig!

Wahrung des Spielgeheimniſſes bei der
Preuß iſch-Süddeutſchen Staatslotterie.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, ſieht ſich die Genevraldirektion der Preußiſch
Süddeutſchen Staatslotterie gezwungen, zur Wah
rung des Spielgeheimniſſes im Jntereſſe der
Spieler und auf deren wiederholte Beſchwerden
künftig eine Auskunft darüber, in welcher Stadt die
mit einem Hauptgewinn gezogene Losnummer ge
ſpielt wird, nicht mehr zu erteilen. Auch würde die
Generaldivektion es im Jntereſſe der Spieler ſehr
begrüßen, wenn ſich die Preſſe bei der Ermittlung
der Gewinner Zurückhaltung auferlegen würde, um
Beläſtigungen der Spieler, die deren namentliche
Bekanntmachung in der Preſſe zur Folge hat, zu
vermeiden.

Pilzgefahren!
10 Gebote für Pilzfreunde.

Die furchtbaren Folgen der Pilzvergiftungem in
dem benachbarten Lützen läßt erneut die Frage auf
tauchen, wie man ſich vor ſolchen Gefahren ſchützen
kann. Beſonders in dieſem Jahre iſt ja die Pilz
ernte überaus reichlich da die ſtarken Regenfälle der
letzten Wochen das Wachstum der Pilze erheblich
begünſtigt. Wir raten eindringlich, folgende 10 Ge
bote beachten zu wollen:

1. Pilzkenntniſſe nicht nur an Hand eines Buches
erwerben, ſondern in gemeinſamer Suche mit einem
einwandfreien Kenner. h2. Nur die Pilze ſchneiden, die man abſolut ſicher

nmt.
3. Jm Zweifelsfalle auf den Pilz verzichten.
4. Durch Feuchtigkeit weich gewordene oder

madige Stücke ſofort ausſortieren.
Die ſammelten Pilze ſo tragen, daß ſie ſich

wenig drücken.
6. Zu Hauſe trocken ausbreiten.
7. Die Pilze tunlichſt an dem Tage zubereiten,

an dem ſie ins Haus kommen.
8. Überreſte eines Pilzgerichtes nicht bis zum

nächſten Tage n da ſelbſt der beſteins tage der ſchnellen Zerſetzung vaſch giftig wer
n kann.
9. Pilze nicht von unbekannten Perſonen kaufen,

wenn der Augenſchein ergibt, daß Stücke unter der
Ware ſind, über die man nicht unterrichtet iſt.

10. Nicht auf die „Kochprobe“ mit dem ſilbernen
Löffel verlaſſen, ſie iſt trügeriſch.

Jm übrigen iſt gerade bei Pilzen etwas zuviel
Vorſicht beſſer als etwas zuwenig. Das ſoll aber
niemanden ängſtlich machen. Gerade die Pilze
bieten ſo mannigfache Verwendungsmöglichkeiten und
ſind ſo ſchmackhaft und auch ſo daß man
ſie noch mehr beachten ſollte; nur muß jede Haus
frau genau wiſſen, ob ſie einen Satans- oder Stein
pilz, einen Champignon oder Knollenblätterſchwamm
i. der 5 hat. Es wird vielfach behauptet, daß
alle die runſchädlich ſeien, an denen Tiere (Kaninchen, Reh
uſw.) nagten. Durchaus ſichere und einwandfreie
Kenntnis allein bewahrt vor Schaden; und die Pils
vergiftungen ſind inſofern tückiſch, als ſich die An
zeichen meiſt erſt etwa 6 bis 8 Stunden nach dem
Genuß bemerkbar machen, falls die Giftdoſis nicht

arten genießbar oder doch wenigen

ſchraube ein wenig gelockert werden kann, wenn bis allzu groß war.
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f gber den Strang getreten. Als der Kutſcher den Schaden
heheben wollte, ſchlug das Pferd aus und zerſchmetterte
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Aus Mitteldeutſchland
Durch Hufſſchlag ſchwer verletzt.

Polleben. Das Pferd eines Fuhrwerkes hatte

dem Geſchirrführer das Bein. Er mußte dem Kranken
haus zugeführt werden.

Brandſtiftungen im Schlofz.
Raguhn. Auf dem Schloß Libehna brach in

der Nacht ein Brand aus, der jedoch bald gelöſcht
werden konnte. Nach kurzer Zeit kam an einer
anderen Stelle des Schloſſes Feuer aus, das aber
gleichfalls auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.
Als Entſtehungsurſache iſt Brandſtiftung an
zunehmen. Einem vor dem Schloß ſtehenden Kraft
wagen wurden die Reifen der Vorderräder zer
ſchnitte n.

Jm Morphiumrauſch?
Bitterfeld. Bei der Station Mulden-

ſtein fiel am Mittwoch früh gegen 7.45 Uhr die
28jährige Käthe Simon aus Berlin aus einem Schlaf
wagen des Zuges D 13, der von Mailand über Stutt-
gart nach Berlin fuhr. Mit lebensgefährlichen Ver
letzungen blieb die Verunglückte auf den Schienen liegen
und wurde ſterbend ins Krankenhaus Bitter
feld gebracht. Die Ermittlungen ergaben, daß
zweifellos ein Unglücksfall vorliegt.

Die Dame, die in Heilbronn eingeſtiegen war,
hatte ein Unwohlſein bekommen und ſich bereits
zweimal vom Schaffner Mineralwaſſer geben laſſen.
Als der Schaffner das zweitemal zurückkehrte, fand er
das Abteil leer und die Waggontür offen.
Er zog ſofort die Notbremſe und Beamte ſuchten
die durchfahrene Strecke ab, wobei ſie dicht bei der Station

Muldenſtein die Vermißte ſchwerverletzt auf
anden. Neben dem Bett des Schlafwagenabteils lag

eine Morphiumſpritze, ſo daß angenommen wird,
daß Fräulein S. im Morphiumrauſch aus
dem Zug geſtürzt iſt.

Tragödie eines Arbeitsloſen
Endlich Arbeit gefunden und dabei

tödlich verunglückt.
F Kalbe (Saale). Durch ein tragiſches Mißgeſchick

fand der frühere hieſige Konditor Wezolek den Tod.
Nach langer Arbeitsloſigkeit hatte der Mann endlich in
einer auswärtigen Dreſchmaſchinenfabrik Arbeit ge
funden, die ihm jedoch zum Verhängnis werden ſollte.
Aus unbekannter Urſache geriet er in die Preſſe des
Dreſchſatzes, die ihm, ehe er befreit werden konnte, den
unterkiefer wegriß. An der erlittenen ſchweren
Verletzung iſt der Verunglückte auf dem Wege zum
Krankenhaus geſtorben.

Einbruch in die Martinskirche.
F Köthen. In einer der letzten Nächte erbrachen

bisher noch unbekannte Täter mehrere Türen der
Martinskirche und drangen in das Gebäude ein. Sie
ſind jedoch geſtört worden, da ſie unverrichteter Sache

Wiſcwest n Magdeburg
UVeberfal auf
Der Chauffeur niedergeſchlagen.

Magdeburg. Auf das zwiſchen Schwane-
beck und Förderſtedt verkehrende Poſtauto wurde
am Mittwochmorgen ein dreiſter Raubüberfall
verübt, der den Täkern 15 000 RM. einbrachte.
Der 2Zjährige Chauffeur Zimmermann hatte
in Eickendorff ſeinen Wagen vorſchriftsmäßig abge
fertigt, als ihn

ein Mann fragke, ob er mitfahren könne.
An und für ſich iſt zwar die Mitnahme von Fahrgäſten
nicht geſtattet, doch da neben dem Führerſitz noch Platz
iſt, geſtattete Z., daß der Fremde einſtieg. Schon von
dem Orte aus fuhr ein grünes Perſonenauto
hinter dem Poſtwagen her, das an einer ſcharfen Kurve
der Landſtraße auffällig hupte, ſo daß Z. ſcharf
an die rechte Seite fuhr, in der Meinung, der nach
folgende Autoführer wolle überholen. Jm ſelben
Augenblick bekam er von dem neben ihm ſitzenden Paſſa
S einen wuchtigen Schlag, anſcheinend mit einem

otſchläger, der ihn ſofort beſinnungslos über
das Lenkrad warf. Das Poſtauto fuhr in den Graben,
wobei es einen Achſenbruch erlitt und kam auf dem
jenſeitigen Stoppelfeld zum Stehen. Die Räuber
brachen dann den Wagen auf und

raubken den Geldbekrag von 15 000 RM.
Beide beſtiegen dann das grüne Auto und raſten davon.

Der Poſtwagen ſtand etwa eine halbe Stunde auf
dem Stoppelfeld, bis er einigen vorüberfahrenden Rad
fahrern auffiel, die hinübergingen und den noch immer
bewußtloſen Chauffeur fanden. Er wurde nach dem

„Nur über meine Leiche!“
Zuchthaus für einen Hypothekenſchwindler.

Nordhauſen. Als ſich der Kaufmann F. Renné
wegen Hypotheken und Darlehnsbetrugs und die
Ehefrau L. wegen Beihilfe dazu vor dem Großen
Schöffengericht zu verantworten hatten, weigerte ſich
die Mitangeklagte, auf der Anklagebank Platz zu
nehmen, da ſie unſchuldig ſei. Man wollte ſie darauf
hin mit Gewalt auf ihren Platz befördern. Mit dem
Ruf: „Nur über meine Leiche!“ konnte ſie jedoch aus
dem Saal entweichen. Das Gericht ſprach den ſo
fortigen Haftbefehl aus. Bevor ein Kriminal
beamter dieſen Befehl ausführen konnte, erſchien die
Angeklagte jedoch wieder im Saal. Mit einer Stunde
Verſpätung konnte nun die Verhandlung beginnen.

Rennsé hatte einen Hypothekenbrief auf ein Grund
ſtück in Thale an einen Obſter im benachbarten
Steigerthal verkauft und den Käufer um die ge
liehenen 2200 Mark betrogen. Das Gericht ver
urteilte Renné, der „ein Schädling ſchlimmſter
Sorte“ ſei, wegen Rückfallsbetrugs zu 1 Jahren
Zuchthaus, Frau L. wurde freigeſprochen.

Ein Zechpreller.
Zerbſt. Ein wegen verſchiedener Straftaten zu

mehreren Monaten verurteilter Maurergeſelle begab
ſich vor Strafantritt in eine Konditorei und
machte eine Zeche von 12,50 M. Unter dem Vor
wand, austreten zu wollen, ent wich er durch eine

wieder abgezogen ſind. Hintertür. Er wurde jedoch von dem Sohn des

Iustmordversueh an einem Kind

Die Bestie im Menschen
Sechsjähriges Mädchen vergewaltigt und ſchwer verletzt.

Magdeburg. An einem Feldweg unweit des
Dörfſchens Körbe litz wurde von Dorfbewohnern die
ſechsjährige Lydig G. aus Körbelitz

bluküberſtrömk aufgefunden.
Das Mädchen war ſchrecklich zugerichkek.
Vom Arzt wurde feſtgeſtellt, daß es vergewaltigtworden war und daß von dem Täter der Verſuch

ſene worden war, das Kind zu köken. Es
hakte ſchwere Verletzungen am Ankerleib und am Kopf.
Weiter wurden zwei lange, bis auf den Knochen
gehende Fleiſchwunden feſtgeſtellt, die nach den An
gaben des Kindes durch Fußtrikke verurſacht worden
ſind. Außerdem hattke das Mädchen noch eine Reihe
von Schlag- und Kratzwunden an den Gliedmaßen.
Der Zuſtand des Kindes wird als ſehr ernſt bezeichnet.

Von den ſofort nach der Enkdeckung der Tak ein
ſetzenden Ermikklungen der Landjägerei wurde als

Täter ein achtzehnjähriger Knechk
Karl Herburg feſtgeſtellt, der bis zum Monkag bei
einem Landwirt in Arbeit geſtanden hakte.

in rer goVON MAGARET LAUBS
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Sie ſchleppt ihn durch die Klapptür.

Hamburg erzählen!“
Margarete nickt.
Hamburg
Grünſilberne Türme, die wilde Symphonie der

Autohörner, ſtille Quartettabende, beſeelt von dem
Geiſt einer geruhſameren und vornehmeren Periode,
Überſeedampfer mit Tennisplätzen und Bars, Seitz
langer hellgrauer Wagen, den ſie führen lernt, und
Frau Liſſie. Hauptſächlich Frau Liſſie

Vormi e tägli f di delsalngewinags geht ſie täglich auf die Hande

„Warum gerade Handel fragt Gipſy.
„Jch brauche ein Gegengewicht“

garete freimütig, „ich bin zu romantiſch.

Volf Heſſel hört gierig zu. Seine Augen glühen
ich 1 Sie iſt ſo wunderſchön. Undjetzt iſt ſie auch eine moderne Frau geworden. Groß

ob andere Austauſ rnd Mutter Wie venimmt ſich meine Mutter

glücklich und erregt.

zügig, denn ſie umfaßt beſtändig Gipſys Arm,
gleich ſie weiß, daß Gipſy es war, die ihr ihn faſt
genommen hätte. Kühler und ſelbſtkritiſcher. Sieiſt mitten in einer S i i ihr ei Prächtig. Prächtige Großmutter. Das wirden in einer Selbſterziehung, wobei ihr eine P g Peſehnne Werken wenn Kries
Wwanzig Jahre ältere Gipſy in der Hanſeſtadt hilft.

n gerade ſo ſchildert ſie Frau Liſſie.

„Bis zehn
habe ich Zeit, Kinder! Dann iſt der Veilchenfreſſer“
im Theater aus. Und nun muß Gretchen von

geſteht. Mar
Wir ſind

ier alle zu romantiſch. Jch mag nicht rechnen. Und
darum muß ich es lernen. Jch mag nicht mißtrauen.
Beim Kaufmann iſt Vorſicht und Mißtrauen ein
er Gebot. Jch verſuche auszugleichen, Wolf

gefallen, und man nahm an, daß er
geiſtig nicht ganz normal

hatte ihn aber nie ernſt genommen.

beobachtet.

Straße auf. tHände gelaufen ſein. Nach der Tat iſt
der Wüſtling geflüchket

und wurde ſpäter in einer Feldſcheune geſehen. So
fort nachdem das Verbrechen bekanntgeworden war

ſehen und alle Landjägerpoſten informiert.
Es iſt noch nicht gelungen, den Täter

Wölfchen ſie auch nur eine Minute vergeſſen konnte

bißchen hübſch.
Was ſie nicht weiß,

Worte iſt, ein von Dankbarkeit

Als ſie eine ubeſchworen haben und zwiſchendurch Wolfs und Mar
garetes
ginnen ſoll,
gedient hat,
Klapptür zum erſtenmal.
auf das Ergebnis:

wenn ſie ihr Hamburger h b
wie Gipſy es nennt, bewegt ſich di

dem fremden Herrn im Lederjackett entgegen, der ſi

von dem harten ſchwarzen Haar gezogen hat.
„Jch habe einen Geſchäftsfreund zum Abendzu

hausgänger werden.
„Nennen Sie den Familientiſch bei Lemmes ei

Wirtshaus, Herr Kries?“
Kries lächelt flüchtig.

nehmen.

aufzufordern,
Nietich,
ſitzen. Sie ſind doch vom Klub der Jungen.

er kommt nicht dazu
ihn angeht, in die Debatte:
vete macht immer größere

Kries junior. W
Augen, als ſie die

e ſegt Gipf
tochter.

„udabei fragt ſie ſchließlich.

noch eine tränenreiche Geſch
junior mal wieder abzieht.

ein PoSstfauto
15 000 Reichsmark geraubt.

nächſten Ort gebracht, konnte dort noch kurze Angaben
über den überfall machen und fiel dann wieder in ſeine
Bewußtloſigkeit zurück. Bis jetzt fehlt jeder Anhalt,
wohin die Täter geflüchtet ſind. Auf die Ermittlung der
Räuber wurde eine Belohnung von 500 RM.
ausgeſetzt.

Ein zweiter Geldraub
Drei Räuber überfallen einen Geldbrief
träger. Zwei Täter verhaftet. Die

Beute wieder abgejagt.
Magdeburg. Faſt um dieſelbe Zeit wurde in

Magdeburg in einem Hauſe ein Geldbriefträger
von dreijungen Leuten überfallen. Wäh-
rend der eine vor dem Hauſe Schmiere ſtand, überfielen
die beiden anderen den Poſtbeamten im Hausflur. Der
eine ſchlug mit einer Eiſenſt an ge dem Beamten
über den Kopf, während der andere mit einem
Raſiermeſſer die Tragriemen der Geldtaſche
abſchnitt, die einen Betrag von 3500 Mark enthielt.
Auf die Hilferufe des üÜberfallenen eilten Hausbewoh
ner herbei, ſo daß die Räuber flüchten mußten. Einer
von ihnen, der die Geldtaſche an ſich geriſſen hatte,
konnte auf der Straße verhaftet werden, ein
zweiter in einem Hausflur, in den er geflüchtet war.
Der dritte konnte ent kommen. Die Geldtaſche
wurde ſicher geſtellt. Das Opfer wurde mit ſchwe

Herburg weilte noch nicht lange in Körbelitz. Er
war wiederholt durch ſein ſonderbares Benehmen auf

ſei. Wiederholt hatte man beobachtet, wie er verſucht
hatte, ſich im Dorfe an Mädchen heranzumachen. Man

Am Montagnachmittag wurde er noch in Körbelitz
Er hatte ſeine Arbeitsſtelle verlaſſen und

auf dem ſtädtiſchen Gute nach Arbeit gefragt. Während
des damaligen ſtrömenden Regens hielt er ſich auf der

Danach muß ihm die kleine Lydia in die

mißt gemeldek.

wurden ſämtliche Bahnhöfe der Umgebung Magde
burgs mit einer Perſonalbeſchreibung Herburgs ver

feſtzunehmen.

Gipſy hört ſchweigend zu. Wie Margarete ſtrahlt!
Sie iſt ſo hübſch, daß Gipſy nicht begreifen kann, wie

Denn das weiß Gipſy, daß ſie nicht hübſch iſt, kein

iſt, daß ſie den beiden am
Tiſch trotzdem der Mittelpunkt aller Gedanken und

und Unaus-
geſprochener Bewunderung umflatterter Mittelpunkt.

Stunde lang Hamburg herauf-

Zukunftsarbeit, die im nächſten Herbſt be
Jahr ab

Geſpannt lauern alle drei

Dann erhebt Gipſy ſich von ihrem Stuhl und geht

den Schnee von den Schultern ſchüttelt und die Mütze

gefahren, Fräulein Seitz“, ſagt der Fremde mit dem
ernſten Geſicht, „und da zu Hauſe niemand iſt der
mir einen heißen Trunk macht, muß ich ein Wirts

„Nein, gewiß nicht.
Aber ich kann ihn doch nicht jeden Tag in Anſpruch

„So kommen Sie zu uns. Sie brauche ich nicht
taub oder blind zu ſein, wie Herrn

Sie dürfen ohne Vorbedingung bei uns

Bin ich das noch? will Bruno Kries fragen. Aber
Denn nun gerät jemand, der

arga
gebenheit mit dem vereinſamten Säugling erfährt.

genüber und lernt ſie kennen. Die

ren Kopfverletzüngen ins Krankenhaus eingeliefert.

Beſitzers verfolgt. Ehe er ihn faſſen konnte, war der
Zechpreller im Gefängnis verſchwunden. Der Einzel-
richter diktierte ihm nun zu ſeinen Strafen noch vier
Monate Gefängnis hinzu.

Ein Ring nach 43 Jahren gefunden.
Magdeburg. Die Ehefrau des früheren Guts-

gärtners Wedewart in Vieritz (Kreis Jerichow 11)
hatte vor 43 Jahren bei der Gartenarbeit ihren
Ehering verloren. Alle Nachforſchungen nach dem
Ring waren vergebens, er blieb verſchwunden. Als jetzt
vor einigen Tagen der Nachfolger Wedewarts Grün-
kohl pflanzte, fand er den Ring in der Erde. Die
Eigentümerin lebt noch, und ſo konnte ihr der Trau
ring zu ihrer Freude ausgehändigt werden.

Zwei Tote bei einem Motorradunglück.
f Stadtroda. Jn der ſcharfen Kurve bei der

Stadtrodaer Marmeladenfabrik ereignete ſich ein
ſchwerer Autounfall. Der aus Elberfeld gebürtige
Diplomingenieur Glaſer fuhr mit ſeinem Motor
rad, auf deſſen Soziusſitz der Kaufmann Gaſt aus
Kronenberg (Rheinland) Platz genommen hatte, mit
voller Wucht gegen einen aus Stadtroda
kommenden Perſonenwagen. Glaſer war auf
der Stelle tot, während Gaſt kurz nach ſeiner
Einlieferung in die hieſige Landesheilanſtalt ſtarb.
Das Auto wurde ſtark beſchädigt.

Beim Holzaufladen tödlich verunglückt.
Sitzendorf. Der 25jährige Holzarbeiter Becher

aus Sitzendorf war mit mehreren anderen Arbeitern
mit Holzaufladen beſchäftigt. Dabei glitt ein Holzblock
vom Wagen und drückte dem Genannten den Unter-
leib ein. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe verſchied
der Verunglückte ſchon nach einer Viertelſtunde an den
ſchweren Verletzungen.

7000 Mark Belohnung
für Ermittlung von Brandſtiftern.

Ronneburg. Die Staatsanwaltſchaft, Altenburg
hat eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt für die
Ermittlung des Brandſtifters im Anweſen des Guts
beſitzers Gerold in Linda.

Hildburghauſen. Das große Schadenfeuer am
29. Juli in Hindfeld, dem drei Wohngebäude zum
Opfer fielen, iſt noch immer nicht aufgeklärt. Für die
Ergreifung des Brandſtifters ſetzte die Landesbrand
verſicherungsanſtalt zu Gotha eine Belohnung
von 6000 M. aus.

Giftmord an der Geliebten?
F Gokha. Seit dem 5. Auguſt war die 19jährige

Frieda Hildebrandk aus Poilſtedt als ver
Jetzt wurde in einem Tannendickicht

am FKrahnberg ihre Leiche aufgefunden, die
deutliche Merkmale des Giftkodes aufwies. Nach den

eine dritte Perſon bei dem Tod der Hildebrandt
ihre Hand im Spiele gehabt hat.

Kries der Ältere verliert das Lächeln, das ihn ſo
eben noch einreihte in den Klub der Jungen. Er

blickt betreten vor ſich nieder. Margarete begegnet
Gipſys Augen.

dem Lernen für mich vorbei.
zwanzig und muß zeigen, was ich kann.
mich nach meinem Weihnachtswunſch gefragt.

ein Häuschen an der Elbe baut,

e Kries junior? Was meinen Sie, Herr
wie Sie, mit Autos handeln, ſind doch beweglich.

Vaters nicht vergißt!“

mal. Gipſy ſieht verdutzt in die Aufregung.g lich ringt ſich Kries' ernſte Stimme durch:

Kinder erfordert? Haben
Rechte an die Fröhlichkeit

n erſten Jugend
den Tiſch.

nur tanzen und

unſerer Eltern, aber wenn ſie wollen, doch ne
ihnen.

tragen ſoll.“ Sie lächelt bis an die Ohren.
„Bravo, Gipſy! Daran erkenne ich dich wieder

„Fräulein Seitz iſt nicht zu jung, Herr
Und je mehr Kinder, deſto beſſer für ihre

Ermiltlungen der Polizei iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß

Wenn mein Jahr hier um iſt, dann iſt es mit
Dann bin ich bald

Papa hat

wunſ Jchhabe einen, aber er wird tief in die Taſche greifen
müſſen. Was meinſt du, Margarete, geht ſeine Gene
roſität ſo weit, daß er einem zwanzigjährigen Fratz

draußen in der
Riſſener Heide, um dort ſolche Gäſte zu e 2

ries,
würden Sie mir den Jungen mitgeben Leute, die,

Sie
werden ihn beſuchen, damit er die Exiſtenz ſeines

Margarete, Wolf und Kries ſprechen alle e
Fnd-

„Sind Sie nicht zu jung, r n ſo
ſchwere Pflichten zu tragen, wie es die Pflege kleiner tt zu Haben Sie nicht vorher noch beiden Herren,

und Sorgloſigkeit der

Gipſy legt ihre feſten kleinen Hände energiſch auf4 d Rechte, die die heutige Jugend ſtellt,
ſind anders geworden, Herr Kries. Wir wollen nicht

in Scharen herumgeführt werden zum
Amüſieren. Wir wollen viel weniger und viel mehr.
Platz, um uns ſo zu entwickeln, wie unſere Natur es
verlangt, manchmal entgegengeſetzt zu den Neigungen

Wir wollen einen Lebenszweck. Eine reelle
Arbeit, die das, was man Glück nennt, in ſich ſelbſt

Mir wurde ſchon ganz beklommen bei dem Rieſen
programm.“ Wolf beugt ſich zu dem fremden Herrn
vor dem er den Säugling und Gipſys Abweſenheit
noch vor einer Woche ſo bitter übelgenommen hat.

Kries!
herrſch

r

Die H. war ſeit einiger Zeit ſchwanger. In Ver
bindung mit der Auffindung der Leiche wurde ein 24
jähriger Tiſchler aus Gotha feftgenommen, der
wegen der Schwangerſchaft der H. das V erhältnis
mit ihr löſen wollte. Bei ſeiner Einlieferung in
die Polizeiwache unkernahm der Verhafkete einen
Fluchtkverſuch. Nachdem er durch einige Gärken
in der Nähe des Rathauſes ſeinen Weg genommen
hatte, gelang den dem Flüchtigen folgenden Polizei
beamten die Feſtnahme nach heftiger Gegenwehr.

Gemeiner Rachegkk.
Leipzig. In einem Garten des Schrebervereins

„Volksgarken“ wurden in einer der letzten Nächte
14 tragende Obſtbäume und ebenſoviel hochſtämmige
Stachelbeerſträucher von Bubenhand ab geſägt. Als
Täter kommen vermutlich eine männliche und eine
weibliche Perſon in Frage. Es ſcheint ein Racheakt
vorzuliegen.

Wieder tödliche Pilzvergiftungen
F Leipzig. Die 35 Jahre alte Witwe Clara

Bornack hatte beim Pilzſuchen die ſehr giftigen
Knollenblätterpilze für Champignons ge-
halten und einige davon zu einem Pilzgericht ver
wendet. Wenige Stunden nach dem Genuß ſtellten ſich
bei der Frau heftige Schmerzen ein, doch
waren alle Bemühungen des Arztes vergeblich, und die
Frau verſchied am anderen Morgen.

Das Befinden der im Diakoniſſenhaus liegenden
Familien aus Lützen die bekanntlich auch Knollen
blätterpilze gegeſſen hatten, iſt nach wie vor ernſt.

F. Weimar. Die Mitglieder von zwei Familien, die in dem Wäldchen am Schießhaus Sie

geſucht hatten, ſind ſchwer erkrankt. Jnzwiſchen
iſt die 29 Jahre alte Frau des früheren ſtädtiſchen
Obergärtners Münnich unter ſchweren Qualen an
Pilzvergiftung geſtorben. Die übrigen Familien
mitglieder befinden ſich jedoch außer Lebensgefahr.

Kreuzotternplage im Vogtland.

Plauen. Jn dieſem Sommer treten im Vogt
land die Kreuzottern äußerſt zahlreich auf. Jn
Adorf ſind in der Zeit vom 1. April bis jetzt nicht
weniger als 219 Stück dieſer giftigen Reptile gegen
die übliche Prämie abgeliefert worden. Grünbacher
Einwohner haben allein in den letzten Tagen
36 Kreuzottern zur Strecke gebracht.

Ein Kind tödlich verbrüht.
Meerane. Schwer geprüft wurde die Familie

Richter in Meerane, Philippſtraße 8. Die ſieben Jahre
alte Tochler Trudchen war auf einen Skuhl ge
ſtiegen und durch ein kragiſches Geſchick rücklings
in einen Keſſel mit heißem Badewaſſer
geſtärzk. Trotz ſoforliger Hilfe und ärzklicher Be
handlung im Krankenhaus ſt ar b das bedauernswerte
Kind unker unſäglichen Schmerzen.

Wer nicht hören will, muß fühlen.
Meerane. Der Arbeiter Munak von Gute

born, der auswärts eingekehrt und infolge allzu
reichlichen Alkoholgenuſſes angeheitert war, beging
die Unvorſichtigkeit, mit ſeinem Motorrad, deſſen
Lichtanlage obendrein nicht in Ordnung war, die
Heimfahrt anzutreten, obgleich er von andern Gäſten
den eindringlichen Rat bekommen hatte, nicht zu
fahren. Er bedrohte ſogar die, die es gut mit ihm
meinten, mit Biergläſern und machte ſich dann mit
ſeinem Kraftrad davon. Was zu befürchten war,
trat ein. Munak ſtieß mit einem Straßenpaſſanten
zuſammen, der zu Fall kam und einen doppelten
Unterſchenkelbruch davontrug. Bei dem Zuſammen
ſtoß ſtürzte Munak ſelbſt mit ſeiner Maſchine und

der Stelle eintrat.
Letzte Ehrung für einen Hundefreund.

Dresden. Kürzlich wurde der Wohlfahrts
polizeihauptwachtmeiſter Franz Sander, eingroßer Freund des Hundeſports, der vor etwa acht
undzwanzig Jahren den Polizeihundverein Dresden
mitgründete, e dem Friedhof Loſchwitz begraben.
Er hatte den Wunſch geäußert, daß an ſeiner Be
erdigung auch ſeine vierbeinigen Freunde teilnehmen
ſollten. Dieſer Wunſch wurde. ihm auch erfüllt.
Auf dem Wege zum Grabe bildeten Mitglieder,
darunter auch Polizeibeamte, mit ihren Hunden
Spalier.

Anmer glängencle r
Schwarzkopf

20, krankSchaumpon
die Gehege zerbrochene Treibhäuſer und dergleichen
aufweiſen! Jhr kleiner Sohn wird es auch noch er
fahren, wenn er mal älter wird und ſich noch in be
ſagtem Heideheim aufhalten ſollte! Glauben Sie nur
nicht, daß der ſich ſelbſt einen Beruf ausſuchen darf!
Bewahre. Das beſorgt Gipſy für ihn!“

„Wolf! Wölfchen! Jſt das der Dank, daß du mich
in einem kanoniſchen Alter heraufbeſchwörſt? Hilf
mir, Margarete!“Margarete findet nicht, daß Gipſy Hilfe braucht.
Sie iſt mit ihren Gedanken ſchon wieder an der Elbe
„Er tut es, Gip! Beſtimmt, er tut es! Und ich
werde dabei ſein, wenn dein Wunſchzettel ankommt!
Sie hebt glücklich ihr Punſchglas auf:

„Unſeren Vätern, die ſo weiſe waren W
„Und ſo jung
„Und ſo romantiſch in Marburg an der Lahn!

Dieſen heißen Trunk dem Rauenthaler oder
Johannisberger, bei dem ſie dieſes Memento an die
Jugendzeit ausheckten! Stoßen Sie nicht mit uns
an, Herr Kries?“

Kries hebt ernſt ſein Glas gegen Gipſy auf: „Den
die es in ihrem Überſchwang be

ſchloſſen, daß mein kleiner Junge nicht ſchon in ſeinen
erſten Lebenstagen ein Fremdling werden mußte!“

Die dicken Punſchgläſer geben einen ſchüchternen
Ton von ſich. „Warum trinkſt du denn nicht, Gipſy?“

„Scht! Jch habe eine Viſion!“ Gipſy ſtarrt, das
Glas in der Hand, auf die Wand hinter Wolf und
Margarete. Alle drei ſtarren gleichfalls dorthin,
ohne etwas anderes als das Muſter des grünen
Kachelofens zu ſehen. Gipſy aber ſieht dort ein lang
geſtrecktes, einſtöckiges Haus, weiß vor dunkelgrünen
Kiefern, mehrere Dutzend kleiner Füße, die über
Heidekraut und Moos ſtolpern, in einem Saal
wingzige Betten, vor der Pforte hält ein gewiſſer hell
grauer Wagen aus dem Prof. Seitz ſteigt und an
den winzigen Betten entlang geht. „Alles in Ord
nung, Gip', ſagt er, und geht mit ihr hinaus in den
Garten, wo man die großen Dampfer von der El

her tuten hört„Unſeren Vätern ſagt ſie nach tiefem Atem
holen, trinkt ihr Glas leer und ſtellt es mit zärt
licher Bewegung auf den Tiſch zurück.

ſüchtige Seele! Wenn ſie nichts zu organiſieren hat,
greift ſie anderen Leuten ins Gehege, beſonders wenn Ende.

erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf



2

h

n

n

e

eigenartigen Verhandlung, die vor dem Amtsgericht

Seite 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 14. Auguſt 1930.
Nr. 180

Aus aſier Weſt
Drei Kinder vom Blitz getötet.

Vier Kinder von 9 bis 13 Jahren, die im Walde
bei Dort mund Schutz vor einem heraufziehenden
Gewitter unter einem Baum ſuchten, wurden vom
Blitz getroffen. Drei von ihnen wurden auf
der Stelle getötet, das vierte wurde gelähmt.

65 Tote in Lübeck.
Nachdem ſeit einiger Zeit ein Stillſtand hinſicht

lich der Sterblichkeitsziffer der mit dem Tuberkuloſe
ſchutzpräparat gefütterten Säuglinge in Lübeck ein
getreten iſt, iſt jetzt ein neuer Todesfall zu
verzeichnen. Die Zahl der Opfer hat ſich damit auf
65 erhöht. Als krank meldet der Bericht des Lübecker
Geſundheitsamtes noch 55, als gebeſſert 73, als ge
r bzw. noch in ärztlicher Beobachtung 885 Säug
inge.

Neun Millionen Defizit in einem
Vierteljahr.

Eine ſchlagende Jlluſtration zu den ſteigenden
Finanzſchwierigkeiten der Städte bietet der Viertel
jahrsabſchluß der Stadt Köln für das erſte
Quartal des Rechnungsjahres 1930 vom 1. April
bis 30. Juni. Gegenüber dem Voranſchlag gingen
12 Millionen an Einnahmen weniger ein, während
an den Ausgaben nur 3 Millionen eingeſpart wer
den konnten. Schon das erſte Quartal bringt alſo
ein Defizit von rund 9 Millionen. DerMindereingang entſtand vorwiegend auf dem
Steuerkonto, wo die Voranſchläge erheblich
unterſchritten wurden.

Wieder ein Dauerflugrekord
Die amerikaniſchen Flieger Dale Jackſon und

Toreſt, o'Brien, die im vergangenen Jahre in
St. Louis den Dauerflugweltrekord von 420 Stunden
aufſtellten, dann aber in dieſem Sommer von den
Brüdern Hunter mit 554 Stunden geſchlagen
wurden, ſind am 21. Juli in St. Louis geſtartet.
Die Unkoſten des Rekordfluges wurden durch
öffentliche Spenden, aufgebracht, die aber
nicht ausreichten, ſo daß die Flieger von der Luft
aus anordneten, ihre Autos zu verkaufen. Jetzt, wo
ſie ſich dem Rekord nähern, fließen die Spenden
wieder reichlicher. Eine Olgeſellſchaft hat 100 Dollar
angeboten für jede Stunde, um die der alte Rekord
überboten wird.

Die Flieger haben den Dauerflugweltrekord der
Brüder Hunter am Mittwochnachmittag, 16.52 Uhr
Berliner Zeit, geſchlagen und fliegen weiter.

Ein engliſcher Tankdampfer in
Flammen.

Beim ſog. Pagenſand an der Unterelbe, zwiſchen
Brunshauſen und Glückſtadt, iſt der 6500
Tonnen große engliſche Tankdampfer„Camillo“, der der engliſchen Reederei Bow-
ring Co. in Liverpool gehört, aus noch un
geklärter Urſache in Brand geraten. Die
Hamburger Feüerwehr hat ſofort modern aus
gerüſtete Löſchboote nach der Unterelbe zur Be
kämpfung des Feuers auf dem Schiff entſandt. Man
hofft. des Brandes bald Herr zu werden, da das
Schiff nicht mit Ol bzw. Benzin oder ähnlichen
feuergefährlichen Stoffen beladen iſt, ſondern, wie
verlautet, nur Ballaſt mit ſich führt. Der Dampfer
„Camillo“ hat im Hamburger Hafen mangels Fracht
Ballaſt genommen. Nach ſeiner Ausdeklarierung
hat er mit der Beſtimmung nach Fayal den Hafen
verlaſſen.

Sturmverwüſtungen in Südafrika.
Jn Südafrika haben Sturm, Regen und

Schnee große Verwüſtungen angerichtet. Zwei Euro
päer und 13 Eingeborene ſind bei dem Untergang von
Fiſcherbooten ums Leben gekommen. Dagegen
hat Namaqualand von dem Regen Nutzen gehabt, denn
dort war ſeit fünf Jahren kein Regen ge
fallen.

Zollbetrügereien in Prag.
Blättermeldungen zufolge iſt die Polizei am Denis

Bahnhof in Prag einer Hinterziehung von Zollgebühren
auf die Spur gekommen. Die Betrügereien wurden
durch falſche Unterſchriften und Stempel
verübt. Jn Verbindung damit wurden zwei An
geſtellte einer Speditionsfirma und ein Zollbeamter
verhaftet.
„Die verſchwundene KrakatauJnſel

wiederaufgetaucht.
Die vor kurzem unter der Meeresoberfläche ver

fchwundene Jnſel des Vulkans Krakatau iſt wieder
aufgetaucht. Mit dem Auftauchen hat ſich die Tätigkeit
des Vulkans erneut belebt. Er wirft Aſche, Felsſtücke
und andere Beſtandteile bis zu 2000 Meter hoch in die
Luft. Die wiederaufgetauchte Jnſel erhebt ſich jetzt

eigenartiger Skandal aufgedeckt worden, in dem
bekannte Millionärin, ein Sportsmann und

Kavalier und „geklebte“ Brillanten eine Rolle
Von Zeit zu Zeit verſchwanden aus den
der reichſten Bewohner von San Franzisko

Brillantketten und Ringe. Stets handelte es ſich um
ſehr berühmte Steine, die durch ihre Größe und
Reinheit einen gewaltigen Wert darſtellten. Nach
einigen Tagen wurden ſie aber ſtets gefunden und
von irgendeinem Unbekanntn zurückgebracht, der die
Juwelen
gegen Aushändigung eines anſtändigen Finderlohnes
den glücklichen Verliererinnen auslieferte. Das Selt-
ſame war, daß ſtets nur Damen von den ſchweren
Verluſten betroffen wurden. Da der ehrliche Finder
für die Juwelen beim Verkauf weit höhere Summen
hätte erhalten können, ſo lag kein Grund der Polizei
vor, ſich mit der Sache näher zu befaſſen. Es waren
Fundangelegenheiten, die ſie nichts angingen. Die
Damen trugen nun wieder ihre Brillanten zur Schau
und alles ſchien in Ordnung zu ſein. Es ſchien aber
nur ſo, denn die „Funde“ ſtellten ſich jüngſt

als geriſſene Gaunereien
eines Kavaliers und einer Millionärin, ſeiner Ge
liebten, heraus. Vor einiger Zeit kam nämlich einer
Dame der Geſellſchaft ihr berühmtes „Blaues
Brillantenhalsband“ abhanden, das ſeinen Namen
von dem blauen Glanz der Steine hat. Sie konnte
es aber nicht verloren haben, da ſie es am Nach
mittag zu Hauſe bei einer kleinen Teegeſellſchaft ge
tragen hatte und nicht mehr ausgegangen war, als
ſie es am Abend vermißte. Ein Detektiv wurde ge-
holt, der bei der Dienerſchaft Hausſuchung halten
ſollte. Der gewitzte Geheimpoliziſt ſah aber nach den
erſten Unterſuchungen, daß die Dienerſchaft nicht in
Frage kam. Als er nun die Zofe nach Zahl und
Namen der Gäſte ausforſchte, war die Dame des
Hauſes über die „Unfähigkeit“ des Detektivs ent
rüſtet, der ſo falſche Methoden anwandte. Der „Ge

Taifun über Südjapan.
Das ſüdöſtliche Japan iſt am Dienstag von einem

Taifun heimgeſucht worden, der eine Stunden
geſchwindigkeit von 80 bis 90 Kilometer erreichte. Zahl
reiche Häuſer wurden überſchwemmt und beſchädigt. Die
zeitweiſe unterbrochenen Verbindungen konnten in
zwiſchen wiederhergeſtellt werden.

Polarforſcher Wilkins hinterlegt
10 000 Dollar.

Der Polarforſcher Sir Hubert Wilkins, der, wie
bereits gemeldet, beabſichtigt, in einem Unterſeeboot
unter dem Packeis zum Nordpol vorzudringen, hat für
das ihm von der Regierung zur Verfügung geſtellte
UBoot 10000 Dollar hinterlegt. Er will das Bvot
überholen laſſen.

Ein fröhlicher Streik hat Erfolg.
Der Streik der Pariſer Midinetten iſtgeſtern mittag ſiegreich zu Ende gegangen Das Mode

haus Patou hät auf der ganzen Linie kapituliert und
ſeiner Belegſchaft von rund 600 Schneiderinnen eine
durchſchnittliche 10prozentige Lohnerhöhung zugebilligt.
Es war übrigens ein recht fröhlicher Streik, der die
Sympathien aller Pariſer genoß. Die Demonſtrations
züge der Midinetten durch die Rue de la Paix und über
die großen Boulevards hatte einen außerordentlichen
Publikumserfolg. Die älteſten Rentner marſchierten
ſchmunzelnd hinter den lachenden Kohorten der
Streikenden her.

Die höchſten Bauken der Welt.
Das höchſte Bauwerk der Welt iſt der 300 Meter

hohe Eiffelturm in Paris. An zweiter Stelle
ſteht der Funkturm in Nauen, der 260 Meter hoch iſt.
Die franzöſiſche Radioſtation in Saint-Aſſiſe zählt
16 Türme, die 250 Meter hoch ſind. Der höchſte Wolken
kratzer Neuyorks, das Woolworth-Warenhaus, iſt 236
Meter hoch. Jetzt wird in Neuyork ein noch höheres
Haus gebaut Reyholds Tower, welches 67 Stock
werke beſitzen und die Höhe von 246 Meter erreichen
wird. Jn Ehikago wird ein Wolkenkratzer von 75 Stock
werken und 275 Meter Höhe geplant, in Detroit ein
81 Stockwerke zählender Book-Tower (Buchturm) in
Höhe von 283 Meter gebaut. Das Singer-Haus in
Neuyork iſt 186 Meter hoch. Der Turm des National-
muſeums in Turin mißt 165 Meter, und das Rathaus
in Philadelphia 163 Meter. Der Kölner Dom 158
Meter, die Cheops-Pyramide 146 Meter, die St.-Peter

10 Meter über dem Meeresſpiegel. Kathedrale in Rom 136 Meter.

Die verschenkten Lotterielose
Ein eigenartiger Prozeß in Berlin.

Daß unter gewiſſen Umſtänden das Ver ſchenken
von Loſen der Preußiſch-Süd deutſchen
Klaſſenlotterie ſtrafbar iſt, ergab ſich aus einer

Berlin- Mitte ſtattfand. Wegen übertretung des
Paragraphen 6 des Lotteriegeſetzes von 1911 hatte der
Chefredakteur einer illuſtrierken Zeitſchrift einen Straf
befehl von 20 Mark oder zwei Tagen Gefängnis auf
Antrag der Generallotteriedirektion erhalten, weil in der
von ihm geleiteten Zeitſchrift als Preiſe für die Löſung
von Rätſeln dem Gewinner Loſe der Preußiſch-Süd
deutſchen Klaſſenlotterie in Ausſicht geſtellt worden
waren.

Der Journalift, der nicht einzuſehen vermochte, wes
halb die Generallotteriedirektion gegen Stagatsbürger
vorgeht, die für den Abſatz der Loſe, die natürlich recht-
mäßig erworben waren, ſorgt, erhob Einſpru ch
gegen den Strafbefehl, ſo daß das Amtsgericht ſich mit
der Angelegenheit beſchäftigen mußte.

Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß das Lokterie
geſetz denjenigen unter Strafe ſtellt, der ohne Erlaubnis
der Generallokteriedirektion Loſe gewerbsmäßig
feilhält, einem anderen überläßt oder zur Uberlaſſung
anbietek. Der Angeklagte beſtritt ebenſo wie
ſein Verteidiger auf das entſchiedenſte, daß es ſich hier
um Gewerbsmäßigkeit handelt, denn die Loſe
ſeien lediglich als Gewinne ausgeſetzt worden, um den
Leſern der Zeitſchrift eine Freude zu bereiken.

Mit dem Amtsanwalt aber hielt das Gericht den
Angeklagten für ſchuldig und beſtätigte den Strafbefehl.
Es verſtand ſich auch nicht dazu, die Angelegenheit
wegen Geringfügigkeit einzuſtellen, wie die Ver
teidigung es beantragt hatte. Der Einzelrichter
bemerkte bei der Urteilsbegründung, daß er ſelbſt ver
ſucht habe, das betreffende Preisrätſel zu löſen, es aber
her herausbekommen habe, was einige Heiterkeit
ausloſte.

Ein amerikanischer
Gesellschaftsskanda

Wenn eine Millivnärin ihr Taſchengeld erhöhen will.
Jn der Geſellſchaft von San Franzistko iſt [heime“ ließ ſich aber dadurch nicht verblüffen, zu

mal er die Namen einer Dame und eines Herrn
nennen hörte, die ſeltſamerweiſe ſtets irgendwie dabei
waren, wenn Juwelen abhanden kamen. Nach drei
Tagen erhielt die Dame ein geheimnisvolles
Schreiben, daß ihr die „Blaue Kette“ gegen
3000 Dollar wieder zurückgegeben werden ſollte.
Glücklich, die Juwelen für einen ſo geringen Preis
wiederzuerhalten, ſchickte ſie das Geld an die be
zeichnete Stelle, wo ihr Beauftragter tatſächlich die
Kette erhielt. Triumphierend zeigte ſie ſie dem
Detektiv, der die Steine unterſuchte und feſtſtellte,
daß ſie „geklebt“ ſeien, d. h. auf täuſchend ähnliche
Glasnachahmungen
waren echte Brillantenſpitzen ſehr geſchickt aufgeklebt,

ſo daß auch Kenner getäuſcht werden konnten. Ohne
ein Wort von ſeiner Entdeckung zu ſagen, ging er
zu einigen anderen Damen, die gleichfalls früher
ihre „Brillanten“ verloren hatten. überall fand er
„geklebte“ Juwelen. Nun begab er ſich zu der Mil
lionärin, die immer dabei war, wenn ein Schmuck

bhanden kam. Hier wurde er ſchroff abgewieſen
und erſt durch die Wucht ſeines amtlichen Auftretens
konnte er ſich Einlaß erzwingen. Bei der Haus
ſuchung fand er nicht nur die echten blauen
Brillanten in loſen Steinen, ſondern auch zahlreiche
andere Schmuckſtücke, die mit „geklebten“ Brillanten
vertauſcht worden waren. Nun geſtand die Dame,
daß ſie zur „Erhöhung ihres Taſchengeldes“ bei Be
ſuchen die Juwelen hatte verſchwinden laſſen. Jhr
Freund, ein Meiſter in der Nachahmung echter
Juwelen und Herſtellung „geklebter“,

hatte ſchnell die Steine ausgetauſcht,
und dann wurden die „Juwelen“ gegen anſtändigen
„Finderlohn“ zurückgegeben. Die Beſtohlene war
nicht ſchlecht überraſcht, als ihr der Detektiv ihre
echten „Blauen Steine“ brachte und zeigte, wie ſie
hintergangen worden war Sie gab nun zu, daß
ihre Entrüſtung abſolut unangebracht war.
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Humoriſtiſches.

Frage und Ankwork. Lottchen: „Tante, was ſagt
man, ſchlag mich oder ſchlag mir?“ Tante: „Schlag
mich.“ Lottchen: „Dann ſchlag mich mal das
Buch auf.“

Patient (der ſich einen Zahn ziehen ließ): „Augen
blicklich habe ich kein Geld bei mir; aber hier iſt meine
Adreſſe Schicken Sie mir den Zahn gegen
Nachnahme!“

Jn einer Kaſſeler Mädchenſchule kommt ein Kind
zu ſpät zum Unterricht. Von der Lehrerin zur Rede
geſtellt, bekundet es ſtrahlend, ſeine Mutter habe ihm
ein Brüderchen geſchenkt. „Wie?“ ſtaunte die
Lehrerin, „ich denke, dein Vater iſt ſeit zwei Jahren
in Amerika?“ „Das ſchon“, erwidert das Kind,
„aber er ſchreibt manchmal.“

„Tiefe Atemzüge, verſtehen Sie, töten die Bazillen.“
„Ja, Herr Dokker, aber wie ſoll ich die Bieſter dazu

bringen, daß ſie tief atmen
Ein guker Rak. Ein Mann könnte ſich viel Arger

ſpaären, wenn er ſeine zweite Frau zuerſt heiratete.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. H. Es kommt nicht darauf an, wieviel Perſonen
den Hausſtand teilen, ſondern zu welchem Zweck Sie
noch einen zweiten Hausſchlüſſel brauchen. Haben Sie
z. B. getrennte Beſchäftigung außerhalb des Hauſes, ſo
werden Sie wohl einen zweiten Schlüſſel beanſpruchen
können, zumal, wenn Sie ſich erbieten, die Herſtellungs
koſten ſelbſt zu übernehmen. Geben Sie allerdings die
Wohnung auf, ſo müſſen Sie den zweiten Schlüſſel
auch an den Hauswirt abgeben.

G. M. Die Rente wird Jhnen mit Recht in An
rechnung gebracht.

H. V., Fr. Die Forderung beruht auf Auseinander
ſetzung unker den Erben. Demzufolge gilt ſie nach
s 63 Abſ. 2 Ziff. 2 Aufw. Geſetz nicht als Ver
mögensanlage und iſt nach allgemeinen Grundſätzen
aufzuwerten. Der Goldmarkwerk von 5000 PM. war
am 28. Mai 1921: 366 GM. Den Aufwertungsſatz
beſtimmt im Streitfall das Prozeßgericht. Es wird
den Wert des Grundſtücks im Mai 1921 und den
jetzigen Wert zu ermitteln und danach den Aufwerktungs
betrag zu errechnen ſuchen. Die Kinder Jhres gefallenen
Bruders erben gerade ſo, wie er ſelbſt geerbt hätte. Die
Auszahlung muß erfolgen, wie ſie im Kaufvertrag
beſtimmt iſt.

R. Jhnen ſteht ein Pflichtteilanſpruch nicht zu. Die
Schweſtern konnten über ihren Nachlaß verfügen wie
ſie wollten. Ob Jhre Mutter, wenn kein Teſtament
vorliegt, geſetzlich erbt, läßt ſich aus Jhren unzureichen
den Angaben nicht erkennen.

Gerichtsverhandlungen

Ein ſeltſamer „Anhänger der Kirche“.
Schöffengericht Halle.

Wegen Beſchimpfung einer Einrichtung der evang.
Kirche und. Beleidigung eines Pfarrers verurteilte das
halliſche Schöffengericht den 25 jährigen Former Walter
K. aus Blöſien zu 1 Monat Gefängnis.
Strafantrag hatte der Pfarrer aus Blöſien, der Ge
meindekirchenrat und das Konſiſtorium in Magdeburg
geſtellt, weil K. in der Nacht vom 3. zum 4. April
an einen Baum gegenüber dem Ffarrhaus eine
Karikatur angehängt hatte, die die Unterſchrift
trug: „Jch habe mein Geld durch Schwindeln.“

Der Angeklagte ſuchte ſich dahin auszureden, er
habe keine böſe Abſicht gehabt, er ſei ſogar noch „An
hänger der Kirche“. Er habe an jenem Abend an

einer Verſammlung im Gaſthaus teilgenommen, dort
habe er dieſe Karikatur in einer Zeitſchrift geſehen.
ſein Talent und ſeine Freude am Zeichnen hätten
ihn dazu verführt, eine Kopie herzuſtellen. Die Aus
ſetzung der Strafe behielt ſich das Gericht noch vor
es ſollen noch Ermittelungen über den Angeklagten
angeſtellt werden.

Amtsgericht Lützen.
Der Bauarbeiter Kurt Leuteritz, zur Zeit in der

Gefangenenanſtalt Hoheneck, iſt beſchuldigt, am
28. Mai 1929 der Tochter des Maurers Hermam
Dietrich in Kleingöhren 3 RM., dem Sohne des
Dietrich 1 RM. und der Ehefrau Dietrich 3 RM. ent
wendet zu haben. Leuteritz hatte ſich in die Wohnun
von hinten eingeſchlichen. Er beſtreitet jedoch, de
Diebſtahl begangen zu haben. Nach Vernehmung
mehrerer Zeugen wurde der Angeklagte unter Auf
erlegung der Koſten zu einer Gefängnisſtrafe
von 5 Monaten verurteilt.

Der Arbeiter Alfred Z. aus Alranſtädt iſt an
geklagt, am 9. Juni 1930 gelegentlich eines Ver.
gnügens in der Gaſtwirtſchaft Bothin in Altranſtädt
den Arbeiter Langrock körperlich mißhandelt zu haben
mittels eines Meſſers, ſo daß ſich Langrock in ärzt
liche Behandlung begeben mußte. Ferner hat er
Langrock mt Totſchlag bedroht. Der Angeklagte wurde
zu 80 RM. Geldſtrafe an Stelle von 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt.
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Gewinnauszug
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Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 13. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 176686
S Gewinne zu 83000 M. 68634 162255 315728

22 Gewinne zu 2000 M. 40532 48364 66899 71584
241989 280305 291370 298920 812806,

32 Gewinne zu 1000 W. 1213 71334 111569 112811
118622 116904 191943 232019 250859 2654562
276717 296358 345529 349030 373042 376628

64 Gewinne zu 500 M. 2982 4522 21210 33267
47779 51361 67421 100478 112527 113226 1257654
150654 156819 177436 183737 185520 1863861
209685 238488 245321 255555 257435 262221
285255 317578 324297 327094 341933 346051
349872 351751 352408

234 Gewinne zu 300 M. 657 1278 8140 11168
11828 14943 19920 28608 30581 31812 35067 88687

46430 50449 57066 58015 58808 63748 65191 69367
71319 73679 73817 77166 79469 812

155944
165899 166167
187295 187398
197327 205690
212847 213450
229765 230655
247553 252598
279249 279929
302894 304046
319885 322415
346127 3653576
360401 362711 366568 366611

382354 387137 387310 398566
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 70220 343739
2 Sewinne zu 5000 W. 179268

12 Sewinne zu 2000 M. 14274 65349 221681
312879 329054 333850

50 Gewinne zu 1000 M. 2326 7344 57399 5992870042 82115 96338 128888 135907 146473 161 136
171199 200376 289404 293879 298947 3053899
309671 87897 334526 336992 356988 372186

291685 821051 324864 332
374813 375657 380324 398

174 Gewinne zu 300 W. 569
21818 24975 26799 27686 35199 41429 48103 48726
58144 68642 75021 73388 76040 77170 85075 86050
88618 88649 90170 92709 1021 12 116905 117302
118428 126569 129708 132753 134123 t

5 176086

392756 395848m Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
5 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800000,
2 je 200000, 3 zu je 100000, 2 Gewinne zuzu e 60000 10 zu je 25000, 78 zu je

10000, 148 zu je 5000, 402 zu je 8000, 678 zu je
2000, 1838 zu je 1000, 3908 zu je 500, 10866 zu
je 300 M.
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Neue Erdbeerbeete
Ein Stückchen ſonniges Land hat wohl jeder in

ſein m Garten, und wer es nicht hat, müßte es ſich
wurch Ausholzen ſchleunigſt ſchaffen. Jm Schatten
wachſen wohl auch verſchiedene ſchöne Blumen, aber
die ſchönſten wollen im hellen Sonnenſchein ſtehen.
Ohne ihn fühlen ſich, auch die meiſten nahrhaften
Pflanzen nicht wohl, die wir im Garten anbauen.
Unter ihnen ſollten Erdbeeren ſtets mit an erſter
Stelle ſtehen. Welch ein Unterſchied wiſchen fripflückten und gekauften! Wer ihn Se eeene e
wird immer dafür ſorgen, daß ihm Erdbeeren im
eigenen Garten heranreifen, mag es auch nur ein
Gärtchen ſein.

Jetzt beginnt wieder eine der guten Pflanzzei füErdheeren. Alſo macht euch beren d

beſitzt! Räumt ein Beet für ſie ab und richtet es recht
nabrhaft her! Wer ſchon Erdbeeren in ſeinem Garten
hat braucht nur daran erinnert zu werden, daß es
Zeit wird, wieder an die regelmäßige Verjüngung der
Anlage zu denken. Schon viel iſt über die Pflanz
zeiten dieſer Beerenfrucht geſchrieben worden.

Wo in rauhen Lagen die Gefahr beſteht, daß die
neu geſetzten Pflänzchen in ſchneeloſen Winkern
leiden, da mag die Frühjahrspflanzung vorzu
ziehen ſein, ſonſt aber wird die rechtzeitige Herbſt

pflanzung meiſt größere Vorteile bieten.

Vor allzu ſcharfen Fröſten kann man die Anlage
durch Bedecken mit Dünger ſchützen. Pflanzen wir im
Spätſommer, dann wachſen die jungen Ableger ſchnell
an, weil auch auf heiße Tage ſchon durchweg kühlere
Nächte folgen. Wir brauchen daher nicht einmal ver
ſchulte Ableger, ſondern nehmen ſie von den alten
Beeten, wo wir ſie finden. Wir können aber dazu bei
tragen, daß uns kräftige Pflanzen zur Verfügung
ſtehen, indem wir die alten Beete in trocknen Zeiten
öfter überbrauſen und die Ranken hinter der zweiten
Pflanze abſchneiden. Wir verwenden alſo von jeder
Ranke höchſtens zwei Jungpflanzen. Dieſe ſind gegen
Ende Auguſt meiſt ſo ſtark bewurzelt, daß ſie ab
getrennt und ohne weiteres auf neue Beete geſetzt
werden können. Unter den im Herbſt gewöhnlich
fallenden Niederſchlägen entwickelt ſich dann bis zum
Eintritt der Winterkälte ein ſchöner kräftiger Beſtand
mit üppigem Laub.

In feuchtem Boden gedeihen Erdbeeren immer,
mag er ſandig oder mehr lehmig ſein.

In trockenem Boden iſt reichliche Bewäſſerung im
Sommer notwendig. Leichter Schatten von weit
gepflanzten Bäumen ſchadet nicht. Die Ernte zieht ſich
da ſogar etwas länger hin. Je ſorgfältiger man die
Pflanzung vorbereitet, deſto ſchöneren Erfolg wird man
ernten. Beſonders eignet ſich ein Stück Land, das
Frühkartoffeln getragen hat. Es bietet gut bearbeiteten
Voden. Alter Verwitterungsboden, kalkhaltig und
humusreich, ſagt der Erdbeere im übrigen am meiſten
zu. Läßzt der Bodenzuſtand zu wünſchen übrig, helfe
man mit Kompoſterde, lehmigem Raſenboden und
Pferdemiſt nach.

Im Erwerbsbetrieb gibt man den Erdbeerreihen
gewöhnlich 80 Zentimeter Abſtand und den Pflanzen
in den Reihen 20 bis 30 Zentimeter. Jm Hausgarten
pflanzt man häufig drei Reihen mit 40 Zentimeter Ab
ſtand auf ein Beet. Dieſe Anordnung erſchwert jedoch
Pflege und Ernte. Vorteilhafter pflanzt man nur je
zwei Reihen als Beet zuſammen, und zwar mit einem
Zwiſchenraum von 25 Zentimeter. In den Reihen
gibt man den im Verband zu ſetzenden Pflanzen
40 Zentimeter Entfernung. Die Beete werden ungefähr
60 Zentimeter breit. Ein 70 Zentimeter breiter Weg
trennt die Reihenpaare. Man rankt nur nach den
Wegen hin ab, den Zwiſchenraum läßt man im erſten
Jahre ſich mit Ausläufern füllen, ſo daß ein geſchloſſe
nes Pflanzenband entſteht. Dieſes nutzt den Boden
beſſer aus und iſt leichter in Ordnung zu halten als
die übliche Beetpflanzung. Sehr beliebt iſt auch die
Pflanzung zu dreien in einem Tuff bei der dreireihigen
Beetanlage. Manche behaupten ſogar, daß dieſe

Korreſpondenk. Donnerstag, den 14. Auguſt 1930.

Saat und Ernke
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Die ſandwirtschaftliche Absatzkrise
als Folge der Fehlorganiſation der Landwirtſchaft.

des Grund und Bodens, der landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe und Erzeugungs-
mittel“, befaßt ſich der Direktor des
AlbrechtThaerSeminars in Celle, Dr.
Ernſt Bierei, Groß Dobritzſch,
eingehend mit dieſer Frage in den „Land
wirtſchaftlichen Jahrbüchern“ (Band 71,
Verlag Paul Parey, Berlin), und zwar
zunächſt thoretiſch, um dann in einem
zweiten Teil praktiſche Konſequenzen
daraus zu ziehen. Jn einem beſonderen
Artikel in der „Deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Preſſe“ gibt der Verfaſſer
einen gedrängten Überblick über das
Problem und ſeine Auffaſſung dazu.

Nach Bierei leidet die Landwirtſchaft als Ganzes
an einem ſchweren Organiſationsfehler. Die Ver
ſorgung der Groß und Jnduſtrieſtädte mit Lebens
mitteln aller Art, die der heimiſche Boden hervor
bringt, vollzieht ſich in ganz anderen Formen wie
vor Jahrzehnten. Jnsbeſondere gilt dies für die
leicht verderblichen Erzeugniſſe. Der Organiſations-
fehler in der Landwirtſchaft dieſe immer als
Ganzes betrachtet beſteht darin, daß bei einer
durchaus rationellen Wirtſchaftsweiſe der Einzelbe
triebe der Ertrag dieſes richtig eingerichteten und
geführten Betriebes geſchmälert wird, weil Einkaufs
und Verkaufsunkoſten alle Vorteile verſchlingen.
Mit ſeiner Einſtellung auf Veredelungs-, insbe
ſondere Viehzuchtproduktion iſt alſo der einzelne bäuer-
liche Betrieb an ſich richtig nach dem Markte vrien
tiert, aber im Bezuge der Produktionsmittel und im
Abſatze der Erzeugniſſe von dem Organiſations-
fehler in der Geſamtlandwirtſchaft am ſchwerſten be
troffen. Es beſtehen in dieſer Hinſicht alſo ganz
weſentliché

Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Größenklaſſen
in der Landwirtſchaft. Die eingangs erwähnte ſog.
wirtſchaftliche Lage unter dieſem Geſichtspunkte ge
ſehen, bezeichnet Bierei als recht ungünſtig für klein
und mittelbäuerliche Betriebe, günſtiger für groß
bäuerliche und am günſtigſten für Großbetriebe.
Der Bauer befindet ſich gegenüber dem Großbetriebe
in ſchwerem Nachteil, weil für ihn die Unkoſten ſo
wohl beim Einkauf der Produktionsmittel, als auch
beim Verkauf der Produkte ungleich höhere ſind und
weil es ſich bei ſeinem Abſatz in allererſter Linie nicht
um das Getreide, ſondern um die leichtverderblichen
Erzeugniſſe handelt.

Die praktiſchen Folgerungen und Vorſchläge,
zu denen Direktor Bierei gelangt, erſtrecken ſich auf
Maßnahmen 1. zur Verhütung der überſchuldung
der Landwirtſchaft, 2. zur Vermeidung der Unkoſten
beim Einkauf der Produktionsmittel und 3. zur Ver
meidung der Unkoſten beim Verkauf der landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe

Jn erſterer Hinſicht weiſt der Verfaſſer auf die
Verſchuldungsgrenze hin. Dieſe wird vor allen
Dingen ein Abwandern des Kapitals vom Boden, wie
bies bei Erbauseinanderſetzungen und Grundſtücks
veräußerungen in erſchreckendem Umfange ſtattfindet,

Mit dem Thema: „Die e e verhindern. liber dieſe Grenze hinaus ſteht dem
Landwirt alsdann der Perſonalkredit zur Verfügung,
dem eine viel größere Bedeutung zukommt, als er
heute hat und auch in der Vorkriegszeit gehabt hat.
Den Perſonalkredit erhält ein fähiges Subijekt, das
eine beſſere Sicherheit bietet als ein hochverſchuldetes
Objekt. Es kann keinen beſſeren Perſonalkredit
geben als den auf genoſſenſchaftlicher Grundlage.
Dem Genoſſenſchaftsweſen und nicht den verſchiedenen
Bankfilialen obliege der geſamte Geldverkehr der
Bauern. Der Geldverkehr auf genoſſenſchaftlichem
Wege beſtehe in weiter nichts, als in der Geldaus-
gleichsſtelle zwiſchen Darlehn und Anlehn. Dazu
braucht man

keinen großen Verwaltungsapparat.
auch keine Bankdirektoren Beide zuſammen ſind die
Urſache, warum die große Zinsſpanne zwiſchen An
leihe und Darlehen beſteht zum Schaden der Ge
noſſen, zum Schaden auch für die Popularität des
Genoſſenſchaftsweſens. Darum Dezentraliſation auf
l ganzen Linie auch im genoſſenſchaftlichen Geldver
ehr!

Der gemeinſame Bezug von Bauſtoffen, Brenn
materiglien, Düngemitteln und Kraftfutter iſt ein
fach, leicht und riſikolos. Die Lieferfirmen garan
tieren für die Qualität der Waren, die Preiſe ſind
Syndikats- oder Großhandelspreiſe. Das Ent
ſcheidende für die Verbilligung beim Warenbezug für
den Landwirt iſt die Lagerhaltung. Die Läger ge
hören auf die Dörfer. Und dort braucht ein jedes
Lager nicht größer zu ſein, als nötig iſt, um die
Waren aufzunehmen, die durch einen gemeinſamen
bezogenen Waggon nicht abgeſetzt werden konnten.
Beſſer iſt es noch, wenn gar keine Reſte vorhanden
ſind. Trotz alledem kann die Zentralſtelle die Waren
vermitteln, um als ein großer Beſteller vom Syn
dikat die größere Proviſion zu verdienen.

Sind nun aber beim Einkauf der Produktions
mittel durch die Landwirte wenigſtens die Einrich
tungen zum gemeinſamen Bezug vorhanden, ſo läßt
ſich etwas Ahnliches
beim Verkauf der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe

auch nicht annähernd feſtſtellen. Der Abſatz auf
unſerer heutigen Entwicklungsſtufe hat ſich gegenüber
früheren Zeiten geändert. Und dieſen Veränderungen
müſſen wir auf die Spur kommen. Sowohl Nach
frage als Angebot ſind vorhanden. Ja, die Nach
frage iſt, wie in der Vorkriegszeit, noch immer leb
haft. Auch bei den Prpodukten der Viehwirtſchaft iſt
das notwendige Angebot vorhanden, ja, die Land
wirte können die Erzeugniſſe nicht einmal loswerden,
aber am Verbrauchsorte fehlen ſie, und das Ausland
füllt die Lücke aus. Der deutſche Landwirt kann ſie
nicht an den Verbrauchsort, wo ſie fehlen, hinſchaffen.
Die Beränderungen beim Abſatz dieſer
Erzeugniſſe ſind demzufolge nach Bie-
rei ganz allein bei den Abſatz wegen und
Abſatz gelegenheiten zu ſuchen und zu
fünden, und ſeine Arbeit in den „Land-
wirtſchaftlichen Jahrbüchern? behanedelt die dabei grundlegenden Fragen
im einzelmwen.

J C G C

Büſchel beſſer tragen als einzeln geſtellte Pflanzen.
Man verſuche es ſo und ſo.

Beim Pflanzen beachte man vor allen Dingen, daß
die Erdbeere feſtſtehen will. Man muß nicht nur
andrücken, ſondern auch antreten. Zur Probe, ob die
Pflanzen feſt genug ſtehen, ziehe man an einem Blatt.
Es ſoll eher zerreißen, als daß die Pflanze aus dem
Boden gehoben wird. Die Wurzeln kürze man auf
5 Zentimeter Länge. Es hat keinen Sinn, der Pflanze
die langen Wurzeln zu laſſen, die ſie beim Ausgraben
behält, wenn man ſie nicht ſenkrecht in das Pflanzloch
bringen kann. Nach oben umgelegte Wurzelſpitzen
wachſen nicht weiter, ſie ſchimmeln und faulen und ver
hindern die Bildung neuer Wurzeln. Es empfiehlt ſich

ſchließlich, den Setzlingen die ausgewachſenen Blätter
zu nehmen und nur die halb bis dreiviertel entwickelten
ſtehenzulaſſen. Dieſe Maßnahme erleichtert das
Anwachſen, weil ſie den Waſſerverbrauch der Pflanzen
verringert.

Wer Erdbeerpflanzen kaufen muß, halte ſich nicht
an das billigſte Angebok.

Gute Pflanzen müſſen ihren Preis haben. Auf
fallend billige Pflanzen kommen in der Regel aus
dichten Beſtänden und haben lange dünne Blattſtiele,
ein ſchwaches Herz und dürftige Wuürzeln. Damit iſt
in Wirklichkeit nichts gewonnen, denn ſolche Pflanzen
wachſen ſehr langſam an und laſſen lange auf Voll
ernten warten.

Die Pflege der Hühner während der
Mauſer.

Der Federwechſel des Geflügels, die Mauſer, be
ginnt in der Hauptſache im Auguſt. Zum Teil macht
er ſich ſchon vorher in geringem Grade bemerkbar.
Der ganze Verlauf nimmt zwei bis drei Monate
in Anſpruch. Während dieſer Zeit ſind die Hühner
empfindlicher gegen Witterungseinflüſſe, als im
vollen Federkleide. Vor allen Dingen muß der
Züchter dafür ſorgen, daß ſie richtig ernährt werden,
damit ſich die neuen Federn raſch bilden können.
Die Legepauſe während der Mauſer iſt unvermeidlich,
denn woher ſollen die Tiere gleichzeitig Stoffe zur
Ei und Federbildung hernehmen. Das könnte nur
auf Koſten der ſpäteren Leiſtungsfähigkeit geſchehen
Die Hennen, von denen wir mit Sicherheit

Wintereier erwarten können, ſind diejenigen, die
ſpäteſtens Anfang Auguſt mit der Mauſer beginnen,
ſchnell mit ihr fertig werden und Anfang November
im neuen glänzenden Winterkleide mit rotem Kamm
und hellen Augen herumſpazieren. Bei regelrechtem
Verlauf der Mauſer haben wir dann bei Beginn
der kälteren Jahreszeit wieder voll befiederte Tiere.

Daß dies Ziel erreicht werde, können wir mit
helfen. Anfang Auguſt, wenn die Eier ſeltener
werden, laſſen wir acht bis zehn Tage lang jedes
Kraftfutter, d. h. alle Körner und fettbildenden
Küchenabfälle bei der Fütterung weg und geben nur
feingehaktes Grünes, Kartoffelſchalen, Obſtabfälle
uſw. zu freſſen Nach Ablauf der angegebenen Friſt
beginnen wir ſo kräftig und eiweißreich zu füttern,
wie möglich. Es dauert dann nur ein paar Tage,
bis die Hühner deutlich in den Federwechſel eintreten.
Sie verlieren die Federn ſo ſchnell, daß manche faſt
nackt dabei werden. Fahren wir fort, ſo kräftig und
abwechſlungsreich wie möglich zu füttern, wobei
Grünfutter keineswegs fehlen darf, geben wir auch
reichlich zerkleinerte gekochte Kartoffeln und Kalk,
dann werden wir bald die Freude haben, zu ſehen,
daß ſich die Tiere ſehr ſchnell wieder bedecken und in
kurzem von neuem legebereit ſind. Friſches kühles
Waſſer in reinen Gefäßen darf niemals fehlen. Holz
kohle in kleinen Stückchen, ſo daß ſie aufgepickt
werden kann, erhält die Verdauungsorgane geſund
und in Ordnung. Wo Holzkohle nicht aufzutreiben
iſt, tun ein paar Körner gebrannte Gerſte die
gleichen Dienſte.

Jm Stalle dürfen die Hühner während der
Mauſer durchaus keiner Zugluft ausgeſetzt ſein.
Das iſt beſonders wichtig für regneriſche und windige
Spätſommer- und Herbſttage. Unter den Sitz
ſtangen darf ſich keine ſchmierige Düngerſchicht an
ſammeln, ſie iſt ein Zeichen dafür, daß die Luft im
Stall feucht und ungeſund iſt. Das einfachſte Mittel
dagegen iſt das Aufſtreuen von Torfmull auf die
Kotbretter.

Frauen und Blumen.
über das Umfallen der Blütenſtauden muß man

ſich immer wieder ärgern, wenn man nicht auf manche
ſchöne Arten ganz verzichten will. Unſere Züchter be
mühen ſich zwar ſeit langem, den Stauden die Unart
des Umfallens abzugewöhnen, aber es gelingt ihnen
nicht alles nach Wunſch, und es bleiben unter den
weichſtieligen immer noch genug Sterne erſter Größe,
die einfach unentbehrlich ſind. Andere Sorten, denen
der ſtraffe Wuchs ſchon angezüchtet iſt, leiden manch
mal unter Wettergewalten, denen ſie doch nicht ge
wachſen ſind. Das einzige Mittel gegen das Umfallen
bleibt dann rechtzeitiges Aufbinden. Man darf damit
nicht warten, bis ſich die Stengel ſchon zur Seite ge
legt haben, denn dann wendet ſich die Spitze ſofort
dem Lichte zu und die Stengel werden krumm und
eigenwillig: Bei zeitigem Aufbinden iſt es auch noch
möglich, zu ſtraffes Zuſammenzerren zu umgehen, das
die Staude um ihren ſchönſten Schmuckwert bringt.
Geradezu häßlich wirkt es, wenn hohe Herbſtſtauden
wie Rudbeckia Goldball ſo zuſammengeſchnürt werden,
daß die Blütenmaſſe, anſtatt ſich frei auszubreiten, wie
ein Knauf auf dem Kegel der Stiele ſitzt. Ein kräftiger
Pfahl erleichtert die Arbeit des Aufbindens und wirkt
nicht ſtörend, wenn er die Blume nicht überragt. Man
binde mit Bindfaden oder dunklem Band, da Baſt bei
ſtärkerer und langdauernder Spannung leicht reißt.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftlicher

z gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30
en Antworlen ohne volle Namensunterſchrift bleiben
n hast i der Beilage „SaateSnngbenes r h e kunft nur Mittwochs und

0. S., Schafſtädt.

In Verbindung mit den niedrigen Roggenpreiſen
wird ſeit längerer Zeit eine Verringerung der An-
baufläche als das einzige Hilfsmittel bezeichnet. Jch
bin der Auffaſſung, daß auch hiermit nicht allzuviel
erreicht werden kann, weil die deutſchen Böden in ganz
großem Umfange ohne Roggenanbau nicht zu bewirt
ſchaften ſind. Sind ſchon darüber Feſtſtellungen ge

offen, in welchem Ausmaße eine Verringerung des
Roggenanbaues überhaupt möglich iſt? Halten Sie
eine Vermehrung des Weizenanbaues beſonders auch
auf leichteren Böden für möglich?

S Nach den diesjährigen Anbauflächenerhebungen des
tatiſtiſchen Reichsamtes ſind im laufenden Erntejahr

W. iu. Hektar mit Roggen, 1,77 Mill. Hektar mit
eizen, 114 000 Hektar mit Spelz und Emer, 199 000

Hektar mit Wintergerſte, 1,32 Mill. Hektar mit
am wergerſte und 3,4 Mill. Hektar mit Hafer beſtellt.

on der Roggenanbaufläche entfallen 4,63 Mill. Hektar,
v der Weizenanbaufläche 1,61 Mill. Hektar auf

interfrucht. Gegenüber dem Vorjahre (1929) hat ſich
er Roggenanbau um rund 23 000 Hektar 0,5 Pro

zent, der Anbau von Sommergerſte um 49 000 Hek
r S 3,5 Prozent, und der Haferanbau um 122 000
Hektar 34 Prozent verringert. Außerdem iſt noch

Anbau von Spelz und Emer (um 88 000 Hektar
de 6,6 Prozent) zurückgegangen. Bei Weizen iſt

agegen eine Vergrößerung des Anbaues, und zwar
um 174 000 Hektar 10,9 Prozent und bei Winter
erſte eine Vergrößerung um 19 000 Hektar S 10,5

ort eingetreten. Danach iſt eine Abdroſſelung des
ggenbaues in größerem Umfange durchaus möglich.

e auch die Vergrößerung des Weizenanbaues iſt
elbſt auf leichteren Böden, wie die letzten Verſuche
zeigt haben, denkbar. Als Weizenſorten kommen
r dieſen Zweck in Frage: Rimpaus Baſtardweizen,
riewener Rr. 104, Kraffts Siegerländer und Pflugs

Baltikum

Th. Sch., Großkayna.
Als langjähriger Abonnent Jhrer geſchätzten Zeitung

möchte ich um Beantworkung folgender Fragen bitten:
1. Am 13. April 1923 bezahlte ich 15 000 Papier-

mark und am 23. April 1923 14400 Papiermark.
Welchen Wert hat dieſe Summe in Reichsmark?

2. Jn meinem Keller machen ſich dieſes Jahr
Schnecken bemerkbar. überall ſieht man ſilberglänzende
Spuren dieſer Tiere, kann aber keine erwiſchen.
Können Sie mir ein Mittel ſagen, dieſes Viehzeug zu
vertreiben

15 000 Papiermark hatten am 13. April 1923 einen
Goldwert von 2,88 RM. Am 23. April 1923 hatten
14 400 Papiermark einen Wert von 2,36 RM. Die
Schneckenplage läßt ſich am ſicherſten durch Ätzkalk
oder auch Kainit bekämpfen. Beide Mittel werden
morgens und abends auf die Schneckenſpuren geſtreut.

O. S., Leuna.
Ich intereſſiere mich für die Neuſiedlungen, die im

Deutſchen Reiche, beſonders im Oſten, zur Durchführung
kommen. Iſt Jhnen bekannt, welche Wirtſchaftsgrößen
bei der Neuſiedlung beſonders bevorzugt werden? An
welche Stelle kann man ſich zwecks Auskunft in dieſer
Angelegenheit wenden?

t

Man unterſcheidet hinſichtlich der Größe der aus
gelegten Siedlerſtellen:

1. Großbauernſtellen mit 100 Morgen;
2. Vollbauernſtellen mit 60 Morgen;
3. Einſpännerſtellen mit 32-40 Morgen;
4. Handwerkerſtellen mit 8&-12 Morgen;
5. Landarbeiterſtellen von 4--8 Morgen (auf dieſen

kann der Beſitzer natürlich auch ein Handwerk
betreiben);

6. Gärtnerſtellen mit etwa 12-—16 Morgen.
Auskunft in allen Siedlerfragen erhalten Sie bei

der Siedlervermittlungsſtelle der Geſellſchaft zur Förde
rung der inneren Koloniſation E. V., Halle a. d. S.,
Mühlweg 22.

F. K., Merſeburg.
Jn meinen Erdbeerbeeten hat ſich der Erdbeer

ſtecher in dieſem Jahre ſtark bemerkbar gemacht. Jch
möchte auf alle Fälle Gegenmaßnahmen ergreifen,

und bitte um Auskunft, zu welcher Jahreszeit dieſe
Maßnahmen möglich ſind und welche Mittel ſich dafür
beſonders eignen.

Die günſtigſte Zeit für die Bekämpfung dieſes
Schädlings ſind die Wochen direkt nach Schluß der
Erdbeerernte. Zu dieſer Zeit übt der Käfer Er-
nährungsfraß an den Blättern aus und kann daher
durch ein Fraßgift beſeitigt werden. Günſtige Erfah
rungen hat man durch Beſtäuben der Erdbeerkulturen
mit Gralit bzw. durch Beſpritzen mit Areſin gemacht.
Notfalls iſt dieſe Maßnahme im zeitigen Frühjahr zu
wiederholen. Nach dem Fruchtanſatz darf natürlich
mit dieſen Arſenpräparaten nicht mehr gearbeitet
werden. Sehr wichtig iſt bei dieſer Bekämpfung,
daß in einem Gebiet ſämtliche Erdbeerpflanzer die Be
kämpfung durchführen, damit dem Käfer verwehrt iſt,
von einer Kultur auf die andere überzuwandern.

N. N., Bedra.
Unter meinem Hühnerbeſtande befindet ſich eine

Anzahl Tiere, die ſtarke Kalkbeine haben. Wie ent-
ſtehen dieſe Kalkbeine und wie läßt ſich der Kalkanſatz
beſeitigen?

Die Kalkbeine der Hühner werden durch eine Grab-
milbe verurſacht, welche ſich unter den Hautſchildern
einniſtet und dort grindige Wucherungen veranlaßt, diezu unförmiger Verdickung der Beine Mhren Die Ver

nichtung dieſes Schmarotzers iſt nur durch Beſtreichen
der befallenen Beine mit Schmierſeife möglich, damit
die Borken abweichen und abgelöſt werden können.
Zu dieſem Zweck ſind die Beine nachträglich in warmem
Waſſer abzuwaſchen. Nachdem ſie gereinigt und ab
getrocknet worden ſind, werden ſie mit Styraxlöſung
oder Perubalſam tüchtig eingerieben. Außerdem iſt
es natürlich unbedingt notwendig, daß der Stall gründ-
lich geſäubert wird. Die Milben niſten ſich in der
Regel auch in den Sitzſtangen und ſonſtigen Schlupf
winkeln des Stalles ein.

Kurz und gut.
Wer Kaninchen hauptſächlich der Fleiſchnutzung

wegen hält, braucht nicht reine Raſſenzucht durch
zuführen, er kommt aber weiter, wenn er es trotzdem
kut. Wir ſprechen von „Raſſe“, wenn wir es mit

einer Geſamtheit von Tieren einer beſtimmten Art
zu tun haben, die ſich äußerlich und in ihren ſonſtigen
Eigenſchaften auffallend von anderen unterſcheidet
und imſtande iſt, gleichgeartete Nachkommenſchaft zu
erzeugen. Raſſeloſe Tiere, die aus Kreuzungen ver
ſchiedener Raſſen hervorgingen, zeigen meiſtens
keinen einheitlichen Typ. Sie ſind zwar als Nutz
tiere nicht völlig wertlos, die Raſſezucht empfiehlt ſich
aber mehr, weil der Züchter dann höhere Preiſe für
lebende Tiere erzielen kann. Damit braucht er ſich
durchaus noch nicht zu einem einſeitigen Sportſtand-
punkt zu bekennen. Da die Zahl der guten Tiere
oft klein iſt, ſo bleibt für die Küche immer noch ge
nügend übrig.

Zum Hacken und Jäten iſt naſſes Wetter ganz
ungeeignet. Der Boden muß abgetrocknet ſein, je
trockener je leichter die Unkrautvertilgung.
Daher ſollten alle heißen und trocknen Tage vor
wiegend dieſer Arbeit gewidmet ſein. Es wird zunächſt
gehackt und das Gehackte leicht durchgeſtoßen mit
Hacke oder Rechen. Jſt größeres Unkraut ſchon da
bei, ſo wird es ausgeharkt. Jſt kein Regen zu er
warten, ſo kann das Ausharken unterbleiben, es iſt
aber gut, wenn nach 24 Stunden die gehackte Fläche
nochmals leicht mit einer Holzharke durchgeſtoßen
werden kann. Für die Wege gilt dasſelbe. Bei
trocknem Wetter ſollte das Harken immer wiederholt
werden, auch wenn ſich erſt wenig neus Unkraut
zeigt. Bei feuchtem Boden zu hacken, verbietet ſich
nicht ratſam, weil das Land zu feſt getreten wird.
Da iſt es ſchon beſſer, namentlich wenn das Unkraut
ſchon etwas größer wurde, mit Grabegabel zu graben,
ſoweit es die Beſtellungsart zuläßt.

Damit das Wintergetreide nicht auswintert, muß
es ſchon im Herbſt richtig ernährt werden. Kali und
Phosphorſäure müſſen rechtzeitig vor der Saat ge
geben werden, während man den Stickſtoff gern in
geteilter Gabe im Herbſt und Frühjahr verabfolgt.
Auf dieſe Weiſe iſt eine beſte Ausnutzung der Dün
gung gewährleiſtet. Die mit Kali reichlich verſorgten
Getreidepflanzen bilden ſtärkere Halme mit kräf
tigeren Zellwänden aus, wodurch die Standfeſtigkeit
erhöht wird und die Lagergefahr zurückgeht. Auch
dem Roſtbefall, der oft großen Schaden anrichtet,
wird durch die Düngung mit Kaliſalzen vorgebeugt.

Es laſſe ſich deshalb der Landwirt die Vorzüge
der Kalidüngung nicht entgehen!
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Sicherheit über alles
Oder Rekord-Schnellzüge.

Vor dem Kriege ſtand der D-Zug Atlantik City-
Camden rikaniſche Philadelphia-Strecke) in dem
Rufe, der Zug der Welt zu ſein, denn er
erreichte einen Durchſchnitt von 107 Stunden
kilometer und brachte es auf einigen Strecken bis auf
111 Kilometer. Heute fahren faſt alle Züge erheblich
langſamer. Nur Frankreich leiſtet ſich auf der Strecke
Paris Calais ewige Rekordfahrten, während alle
anderen Länder in erſter Linie darauf achten, daß die
allgemeine Sicherheit gewährleiſtet wird.

Der ſchnellſte Zug der Welt iſt heute der
D-Zug Paris-St. Quentin-Calais, der 154 Kilometer
in 93 Minuten bewältigt und es im Durchſchnitt auf
99,8 Kilometer bringt. Die Franzoſen beſitzen auch
den zweitſchnellſten Zug, nämlich den elektriſch be
triebenen Südexpreß BordeauxDax, der ſeine 99,4
Stundenkilometer täglich herunterkurbelt. Ebenſo raſch
fährt der oben erwähnte amerikaniſche Expreß Atlantie
CityCamden, der 99,3 Kilometer erreicht, während der

ſchnellſte engliſche Zug auf der Strecke London
Swindon mit 99,1 Kilometer etwas langſamer iſt.
Dann erſt folgt Deutſchland. An der Spitze unſerer
ſchnellſten Züge ſteht nicht die Strecke Hamburg
Berlin, ſondern Hannover Hamm, wo 90,5 Stunden
kilometer herausgefahren werden. Der Gegenzug
braucht zwei Minuten mehr und iſt mit 89,7 Kilo
meter der zweitſchnellſte im Reiche.

Dann erſt folgt die Strecke Berlin--Hamburg, auf
welcher die beiden Züge (hin und zurück) jedesmal
88,7 Kilometer ſchaffen.

Als beſondere Leiſtungen unſerer Bahn
muß die Fahrt unſerer Züge auf der Strecke Berlin
Köln erwähnt werden, denn die 580 Kilometer werden
in genau ſieben Stunden durchfahren, was trotz der
vielen Aufenthalte einem Durchſchnitt von 83 Kilo
meter pro Stunde entſpricht, eine Leiſtung, die einzig
auf der Welt daſteht.

ſchnellſte

Der Automobilmotor als Staubſauger.
Es gibt eine ganze Reihe von Menſchen, die die

höchſte techniſche Vervollkommnung eines Autos in der
Anbringung von möglichſt vielen Jnſtrumenten und
Sondervorrichtungen erblicken. Sie begnügen ſich nicht
damit, dem Motor den Antrieb der Ol- und Waſſer
pumpe ſowie der elektriſchen Lichte und Zündmaſchine zu
übertragen, ſondern verlangen von ihm noch allerlei
Leiſtungen, die ihm eigentlich nicht zukommen. So hat
jemand unter den Wagenachſen Hebevorrichtungen ein
gebaut, die, vom Motor angetrieben, ohne Mühe die
einzelnen Räder zum Reifenwechſel anheben. Ein
anderer bedient auch eine Luftpumpe durch den Motor.
Das Neueſte iſt jetzt, auch die Entſtaubung des Wagens
durch den Motor vorzunehmen. Ein findiger Thebaner
hat einen Auspuff-Staubſauger hergeſtellt, der den Be
ſitzer von Kraftwagen in. Entzücken verſetzen ſoll.
Techniſch ganz einfach: An das Auspuffrohr des Motors
wird ein Mundſtück aufgeſteckt, das wie ein Jnjektor
wirkt und den Druck der Auspuffgaſe als Saugkraft

wirkſam macht. An das Saugrohr wird ein Schlauch
angeſchloſſen, der an ſeinem anderen Ende ein Mund
ſtück trägt, womit die Polſter und Wände des Wagens
abgeſaugt werden können. Ein Staubſammler iſt in

Schema der Werkungs weise
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rechnisches von
Baverischen Zu9gspftzbahn

Die Bayeriſche Zugſpitzbahn, die ein Seitenſtück nur
in der Jungfraubahn findet, wird in dieſen Tagen
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Die Bauarbeiten
wurden ſo durchgeführt, daß die Strecke von Garmiſch
Partenkirchen bis zum Eibſee im November 1929, die
Strecke bis zum Schneeferner-Haus am Platt jetzt in
Betrieb genommen werden konnte. Die Endſtrecke bis
zum Gipfel ſoll im Sommer 1930 fertig werden. Das
von der Zugſpitzbahn geplante Schneeferner-Haus ſoll
eine Unterkunfts- und Gaſtſtätte werden. Die Strecke
von GarmiſchPartenkirchen (700 Meter Höhe) bis
GrainauBaderſee (750 Meter Höhe) der meter

der
Die Züge beſtehen auf der Reibungsſtrecke aus vier

bis ſechs Wagen. Für die Zahnradſtrecke wird der
Zug im Bahnhof GrainauBaderſee geteilt; es werden
je zwei Wagen von einer Zahnradlokomotive nach dem
SchneefernerHaus weiterbefördert. Bis Eibſee kann die
Zahnradlokomotive auch drei Wagen befördern. Die
Wagen haben 36 Sitzplätze dritter und 17 Sitzplätze
zweiter Klaſſe in getrennten Abteilen. Der Wagen
wiegt leer 8 Tonnen.

Der Fahrplan ſieht eine Höchſtförderzahl, von ſtünd
lich drei Doppelzügen von Eibſee bis zum Schneeferner
Haus, d. h. von 720 Perſonen in der Stunde vor.

Die Gipfelſtation der Bayeriſchen Zugſpitzbahn wird
geſtellt. 2964 Meter hoch.

ſpurigen Bahn wird mit Reibungslokomotiven, die
Strecke von GrainauBaderſee bis zum Schneeferner-
Haus (2650 Meter Höhe) mit Zahnradlokomotiven be
trieben. Die Perſonenwagen laufen von Garmiſch
Partenkirchen bis zum SchneefernerHaus durch; das
letzte Stück vom Schneeferner-Haus bis zur Gipfel-
ſtation (2950 Meter Höhe) iſt als Schwebebahn (Syſtem
Bleichert) entworfen. Der insgeſamt auf 19 Kilo
meter Streckenlänge zu überwindende Höhenunterſchied
beträgt alſo 2250 Meter.

Von der Strecke liegen 4,5 Kilometer im Tunnel,
der in 1650 Meter Höhe beginnt und, nur in gewiſſen
Abſtänden durch Fenſterſtollen mit der Außenwelt ver
bunden, bis zum Schneeferner- Haus am Platt durch
geführt wird.

Die Hauptangaben über die Bahn ſind:

Spurweite a 1000 Millimeter
Höchſtſteigung GarmiſchParten

kirchen GrainauBaderſee

e GrainauBaderſee-
3,51 Prozent

ibſee S 85Höchſtſteigung Eibſee Schnee
ferner Haus 2258,00

Endſteigung der Schwebebahn rd. 68,00
Reibungsſtrecke GarmiſchParten

kirchen GrainauBaderſee 7,50 Kilometer
Zahnradſtrecke GrainauBaderſee-
Schneeferner Haus 1440 n

Schwebebahn Schneeferner--Zug

ſpisgipfe l 09566Geſamte Streckenlänge Garmiſch
Partenkichen--Zugſpitzgipfel 19,20 Kilometer.

Nachdem die Aha-Autohilfe bereits

Streckenfernſprechern ausgerüſtet hat,

e

ausgeſprengt und ein Pfeiler der Materialbahn auf

Die Geſchwindigkeit auf der Talſtrecke beträgt
40 Stundenkilometer, und auf der Bergſtrecke 9 Stunden
kilometer. Die Reiſezeit iſt:

GarmiſchPartenkirchen Grainau

Baderſee S 19 MinutenGrainauBaderſee--Eibſee 23
Eibſee-Schneeferner- Haus 55
SchneefernerHaus-Zugſpitzgipfel 3 S
Geſamtreiſezeit Garmiſch-Partenkirchen bis Zugſpitz

gipfel rund 111 Minuten mit den Aufenthalten.

Techniſche Neuerungen.
Stahl- und Stahlſkelettbauten. Nichts iſt in der

Nachkriegszeit ſo teuer geworden wie das Häuſer
bauen. Heute gebaute Wohnungen ſind mehr als
doppelt ſo teuer und dabei halb ſo groß wie früher,
koſten alſo mindeſtens das Vierfache. Da aber die
meiſten Menſchen nicht mehr, ſondern weniger Geld
haben als früher, ſo heißt die Loſung: „Wie kann
man billiger bauen Profeſſor Gropius, der Leiter
und Schöpfer des „Bauhauſes“ in Deſſau, gibt darauf
die Antwort: Dadurch, daß man die Hauptarbeit in
die Werkſtatt verlegt, dort Bauteile im großen her
ſtellt und eine Reihe von gleich oder ähnlich gearteten
Häuſern auf dem Bauplatz in einem Bruchteil der
Zeit zuſammenſtellt, die man ſonſt zur Bauaus-
Borreiß braucht. Eine weitgehende „Normung“ der
Bauteile ermöglichen das Stahlhaus und das Stahl-
ſkeletthaus. Auf der Berliner Werkſtoffſchau von
1927 war ein kleines Stahlhaus zu ſehen, das jetzt
häufig beſonders als Einfamilienhaus gebaut wird.
Die in Fließarbeit hergeſtellte Stahlhauswand be
ſteht aus einer 3 Millimeter ſtarken äußeren Stahl-
haut, einer nach innen liegenden Wärmeſchutzplatte

!aweaewoa* e
Straßenfernsprecher für Autostraßen

in der Um
gebung von Berlin 700 Kilometer Landſtraßen mit

wurde kürzlich
als erſte bayeriſche Straße auch die Verbindung von
München über JIngolſtadt nach Nürnberg mit 55 Fern

von 3,5 Zentimeter, und einer dazwiſchenliegendn

Wachfahrzeuge den Anforderungen nicht mehr genügen.
Darum wurde in dieſen Tagen auch die Straße
von München nach Garmiſch-Partenkirchen mit Ab
zweigen nach Oberammergau und Murnau mit
Streckenfernſprechern ausgerüſtet. Jn Abſtänden von

der Saugleitung nicht vorgeſehen, ſondern man läßt
den umgeriſſenen Staub durch das Auspuffrohr aus
treten, damit er ſich ſofort wieder auf dem Wagen
niederſetzen kann! Eine allzu große Einfachheit er
ſcheint alſo doch nicht zweckmäßig. Dann birgt aber
die Saugvorrichtung eine Gefahr in ſich, inſofern, als
ſie den Wagenbeſitzer dazu verleitet, die Entſtaubung
des Wagens in der Garage vorzunehmen, wodurch beilaufendem Motor die reren der Luft von Kohlen
oxydgaſen in Frage geſtellt wird. Wenn auch die
meiſten Wagenbeſitzer hieran denken werden, ſo können
beſondere Umſtände doch Unglücksfälle entſtehen laſſen.
Darum verdient die Sicherheit noch über die techniſche
Jdee geſtellt zu werden.

ſprechſtellen für den Autoverkehr ausgerüſtet. Für den
beſonders ſtarken Autoverkehr nach Oberammergau war
vom Allgemeinen Deutſchen Automobilklub ein Sonder
hilfsdienſt eingerichtet worden, der durch Patrouillen
wagen aufrechterhalten wurde. Es hat ſich aber gezeigt,
daß jetzt im Sommer, zur Zeit des Hauptverkehrs, die

3 Kilometer befindet ſich in einem weiß angeſtrichenen
Wellblechhaus der Fernſprecher, von weitem durch ein
großes rotes T kenntlich gemacht. Außerdem erleichtern
in Abſtänden von 500 Meter aufgeſtellte Merktafeln
den Straßenbenutzern das Auffinden des nächſten

Luftſchicht von 8 Zentimeter Stärke. Dadurch iſt
eine Wärmedurchläſſigkeit erreicht, die der einer
Ziegelmauer von 50 Zentimeter Wandſtärke gleich
kommt. Die Bauzeit beträgt nur 6 Wochen. Sehr
wichtig iſt das geringe Gewicht des Stahlhauſes, das
nur ein Viertel vom Gewichte eines gleich großen
Steinhauſes beträgt. Es kann daher an Unkergrund.
arbeiten viel geſpart werden. Alle dieſe Vorteile
ſollen beim Stahlſkelettbau noch größer ſein. Jn der
Agricolaſtraße in Berlin wird zur Zeit eine ganze
Siedlung in einer Bauweiſe ausgeführt. Waagge-
rechte und ſenkrechte Stahlträger durchziehen den
ganzen Hausraum. Zwiſchen ihnen werden ſorg
fältig auf den Millimeter genau geformte Platten
aus leichtem Stoff Bimsbetonhohlplatten,
Schwemmſteine und dergleichen eingelegt, ſo daß
das Gewicht eines ſolchen Baues noch erheblich ge
ringer iſt als das eines Stahlhauſes. Zur Her
ſtellung von möglichſt leichten Füllblöcken bedient man
ſich in Schweden, neuerdings auch bei uns, des ſo
genannten Gasbetons. Durch ein beſonderes, geheim-
gehaltenes Verfahren erzeugt man im. Betongemiſch
Glasbläschen von 2—-2,5 Millimeter Größe, die das
ganze Gefüge gleichmäßig durchſetzen. Nach einer Ab-
bindezeit von 24 Stunden wird der noch weiche Beton
in Blöcke von 50 25 Zentimeter zerteilt. Wie es
ſich in ſolchen Häuſern wohnt, wird die nächſte Zu
kunft lehren.

Ein Auto durch die Stimme gelenkt wurde vor
kurzem in Amerika. So erteilte ein Direktor der
amerikaniſchen Weſtinghouſe Co., der in ſeinem Büro
in Pennſylvanien ſaß, verſchiedene Anordnungen ver
mittels ſeines Tiſchtelephons nach Neuyork. Von dort
aus wurden die Schallwellen in die Ausſtellungsräume
einer Automobilgeſellſchaft übertragen, und dieſe Wellen
lenkten zum Erſtaunen der J ein führerloſes
Auto. Auf der Hinterſeite des Wagens war ein Reiſe
koffer mit einer Photozelle angebracht. Dieſe wurde
ſtärker oder ſchwächer beleuchtet, und je nach dem Be
leuchtungsgrad ſandte ſie ſtärkere oder ſchwächere Strom
ſtöße aus. Wenn der Direktor in Pennſylvanien ſprach,
gingen die Sprechſtröme nach der Empfangsſtelle. Sie
wurden dort aber nicht in Schallwellen zurückver
wandelt, ſondern gelangten an eine Glimmlampe, die
je nach der fließenden Stromſtärke ſtärker oder ſchwächer
aufleuchtete. Dieſes Aufleuchten wurde von einer
Photozelle aufgenommen, die durch die verſchiedenen
Stromwellen wiederum verſchiedene Relais betätigte
und damit den Wagen vor oder rückwärts bewegte

Eine neue Lokomotive, die mit dem ungewöhnlich
hohen Keſſeldruck von 100 bis 120 Atmoſphären arbeitet,
hat die Deutſche Reichsbahn in Dienſt geſtellt. Sie
ſoll eine bedeutende Kohlenerſparnis erzielen.

Eine Lokomotiven Ausſtellung hat die Reichsbahn
anläßlich der Weltkraftkonferenz zuſammengeſtellt, auf
der beſonders der neueſte Lokomotiventyp große Be
wunderung erregte. Die Räder dieſer neueſten Loko
motive ſind 1,90 Meter hoch. Sie weiſt eine neue
Schüttelroſtkonſtruktion auf, die den Heizer überflüſſig
macht.

Azetylen als Erſatz für Benzin bei Kraftwagen
wurde kürzlich bei einem Verſuch in Pittsburg,
Pennſylvanien, verwendet. Der Azetylenbehälter ſaß
vorn auf dem Auto aufmontiert, und ein Verbindungs
rohr leitete das Gas zu einer Miſchkammer, in der
Waſſer und Luft zugeſetzt wurden. Dieſer Betriebsſtoff
ergab mancherlei Vorteile, unter denen Leichtigkeit,
hohe Leiſtung und raſches Anſpringen bei jedem Wetter
zu erwähnen ſind.

Der ſchnellſte Zug der Welt läuft in Kanada. Er
legt die 555 Kilometer lange Strecke zwiſchen Montreal
und Toronto in 6 Stunden zurück.

Auch ein Muſeum der amerikaniſchen Technik ſoll
jetzt in Amerika errichtet werden. Jn Waſhington ſind
jetzt die Pläne hierfür mit 4,5 Millionen Dollar ver
anſchlagt, die Koſten für die innere Einrichtung mit
3,5 Millionen Dollar. Das Muſeum wird ſich eng an
das Vorbild des Deutſchen Muſeums in München
halten, deſſen Begründer Oskar v. Miller vor Jahres
friſt nach Amerika eingeladen war, um im Smithonian
Inſtitut die erſten Vorbereitungen für die amerika
niſchen Muſeumspläne zu beraten.

Als Flugzeuglandeſtelle dient das Luftſchiff „Los
Angeles“. Es iſt mit einem abwärts gerichteten Anker
maſt ausgeſtattet worden, an dem ein mit einer ent
ſprechenden Haltevorrichtung verſehenes Flugzeug ſich
automatiſch befeſtigen und loslöſen kann.

Ein Waſſerſchlitten war kürzlich auf den Gewäſſern
in der Umgebung Berlins zu ſehen. Der Antrieb er
folgte mittels Zahnrad durch Handbedienung. Ge
ſteuert wird das Fahrzeug mit den Füßen. Dieſer
Waſſerſchlitten iſt auch auf der „Awa“ in Potsdam
vorgeführt worden.

Wußten Sie das ſchon?
565 Millionen Dollar für Reklame gaben Induſtrie

und Handel in den Vereinigten Staaten im Jahre 12
aus. 206 Millionen entfielen hiervon auf die J
ſeratenReklame, 103 auf Plakatierung, 17 auf Radio
reklame. Die 23 größten Automobilfabriken gab
64 Millionen Dollar, 19 Tabakgeſellſchaften 2*
89 Nahrungsmittelfabriken 20 Millionen für Reklame
aus, 24 Radio- und Grammophonfabriken
47 pharmazeutiſche Fabriken 13, 28 Petroleumgeſell
ſchaften 10, 12 Seifenfabriken 7 und 30 Eiſenbahngeſell
ſchaften 6,5 Millionen Dollar.

Ein neues vierteiliges Stahlfaltboot für 2 Perſonen
wird auf der Allgem. Waſſerſport Ausſtellung in Pots
dam gezeigt. Es ſoll leichter und billiger als die ge
wöhnlichen Faltboote ſein.

Mit einem neuartigen Segelboot, das nicht ſinken
kann, macht der Erfinder Albert Sigg, zur Zeit in
Friedrichshafen am Bodenſee, Verſuche.

Wieviel Staub iſt in der Luft Die Zahl de
Stäubchen, die in der Luft fliegen, iſt nach Ort v
Zeitumſtänden verſchieden. Wirklich ſtaubfrei iſt
Luft in höchſter atmoſphäriſcher Höhe und über d
Meeren in mehr als 1000 Kilometer Entfernung
Feſtlande. Etwa 500 000 Kilogramm Staub fallen
lich auf Berlin aus den Fabrikſchloten, von der n
bahn und von Autos auf der Straße aufgewirbe
Dieſer von den Städten aufgewirbelte Staub n
ſich ſehr raſch in der Luft über den ganzen Kontine
ſo daß man in der ſehr klaren Luft des Rigigipn
noch immer 15 Milliarden Staubteilchen in en
Raume von Zimmergröße feſtſtellte. Der Staub iſt d
menſchlichen Organismus dadurch gefährlich, daß er der
Flimmergewebe in den Luftwegen des Körpers mit e
Zeit zerſtört. Eine nicht unwichtige Zukunſtsaufge
wird es ſein, die Staubentwicklung immer mehr her

Fernſprechers. zumindern.
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Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefyondent. Donnerskag, den 14. Auguſt 1930.

Fußball

Hie mitteldeutſche FußballElf
für das Leipziger Spiel gegen die Tſchechoſlowakei.

Für das Spiel gegen die Fußball-Profeſſional-
Mannſchaft der Tſchechoſlowakei in Leipzi g, das am
Dienstag, dem 19. Auguſt, abends 6 Uhr, auf dem
Lindenauer Sportplatz ſtattfindet, hat der Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine folgende Elf mit der
Vertretung ſeiner Jntereſſen beauftragt:

Menzel
(Wacker Leipzig)

(PSV. Chemnitz) (Guts n sdeSchutz Kohle uts Dresden)
hle Brödel(Wacker Halle) (Dresdner SC.) Merſeburg 99Kroſt Sackenheim Kraus Hofmann Richter

Sportfr. (Guts Muts (Wacker Dresdner FortungLeipsig) Dresden) Leipzig) ort Club) Je
Er ſa tz: Lange I, Schrepper, Schmöller, Band (alle Leipzig).

Hanäball DT.

Frieſen Frankleben I ſiegt gegen PSV.
Merſeburg 19 7 (22 5).

Durch Nichtantreten des Halblinken war Frank
leben gezwungen, Erſatz einzuſtellen, welcher ſich ſehr
gut bewährte. Überhaupt ſpielte ſich die Frieſen
mannſchaft geſtern in eine Form hinein, die man
immer ſehen möchte. Wenn auch Polizei Merſe
burg in der erſten Halbzeit feldüberlegen war, was
in dem Halbzeitreſultat zum Ausdruck kommt, ſo
wurde die Feldüberlegenheit der Frieſen in derzweiten Hälfte zeitweiſe drückend.

An dieſem Sieg hat die geſamte Frieſenelf An
teil, einen hervorzuheben, wäre ungerecht. Die
Frieſen mit dieſer Mannſchaft ſollten bei den
kommenden Pflichtſpielen ein ernſtes Wörtchen mit
reden. Der Unparteiiſche, Göhle, vom MTV.
Merſeburg war dem Spiel ein gerechter Leiter.
Die Jugendmannſchaft mußte ſich der beſſeren
e wweif vom SpV. 22 Kayna mit 1:6 (0 8)

gen.

Marakhon NeuRöſſen J von ATV. 1 geſchlagen.

Abermals triumphierten die Turner über die
Sportler mit nicht weniger als 4 Toren Vorſprung.
Immerhin enttäuſchten die Marathonen nach der an
genehmen Seite. Sie konnten überraſchend 1:0 in
Führung gehen, was ATV. aber innerhalb weniger
Minuten in eine 3:I- Führung umwandelte. Marathon
verkürzte nochmals auf 2:3. Dann ſetzte ATV. ein
viertes Tor bis zur Halbzeit entgegen. Nach dem
Wechſel erhöhte der ATV. das Reſultat auf 7:2. Dann
müſſen je ein Spieler von ATV. und Marathon das
Spielfeld verlaſſen. Nochmals kann Marathon durch
zwei ſchöne Würfe auf 7:4 verkürzen. Der ATV.
2 aber durch ein achtes Tor das Schlüßreſultat her
ellen.

Der ATV. war die im Zu und Abſpiel ſchnellerePartei. H. Becker (TuSpV. 1885) leitete W Zu

friedenheit beider Mannſchaften

x

KötzſchenBeunga ſchlägt Braunsdorf 9:3 (5: 1).
Das ſehr anſtändig durchgeführte Spiel ſah die

Turner als verdiente Sieger. Allerdings waren die
Braunsdorfer nicht ſo ſchlecht, wie es das Reſultat be
ſagt. Sie traten mit zwei Erſatzleuten an.

Anläßlich der VereinsSchülerwettkämpfe
in Großkayna

am kommenden Sonntag findet ein Werbeſpiel zwiſchenI und TV. Löbnitz I ſtatt. Vernan
r

ATV. (M.-Kl.)Sportring Mücheln I.
Heute abend auf dem ATV. Platz.

Die ATV.Meiſterklaſſe tritt heute abend, nach
e Pauſe, zu einem Wochentagsſpiel an.Der zur eit ſpielſtarke ATV. ſpielt in denken Auf
tellung wie gegen VfL. Merſeburg, nur für den ver

letzten Torhüter Kabiſch wird Erſatz eingeſtellt.

wen die Sportringleute haben Könner in ihren
eihen. Sie verloren gegen die führenden Merſeburger

Sportlerhandballer VfL. und 99 nach hartnäckigem
Ringen verhältnismäßig knapp. Der ATV. verlor bis
er nur im Spiel gegen Sporthandballer, er wird

auch diesmal alles verſuchen, den Sieg an ſeine
Farben zu heften. Es ſollte ein ſpannendes Treffen
geben, denn die Spielſtärke des Sportrings iſt keines
wegs zu unterſchätzen. Wir geben aber dem ATV. ein
geringes Plus, zumal er auch noch den Vorteil des
eigenen Platzes genießt.

S Kegelsport

Verfaſſungskämpfe der Kegler
in Bad Dürrenberg. Neuer ZehnerBahnrekord.
r Beteiligung war ſehr gut, beſonders ſeitens

rena bel ging mit der Höchſtleiſtung von 547 Holz
tet Sieger hervor. Er vermochte einen neuen Bahn
6 e zu erringen, indem er bei einer Zehnerſerie

659797696 74 Holz ſchob.
ſich wiſchen Frau Erben und Frau Weber entſpann
ges ein harker Kampf. Beide gingen mit dem
der Bahn beſten Reſultat von 245 Holz von

olgende Beſtleiſtungen wurden erzielt:
e 547 Hols; 2. C. Anacker

Weber 245 Holg; 3. Frau Nelb 238 4.A9 Se 234 Holz; 5. Sakwerda 229 Holg; i willweber

Perſeburg beteiligt ſich am Großkampfkegeln.

in v 30. Auguſt bis 7. September d. J. findet
Aſere das 8. Deutſche Großkampfkegeln auf
band alt ſtatt, zu dem auch der Merſeburger Ver

ſeiner beſten Aſphaltkegler, Fritzd einen
Nach ſeinen in letzter Zeit be

Reiſcherg z mit einem guten Abſchneiden

ausgezeichnete Leiſtungen.

Turnen- Sport Spiel
Turnier-Ausklang?

Vom Verbandsturnier des Tennisverbandes Provinz Sachſen. Gute Merſeburger und Röſſener Erfolge.

Das Verbandsturnier des Tennisverbandes Provinz Sachſen iſt, nachdem am Mittwoch u er
er Tennisanlage noch das Endſpiel im gemiſchten
Doppel,

Sieger: Frau Wachsmuth- Herr Heſſe (1. Preisüber Fräulein SchmidtHerr Sölter (2. rei
ſämtlich vom Sportverein 1899,

ausgetragen worden iſt, zu Ende. Die ſtarke Be
teiligung der Spieler aus Merſeburg und Röſſen
vechtfertigt einen

Rückblick auf dieſes Hauptereignis des Tennis
jahres unſerer engeren Heimat.

Die Wettbewerbe waren entſprechend der
Gliederung des Tennisverbandes in eine A
(Meiſterſchafts-) und eine BeKlaſſe geteilt. Bei der
großen Zahl der diesjährigen Nennungen (an 250)
und bei dem ausgeſucht ungünſtigen Wetter
mußten doch am Sonntag die Plätze mit Lappen auf
getrocknet werden! war es für die Turnierleitunnicht leicht, den Spielplan durchzuführen. Doch wen

die Organiſation. des Akademiſchen Tennisklubs
Halle im allgemeinen an. Die Spieler fanden ſich
mit den notwendigen langen Wartezeiten und Unter
brechungen geduldig ab. Das ganze Turnier bot
das Bild eines vorbildlichen ſportlichen Geiſtes
Konnte auch das nur für Verbandsmitglieder

offene Turnier die Namen der bekannten ganz
Großen des weißen Sports naturgemäß nicht
bringen, ſo zeigte man doch dem zahlreich erſchienenen
ſchauluſtigen Publikum allenthälben ſehr gute, oft

n Spiele, wie die Schluß-
runden um die Meiſterſchaften (Rabe Verbands
meiſter über Jacoby, Fräulein Kaiſer über Frau

Petſch; Sieg des HerrenDoppels Rabe-Kobe
über KukatRoeckner) waren für den Kundigen ein
Genuß. Aber auch die Spiele der B-Klaſſe boten
ſehr guten Sport, und es darf hierbei durchaus der
ſich gut behauptenden Merſeburger und
Röſſener Teilnehmer anerkennend gedacht werden.
Spieler, die ſich wie die Merſeburger 99er Sölter,
Mey und Fräulein Schmidt bis in die letzten Runden
durchkämpften, die wie der 2. Sieger im Einzel-B
Seewald TuSpV. NeuRöſſen noch vom Stande
5:1 gegen ſich mit zäher Energie den Satzgewinn
errangen, oder denen, wie der 92evin Fräulein
Krütgen, ſogar die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe ge
lang, leiſteten ſo Vorbildliches, daß für die Zukunft
die Frage aufgeworfen werden muß, ob es richtig
iſt, den Mitgliedern der kleineren Vereine die A
Konkurrenzen wie bisher ganz zu verſchließen.

Für die Beteiligung der Junioren war es eine
erfreuliche Neuerung, daß ſie nach einem verlorenen
Match nicht ſofort ausſcheiden mußten, ſondern daß
ſie ähnlich wie bei den Turnjeren der Tennis-
lehrer alle gegen alle antreten durften. Dadurch
erhöhte ſich der Lehrwert des Turniers gerade für
die Anfänger ganz beträchtlich.

Alles in allem dürfen Merſeburg und Röſſen
mit Genugtuung feſtſtellen, daß das Tennis auch
eſe mit gutem Erfolge gepflegt wird und zu
eſten Erwartungen berechtigt. Soll freilich

dieſer ſchöne und längſt allen zugängliche Sport
auf geſunder wirtſchaftlicher Baſis bleiben und
gedeihen können, mag vor neuem Planen maßvoll
bedacht werden, daß die vorhandenen Anlagen
dem Bedarf vollauf genügen und daß Zuſammen
ſchluß vorwärts bringt, nicht Zerſplitterung.

Her erſte deutſche Damen
Schwimm- Doktor

S Frl. Borgs,die junge Weſtdeutſche Meiſterin im Kunſtſpringen,
hat ſoeben ihren Doktor gemacht. Bei den inter
nationalen Hochſ, W in Darmſtadtamtierte Frl. Dr. Borgs beim Springen ihrer männ
lichen Kollegen mit ſehr viel Sachkenntnis als

Kampfrichter.

SV. 23 Jugend MSS. Jugend 4: 1.
Das Mittwoch abend in der Sternbergſchen

Aer ausgetragene Waſſerball Rückſpiel ſah auch diesmal wieder die Jugendmannſchaft
des SV. 23 erfolgreich. Während 28 in der erſten
Halbzeit öfter im Angriff lag und bis dahin das

1-Ergebnis herausholen konnte, gelang es der
MSS. (ohne Krentſcher) in der zweiten Spielhälfte
nicht, im Vorteil der Strömung, zum Schuß zu
kommen, ſo daß die zweite Spielhälfte torlos blieb.

Lelehtathletiſe

VBMBBV.-Jugendwettkämpfe
in Halle

am 31. Auguſt.
Die Ausſchreibung ſieht folgende Wettbewerbe

(nur männliche Jugend) vor: gang 1912:
100 Meter, 300 Meter, 1500 Meter, 60 Meter Hürden
(91,4 Zentimeter), Weitſprung, Hochſprung, Stab
rn Kugelſtoßen (5. Kilo), Diskuswerfen1,5 Kilv Speerwerfen (600 Gramm 4 x 200-
Meter-Staffel, Dreikampf: 300 Meter, Weitſprung,
Speerwerfen. Jahrgang 1913: 1090 Meter, 1000
Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen (5 Kilo), Speer
werfen (600 Gramm), 4 X 100-Meter-Staffel, Drei
kampf: 100 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen. Jahr-
gang 1914: 100 Meter, 300 Meker, Weitſprung,
Kugelſtoßen (5 Kilo), 4 X 100-Meter-Staffel, Drei
kampf: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen. Jahr
gang 1915: Wie Jzhraang 1914. Jahrgang 1916und ſpäter: 100 Meter, Weitſprung, Schlagball
werfen, 4 100MeterStaffel, Dreikampf: 100
Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen.

Teilnahmeberechtigt d alle jugendlichen Mit
glieder des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielver
eine, die mit Erfolg an den udwettkämpfen
teilgenommen haben. Bei ſtarkem Meldeergebnis
beginnt die Veranſtaltung am Songabendnachmittag.
Für die Staffeln ſind namentliche Meldungen (nur
Teilnehmer gleicher Jahrgänge zuläſſig) abzugeben.

Bei Abgabe der Meldungen iſt L beachten, daßndliche an einem Tage zu hö ens drei Wett
davon höchſtens zwei Laufwettbewerben,

ſich melden dürfen. Meldeſchluß: 19. Auguſt 1930
bei P. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15.

Meiſterſchaft von Deutſchland
im Kleinkaliberſchießſport.

Die Austragung dieſes größten Wettkampfes
findet am Sonntag, dem 7. September, ab 10 Uhr
vormittags, ſtatt. Zu dieſer Meiſterſchaft iſt jeder
Deutſche zugelaſſen. Die Wettkämpfe werden in jeder
Provinz und jedem Freiſtaat ausgetragen, und be
ſtehen aus Einzel- und Mannſchaftswettkämpfen.
Geſchoſſen wird nach den Regeln der Zentralorgani
ſation des Deutſchen Kartells für Jagd und Sport
ſchießen, Berlin Wannſee, Schießplatz.

den bis 15. Auguſt an dieſe Geſchäfts
telle.

Kraktkahrsport

Internationales Freiburger Rennen
des ADAC.

Die am Sonntag, dem 17. Auguſt, auf der ſchwie
rigen Bergrennſtrecke auf dem Schauinsland bei Frei
burg ſtattfindenden Jnkernationälen Rennen um den
ADAC.Bergrekord 1930 für Sportwagen und Renn
wagen und Um den Großen Bergpreis von Deutſchland1630 für Krafträder werden, was internationale Be
ſetzung anlangt, wohl zum bedeutendſten motorſport
lichen Ereignis Deutſchlands in dieſem Jahre werden.
Das diesjährige Freiburger Rennen weiſt ſchon jetzt
vor dem Nennungsſchluß einen Teilnehmerkreis auf,

Koburg, der Ort, an dem am 16. und 17. Auguſt
der Verbandsiag des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine und die Feier ſeines 30 jährigen Beſtehens
ſtattfindet, bietet in der Eigenart ſeiner Stadt, ihrer
landſchaftlich ſchönen Lage und Umgebung ſo viel Reiz
volles, daß es ſicher in den Auguſttagen das Reiſeziel
vieler mitteldeutſcher Sportler wird. Nicht immer bietet
ſich eine ſolch gute Gelegenheit, eine Tagung mit einer
Ausflugs- oder Ferienreiſe zu verbinden.

Koburg hat unverkennbar das Gepräge einer deut
ſchen Kleinfürſtenſtadt, die durch die Bauluſt mit einer
Reihe kunſtgeſchichtlich wertvoller Bauten ausgeſtattet
wurde. Haupt und Prunkſtück der Stadt iſt der
Schloßplatz mit Schloß Ehrenburg, dem Ziergarten,
dem Theater, Schloß Edinburg und der Arkaden
ſchmuckmauer. Um den Eindruck von Koburg richtig
zu genießen, muß man hinaufſteigen durch den weiten,
im engliſchen Stile ler Hofgarten zur Feſte
Koburgs, der „Fränkiſchen Krone“, deren feſtliche Be
leuchtung zu Ehren des Verbandsjubiläums auf die
Beſchauer einen unvergeßlichen Eindruck machen wird.
Abgeſehen von der geſchichtlichen Bedeutung der Feſte
und den in ihr enthaltenen bedeutſamen Kunſt und
Altertumsſammlungen (Waffen, Gläſer, Keramik,
Bildwerke, Graphik), die einen Beſuch lohnend machen,
zeigt ein Blick von der burggekrönten Bergeshöhe die
Reige der landſchaftlichen Lage Koburgs, die Anmut
des Jtztales und die Vergwälder Thüringens bis zur
Rhön, zum Jura und zum Fichtelgebirge. Als be
ſonderer Anziehungspunkt iſt noch die zur Zeit in
Koburg ſtattfindende Deutſche Garkenſchau zu nennen.

Lohnende Ausflugsziele in Koburgs Umgebung
gibt es genug. Erwähnt ſeien Bamberg, Banz-—
Vierzehnheiligen-Staffelberg, Lichtenfels--Kordigaſt-
Weismain-Burgkunſtadt. Es iſt auch beabſichtigt, am
Montag und Dienstag für die Verbandsteilnehmer
recht preiswerte Autoausflüge einzurichten, die in die
Fränkiſche Schweiz, ins Schwarzatal und zu den Feen
grotten, nach Nürnberg und ſeinem Stadion und nach
Bad Kiſſingen führen ſollen. Alſo auf nach Koburg
zum VMBV.JubiläumsVerbandstag.
Die Athletikwettkämpfe zum Koburger Verbandskag

des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine ſind
mit Rückſicht auf das am gleichen Tage angeſetzte
Nationalſportfeſt von Dresdenſig auf 5 Wettbewerbe
beſchränkt worden, wozu folgende Wettkämpfer ein
geladen ſind: 1. 110 Meter Hürden: Boel, Arnſtadt;
Goldberg, Annaberg; Welt, Magdeburg 2. 800 Meter.
Prinzler, Jena; Storz, Halle (der wegen Krankheit
kaum ſtarten dürfte); Stuckardt, Gotha; Zimmermann,
Magdeburg; hinzu kommt Dr. Peltzer. der ſeine Teil
nahme in Ausſicht geſtellt hat. 3. Hochſprung: Boel,
Arnſtadt; Grundmann, Jena; Huhn, Jena; Scheffler,

der es berechtigt, ſich zu den beſtbeſetzten europäiſchen
Rennen dieſes Jahres zu zählen. Schon jetzt ſind die
Länder Deutſchland, Hſterreich, Frankreich, Jtalien,
England und die Schweiz durch ausgezeichnete Fahrer
in der aufliegenden Nennungsliſte vertreten und noch
täglich laufen nicht nur aus dem Jnland, ſondern aus
dem Ausland zahlreiche Anforderungen von Ausſchrei
bungsbedingungen ein.

Die Nennungsliſte für den Großen Bergpreis von
Deutſchland für Krafträder verzeichnet bis jetzt folgende
Kraftradmarken: DKRW., N. UT., Neander,
Triumph, Standard, D-Rad, Villiers, Montgomery
Jap, Sarolea, Rudge-Withworth, AJS., Norton, New
Hudſon, Motoſacoche, Harley-Dav. uſw.

Sporkweltkämpfe zur Verfaſſungsfeier in Großkaynga.
Nach gründlicher Vorbereitung durch die Gemeinde

behörde in engſtem Einvernehmen mit der Schule, dem
Arbeiterſportkartell und dem Turnverein Germania
iſt die diesjährige Verfaſſungsfeier in Großkayna wieder
wohlgelungen. Der Sonntag zeigte auf dem Gemeinde
ſportplatze und dem Sportplatze des Turnvereins
Germania von vormittags an einen regen Sport und
Turnbetrieb. Während der Turnverein Germania
volkstümliche Wettkämpfe ſeiner Schülergruppen und
Turner bot, fand auf dem Gemeindeſportplatze ein
Handballwettſpiel der Knabenabteilung des Arbeiter
turnvereins Jahn gegen die Knabenabteilung Fichte
Ammendorf ſtatt. Die Kaynger konnten hier den Sieg
erringen mit 3:0 (1:0). Ein Handballwettſpiel Jahn II
gegen Möckerling II endete unentſchieden mit 3:3 (1:1).

Am Nachmittage begann auf beiden Plätzen wieder
ein reger Betrieb. Beſonders auf dem Gemeindeſport
platz entwickelte ſich bei ſtarker Teilnahme der Bevölke
rung ein richtiges Volksfeſt. Turneriſche Vorführungen,
Rhönradfahren und allerhand Beluſtigungen für die
Kinder erweckten frohe Feſtſtimmung. Die Kinder
wurden vom Arbeiterſportkartell reichlich beköſtigt.

Fußballkämpfe der Fußballmannſchaften von Möckerling,
roda und Zörbig gegen die Fußballmannſchaft Jahn

endigten mit Siegen der Gäſte. Jahn U- Petersroda II 5:7
(1:8). Jahn I Petersroda I 08 (0:3). Handball Jahn Igegen Zörbig J 7:3 (5.2). Die Radfahrer boten Geſchicklich.
keitsfahren h Punktwertung. Die zu erweichende Höchſtzahl
waren 29 Punkte. Die vier beſten Fahrer erzielten 182 16,
13 und 131 PunkteAuf dem Sportplatz von Germania fanden Hand
ballwettkämpfe von Germania gegen Frankleben und
KötzſchenBeung ſtatt. Die Siegerliſte haben wir be
reits veröffentlicht. Der Sportverein 22 war zu der
Veranſtaltung trotz Zuſage leider nicht erſchienen. Das
Arbeiterſportkartell ſchloß die Veranſtaltung am Abend
mit einem Fackelzug der Kinder nach dem Kriegerdenk
mal, wo Lehrer Biehler die Schlußanſprache hielt.

E Verbindl. Nachr.

Amtlich.
Ortsausſchuß für Reichsjugendwettkämpfe in Leung.

Die Reichs jugendwettkämpfe in Leung finden am Sonntag
auf dem Platze des Turn und Sportvereins NeuRöſſen ab
9 Uhr ſtatt, nicht, wie gemeldet, im Stadion.

(Tereſtenaebriebten

Turn und reren Wage v a Schitlerturnen
innt am tag, wieder.a Sportverein Neu Nöſſen. Am Fre dem

15. Auguſt, findet im Turnerheim flbr alle Turner, Sportler
und Turnerinnen eine Beſprechung ſtatt. Ausſprache über
das Vereinsturnen am 24. Auguſt. Alle müſſen erſcheinen.

Der Oberturnwart.
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. nMitgliederverſammlung am Freitag, dem 15. d. M 20n Vereinsletal Wergſchlöhchen“. Vor der Verſammlimg-

1930 Uhr, Sitzung des Turnrats und der Platzkommiſſion.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung. (Turnplatz) werden
die Mitglieder gebeten pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

Zur VMBV. Iubilcähtumstfagunmg9
Halle; Weimann, Leipzig. 5. Stabhochſprung: Möbius,

Meldungen angenommen werden, Auswahl behält ſich
der Verbands Athletik Ausſchuß vor.

Der Fußballkampf
zwiſchen der mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft
und der Ländermannſchaft der Tſcheſchoſlowaker
bildet zweifellos den Höhepunkt der ſportlichen
Jubiläumsveranſtaltungen. Es iſt hierüber die irre
führende Nachricht verbreitet worden, daß die Be
zeichnung der tſchechiſchen Mannſchaft als Länder
mannſchaft unzutreffend ſei, da es ſich um einen Ab
ſchluß gegen Sparta Prag handele, die als Ländermann
ſchaft ausgegeben werde. Hierzu muß darauf hin
gewieſen werden, daß der Spielabſchluß mit dem
tſchechiſchen Verband erfolgte, der die Entſendung ſeiner
beſten Mannſchaft zuſagte, die ſich auf die Spieler der
beiden beſten Vereine Slavia und Sparta Prag aet
Daß nicht noch mehr Vereine herangezogen wurden, iſt
für die Spielſtärke und Einheit der Mannſchaft ſicher
eher ein Vorteil als ein Nachteil. Auf jeden Fall
werden die Tſchechen ihr Beſtes bieten, da weder dem
tſchechiſchen Verband noch den Spielern daran gelegen
ſein kann, den hohen Ruf des tſchechiſchen Berufs
fußballſports ins Wanken zu bringen. Thüringen wird
wohl kaum Gelegenheit haben, ein Spiel von gleicher
Güte wieder in ſeinem Gebiet zu ſehen. Schiedsrichter
iſt Weingärtner, Offenbach. Die Mannſchaftsauf
ſtellungen lauten

r Staplik; Burger, Hojer;Madelon, Kada, Srbaſk; Podrazil, Koſtalek, Svoboda,
Braine, Hejma.

Mitteldeutſchland: Richter (Dresdner SC.);
Boch (Pol. Chemnitz), Geißler (GM. Dresden); Kiehl
GM. Dresden), Lange (Sportfreunde Leipzig), Brödel59 Merſeburg); Löffler (SC. Sonneberg),
Sackenheim (GM. Dresden), Krauß (Wacker Leipzig),
Hofmann (Dresdner SC.), Helmchen (Polizei Chemnitz).
Erſatz: Menzel (Wacker Leipzig), Werner (I. SV. Jena),
Meißner (Boruſſia Halle).

Amneſtievorſchlag.
Dem Jubiläumsverbandstag wird vom Verbands

vorſtand ein Amneſtievorſchlag unterbreitet,
wonach alle vom Verband und ſeinen Gauen aus
geſprochenen Disqualifikationsſtrafen im Gnadenwege
aufgehoben, alle ſchwebenden Verfahren niedergeſchlagen
und alle vor dem Verbandstag liegenden Verfehlungen
nicht mehr verfolgt werden ſollen. Außerdem ſoll
Wiederaufnahme ausgeſchloſſener Mitglieder auf be

Saalfeld; Wegener, Halle. Es ſollen noch r weitere

4. Speerwerfen: Demmler,Roßla; Wegener, Halle.
Jena Eſcherich, Haſelbachz Hochrein, Jena, Wegener

ſonderen Antrag durch den Verbandsvorſtand zugelaſſen
werden.
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Okonomie des
über die Leiſtungsfähigkeit

Von Erich Schwandt.
Die Steigerung der Röhrenzahl eines Rundfunk

empfängers bringt ſtets auch eine Zunghme der
Leiſtungsfähigkeit, das ſteht außer Zweifel. Und wenn
man von den abſoluten Leiſtungen der Syſteme
ſprechen will, wird man die Siegespalme dem Gerät
zuerkennen müſſen, das die größte Röhrenzahl auf
weiſt, wenn man annimmt, daß ſämtliche im Wett-
bewerb ſtehenden Empfänger mit gleich hochwertigen
Teilen ausgerüſtet und gleich gut gebaut ſind. Dem
Durchſchnittspublikum kommt es aber niemals auf die
abſoluten, ſondern ſtets nur auf die relativen Leiſtun
gen an; es iſt mehr an der Wirtſchaftlichkeit, als an
Reichweite und Lautſtärke, oder richtiger in der Haupt
ſache an dem Verhältnis zwiſchen Leiſtung und Auf-
wand intereſſiert.

Es klingt zunächſt unwahrſcheinlich, entſpricht aber
ſtreng den Tatſachen, daß das wirtſchaftliche und des
halb im Verhältnis leiſtungsfähigſte Empfangsgerät
der einfache Audionempfänger mit einer Röhre iſt.
Natürlich kann ein ſolcher Empfänger nur Kopfhörer
empfang liefern, und er wird deshalb heute weder
gebaut, noch verwendet. Das Verhältnis zwiſchen dem
Aufwand und den Leiſtungen iſt hier am günſtigſten;
es iſt bei keinem Mehrröhrenempfänger günſtiger zu
geſtalten. Natürlich kann man deshalb noch niemand
empfehlen, mit dem Einröhrengerät zu empfangen, da
ſeine abſolute Leiſtung zu klein iſt, iſt man doch gar
nicht in der Lage, auch nur den Ortsſender im Laut-
ſprecher wiederzugeben. Es iſt unbedingt notwendig,
das Gerät mit mehr als einer Röhre zu verſehen,
erſtens um Lautſprecherempfang, zweitens um dieſen
nicht nur vom Ortsſender, ſöndern möglichſt auch noch
von einigen anderen Stationen zu erhalten.

Es iſt nun üblich, ſowohl Empfänger mit zwei als
auch ſolche mit drei Röhren zu bauen, um den Orts-
ſender im Lautſprecher wiederzugeben.

Unker günſtigen Empfangsverhältniſſen reichen zweiRöhren aus, um einen genügend laukſtarken Lys
zu erhalten; kann aber nur eine behelfsmäßige Ankenne
benutzt werden und hak das Haus, in dem ſich der
Empfänger befindet, eine ausgeſprochen ungünſtige
Empfangslage, wie ſie beſonders in den reinen Wohn
gegenden der Großſtädke vorhanden iſt, wo Hunderte
von Empfängern auf engem Raum betrieben werden,
ſo kann man mik einem Zweiröhrengerät oft einen
einwandfreien Empfang nicht erhalten. In dieſem Fall
beſitzt der Dreiröhrenempfänger die Leiſtungsreſerve,
die nokwendig iſt, um auch hier eine zufriedenſtellende
Lautkſprecherwiedergabe des Orksſenders zu erhalken.

Betrachtet man die Kategorie der Batterieempfänger,
ſo kann man zwiſchen ſolchen mit zwei oder drei
Röhren nur einen ganz minimalen Preisunterſchied
feſtſtellen, der ſo gering iſt, daß der Bau von Zwei-
röhrenempfängern überhaupt keinen Anreiz bietet, da
das Publikum doch zu dem nur wenige Mark teureren
Dreiröhrengerät greifen wird. Batterieempfänger mit
zwei Röhren ſind deshalb auch nur in ganz verſchwin
dend geringer Anzahl herausgekommen, während das
Dreiröhrengerät eine außerordentlich große Verbreitung
erlangt hat. Jn dem Verhältnis zwiſchen Aufwand
und Leiſtung nimmt es die zweite Stelle unmittelbar
nach dem Einröhrenrückkopplungsempfänger, ein; für
die Praxis, für die das Einröhrengerät aus den dar
gelegten Gründen nicht in Frage kommt, iſt der Drei
röhrenempfänger als die wirtſchaftlichſte Apparatur zu
betrachten.

Und zwar nicht nur, wenn es ſich um Batterie
empfänger, ſondern in gleicher Weiſe, wenn es ſich um
ſolche für Netzanſchluß handelt. Natürlich muß die
Preisſpanne zwiſchen den Geräten mit zwei und drei
Röhren hier notgedrungen größer ſein. Dafür weiſt
das Dreiröhrengerät aber ſo erheblich beſſere Empfangs
leiſtungen auf, daß es als der wirtſchaftlichere Apparat
angeſprochen werden muß. Wenn man einen Rund
funkempfänger erwirbt, ſo iſt man ſelbſtverſtändlich
daran intereſſiert, unter beſonders günſtigen Umſtänden,
vielleicht abends nach Schluß der »Ortsſendung, auch
einmal etwas anderes zu hören; das kann man wohl
von dem Dreiröhrengerät, nicht aber von dem mit zwei
Röhren verlangen. Jſt die Empfangslage aber ſo un
günſtig, daß man die größere Leiſtungsfähigkeit des
Dreiröhrenempfängers auf keinen Fall ausnutzen kann,

Kleiderſorgen beim Film

Von Carolyn Putnam.
Die Leiterin des Koſtümdepartements der

ParamountNerworkStudios erzählt

Man wird es vielleicht nicht glauben, aber es
iſt Zan Te daß v viel weni Dyn e
unſere weibli Filmſtars zu ihrer Zufriee
Ratten zu erfüllen.

Die Schwierigkeit, den modiſchen Geſchmack der

e e zur Prominenz derſpielerinnen. Unſere Stars oder Haupdarſtelle
rinnen wiſſen gang genau, daß wir unſer Beſtes
tun, um für ſie ſolche Toiletten zu finden, die mit
ihrer Perſönlichkeit harmonieren und die ihr Aus
ſehen und ihre Wirkung auf beſte Weiſe zur Gel
tung bringen. Ruth Chatterton beiſpielsweiſe, die
doch wirklich zu unſeren erſten Stars gerechnet wer
den kann, wird ſelten einen Einwand machen daß
ſie dies oder jenes geändert haben möchte. Wenn
ſie einen beſonderen Wunſch äußert, ſo iſt dieſer
Wunſch immer begründet. Und Ruth Chatterton
gehört zu den eleganteſten Frauen Amerikas.

Aber die Darſtellerinnen winziger Röllchen und
die „Extras“ ſtellen unſere Nerven auf eine harte
Probe. Sie werden leicht ungeduldig bei den An
proben, neigen zu Temperamentsausbrüchen oder
proteſtieren, daß das Kleid nicht ihrem perſönlichen
Stil entſpricht, ihre Schönheit nicht zur Geltung
kommen läßt. und unbedingt ihre große Film
karriere zunichte macht.

Man Statiſtinnen bekommen eine höhere
Gage, wenn ſie über eigene elegante Garderobe ver
fügen. Es kommt nicht ſelten vor, daß die Damen
dann in billigen, ſchlechtſitzenden Kleidern erſcheinen
und bei allem, was ihnen heilig iſt, ſchwören, daß
dies die neueſten Pariſer Modelle ſeien, die ſie ge

Runcdfunkempfangs
einiger Empfangsſyſteme.

ſo mag man daran denken, daß die ſchlechten Emp-
fangsbedingungen ja nicht immer vorhanden bleiben;
vielleicht bezieht man in abſehbarer Zeit eine andere
Wohnung, in der ein weſentlich beſſerer Empfang mög-
lich iſt, oder die Verhältniſſe am Empfangsort ändern
ſich grundlegend durch die heute mit beſonders großem
Eifer durchgeführte Störungsbefreiung. Kommt man
alſo ſpäter im Prinzip in die Lage, mit einem Drei-röhrenempfänger ſenngh mehr zu erreichen als mit

einem Zweiröhrengerät, dann wird man es bedauern,
daß man nicht die wenigen Mark zulegte, um ein
Dreiröhrengerät zu erwerben.

Die vorſtehende Schilderung trifft ganz beſonders
die Verhältniſſe in der Großſtadt; hier muß man zu
geben, daß es tatſächlich Fälle gibt, in denen die Be
ſchaffung eines Dreiröhrengerätes ſehr wenig Gewinn
bringen würde. Ganz anders ſind die Verhältniſſe
indeſſen in den Provinzſtädten, die keinen eigenen
Sender aufweiſen, und auf dem Lande. Mit den
modernen Netzempfängern mit zwei Röhren wird man
auch hier oft überraſchend guten Fernempfang be
kommen; trotzdem muß man ſich hier auf den Stand
punkt ſtellen, daß ein Gerät mit zwei Röhren überhaupt
nicht in Frage kommt. Jn dieſen Gegenden wird von
der Kraftreſerve des Empfängers viel häufiger Ge-
brauch gemacht, als in der Großſtadt, da der Emp
fänger auch bei der Aufnahme des nächſten Senders
bereits eine recht gute Empfindlichkeit entwickeln muß.
Beſonders wenn auch am Tage guter Empfang ge
wünſcht wird, iſt ein Dreiröhrengerät unbedingt not
wendig. Natürlich ſollte man darauf ſehen, daß man
ein Gerät mit Rückkopplung erhält, von deſſen guter
Leiſtungsfähigkeit man ſich durch eine eingehende
Vorführung ein Bild machen konnte. Völlig verfehlt
iſt es, hier auf die Mark zu ſehen, da eine geringe
Mehrausgabe eine um 100 Prozent beſſere Leiſtung zur
Folge haben kann.

Zwei und Dreiröhrenempfänger werden als Volks
empfänger angeſprochen, da Leiſtung und Preis bei
ihnen in einem ſehr günſtigen Verhältnis ſtehen. Jn
dieſem Sinne wirtſchaftlicher iſt das Dreiröhrengerät,
das heute auf dem Gebiet des Netzempfängers zwar

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 14. Auguſt 1930.

noch nicht ſo vorherrſchend iſt, wie auf dem des

Unter den Statiſtinnen, die öfters bei Aufnahmen
verwendet werden, iſt eine junge Dame, auf deren
Anzug wir beſonders aufpaſſen müſſen, um ſie da
von abzuhalten, mit einem Teagown und einem

mtbarett vor der Kamera zu erſcheinen. Sie
bildet ſich ein, daß dieſer Anzug ihren, vriginellen
Typ beſonders gut zur Geltung bringe!

laſſen.

Ein Beiſpiel für den deutſchen Film.
Die engliſche Regierung unterſtützt mit allen Mitteln

die heimiſche Filminduſtrie gegen die fremde, beſonders
egen die amerikaniſche Konkurrenz. Alle Kinos in
ngland ſind verpflichtet, im Laufe eines Jahres eine

beſtimmte Zahl heimiſcher Filme zu bringen. Vor
kurzem wurde der Jnhaber eines großen Kinos in
CEroydon, „The Hippodrome Picture Theatre“, zu
einer bedeutenden Geldſtrafe verurteilt, da er die vor

eſehene Quote engliſcher Filme nicht zur VorführungZeche Ein Beiſpiel für die deutſche Filmgeſetzgebung.

Die erſten Farbkonfilme in Deutſchland. Jm Januar
1931 will die Ufa mit der Produktion von Farbtonrade in einem ganz vornehmen Modeſalon gekauft

haben.
filmen nach eigenem Ufaverfahren beginnen. Verſuche,
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Batteriempfängers; es wird ſich in der nächſten Zeit
aber wahrſcheinlich endgültig durchſetzen. Hierzu trägt
auch der Umſtand viel bei, daß man den Dreiröhren
empfänger unter einigermaßen günſtigen örtlichen Ver
hältniſſen ſtets wird als Fernempfänger anſprechen
können, während das Zweiröhrengerät am Ortsempfang
kleben bleiben muß. Ferne Sender erſcheinen zwar
ebenfalls im Lautſprecher, ſie werden aber doch ſo leiſe
wiedergegeben, daß ihr Empfang nicht befriedigen kann.

Eröffnung der Großen Deutſchen Funkausſtellung.
Die diesjährige Große Deutſche Funkausſtellung inBerlin wird am Freitag, dem 22. Auguſt, eneſſeer

Die Eröffnungsfeier, die um 10 Uhr beginnt und bei
der u. a. Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bredow und
Syndikus Dr. Michel Anſprachen halten werden, wird
auch vom Mitteldeutſchen Rundfunk über
tragen.

Die großen Frauenorganiſationen.
In der letzten Zeit iſt wieder mehrfach in der Hffent

lichkeit von Frauenorganiſationen und Frauenbewe-
gung die Rede geweſen. Vielen wird noch die kürzlich
mit der knappen Mehrheit von nur 6 Stimmen ab
gelehnte Zulaſſung von Frauen zum engliſchen Ober
haus in der Erinnerung ſein, allen aber ſicher der Fall
Marlene Dietrich, der wieder einmal deutlich die Macht
und den Einfluß der amerikaniſchen Frauenorgani-
ſationen gezeigt hat. Es dürfte daher nicht nur für
Frauen von Jntereſſe ſein, den Frauenfunk der Mirag
am Dienstag, dem 19. Auguſt, zu hören, in dem
Gertrud Dumſtrey-Freytag, Leipzig, über die großen
nationalen und internationalen Frauenorganiſationen
ſprechen wird.

Programme.
Freitag, 15. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe; amerikaniſche

Metallmeldungen Vorabends.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
13,00 Uhr: Jm Wald und auf der Heide (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Beliebte e e (Schallplatten).
14.00 Uhr Das neue Dipſt r.. Walter Frieſer von der

Sächſtſchen Landesbibliothek, Dresden: Erziehung und
Unterricht.

e e
Hollywood braucht europäiſche Darſteller für den Tonfilm.

Eine Reihe bekannter deutſcher und franzöſiſcher Schauſpieler auf der Überfahrt nach Hollywood, wohin ſie
für die europäiſchen Verſionen des amerikaniſchen Tonfilms verpflichtet wurden. Von links nach rechts: Frau
Dieterle, Frl. Jeanne Helbing, Frl. Liſſi Arna, Frl.

Daniel Mendaille, Anton Pointkner, Wilhelm Dieterle und Rolla Norman.
Suzy Vernon, Frl. Klara Barthell. Stehend von links:

die bisher in den Laboratorien der Afifa angeſtellt
wurden, haben günſtige Reſultate gezeitigt und ſollen
bis dahin geklärt und abgeſchloſſen ſein.

Tätigkeit des Jugendkinos. Von der Tätigkeit des
Jugendkinos hören nicht intereſſierte Kreiſe nur jedes
Jahr einmal, wenn die Ziffern bekanntgegeben werden.
Dabei iſt gerade das Jugendkino eine Einrichtung, die
von größter Wichtigkeit für uns alle iſt: wird doch die
Jugend durch die Filme mit herangebildet und erzogen.
Die Filmprüfſtellen ſorgen dafür, daß Jugendliche
unter 18 Jahren diejenigen Filme, die ſie nicht ſehen
ſollen, auch nicht zu ſehen bekommen. Die Landes-
jugendämter und Regierungsbildſtellen aber verteilen
die Filme an die Schulen und Vereine, wo in der Mehr
zahl Lehrer als Vorführer wirken. Jm vergangenen
Jahre ſind vom Jugendkino nicht weniger als 394 700
Kopien in einer Geſamtlänge von 2,7 Millionen Meter
verliehen worden. 496 Eigenfilme hat das Jugendkino
bisher herſtellen laſſen bzw. erworben. Der Meter Film
wird mit einem Pfennig Leihgebühr abgegeben. Das
iſt ſehr billig, und ſowohl Schulen als auch Vereine
machen lebhaften Gebrauch von dieſer Vergünſtigung.

x

Deutſche Filme für Konſtankinopel. Jn Konſtan
tinopel wurde ein neues Lichtſpieltheater eröffnet, das
ſich zur Aufgabe macht, ausſchließlich deutſche Filme
vorzuführen.

t

Kommende TerraFilme. Die Vorarbeiten für
den von United Artiſts und Terra gemeinſchaftlich in
Berlin herauszuſtellenden AlJolſonFilm haben begonnen. Der Fim wird in deutſcher und franzöſiſcher

Sprache gedreht. Der neue ChaplinFilm „City Lights“,
den Chaplin nunmehr fertiggeſtellt hat und deſſen
muſikaliſche Bearbeitung in etwa ſechs Wochen beendet
iſt, wird für Deutſchland im Verleih der Terra er
ſcheinen. Dr. Hans Müller, der Autor der „Flamme“
und des „Liebeswalzers“, iſt von der Terra als Mit-
arbeiter für das Drehbeuch „Pariſer Leben“ verpflichtet

14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Elſe Meyer, Friedeburg bei

Halle: Die Nahrung und ihre geſundheitliche Bedeutung
16.00 Uhr. Dr. Valerian Tornius: Die Rolle des Pelzes in

der Mode.16.30 Uhr: Konzert. Funkorcheſter; Dirigent: Dr. A. Szendrei,
18.05 Uhr. Sozialverſicherungsrundfunk: Invaliden Kranken

Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſicherung.
18.30 Uhr: Prof. Dr. Egon Hajeki, Wien: Südoſtdeutſche

Schwänke und Schnurrem.19.00 Uhr. Moderne Maler über ſich ſelbſt. Paula Moderſon
Becker. Einleitung und Auswahl der Texte: Wilfried
Göpel. Sprecherin: Margarete Anton.

19.45 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
20.00 Uhr: Von Stuttgart: Schwäbiſcher Abend.
22.30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo,

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Ho. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

geunerFreudenberg.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Abertragung
von mburg.06.30 e (geleitet von Arthur Holz). Aber-
tragung von Berlin. e06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft Abertvagung
von Hamburg.07.00—-07.30 Uhr Fruhtonzert. Ubertragung von Berlin.

09.00 Uhr: Marie Mantius mit einer Kindergruppe: Berliner
Kinderlied und Kinderſpiel. Ein Wandertag (für die
Volksſchule der Stadt Berlin).

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Aus „Der Troubadour von
Vordi t.

15.00 Uhr: s kgmeinen ru m?16.00 Uhr Ob. Stud.-Dir. Prof. Dr. Paul Hildebrandt: Freiheitund Frechheit (vom Standpunkt der Scharle).
16.30 Uhr: Von Leipzig. Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Jlſe Weiß: Aus dem Leben der Gräfin v. Reventlow.
18.00 Uhr. Dr. Hans E. Prieſter Die internationale Konzen

rationsbewegung im Reedereigewerbe.
18.30 Uhr: Menſchen im Beruf. Staatsförſter Werner Michel:

Der Förſter.18.55 e LangheinrichAnkhos: Der moderne engliſche

Roman und et b hen19.25 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Dhe re werden in dem ärztlichen Fachgeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Wovon man ſpricht
20.30 Uhr. Tanzabend. Kapelle Dajos Boéla.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung. Dirigent:

Alexander Michael Szenkar.

wichtigſte Programmdarbietungen der Miragin wo vom 17. bis 23. Auguſt 1930.
Eonntag. 12 Uhr: Große Reden: „Was iſt ein Volk?“ vonJohann Gektieb Fichte 12.30 Uhr. Mittagskonzert. en

Dr. Szendrei. 14.30 Uhr Kammermuſik StrieglerQuartett.
15 Uhr;: „Schleſiſches Lachen“: H. Chr. Kaergel. 15.30 Uhr:
Konzert des Dresdener Blindenchors. 16.30 Uhr „Aus modernen
Operetten und Revuen.“ 17.15 Uhr. Ubertragung der Volts.
turnmeiſterſchaften der Deutſch. Turnerſch. Leipzig. 18.15 Uhr:
Herbert Eulenberg ſpricht. 19.30 Uhr: Hans Hermann Stunde
Lieder und Duetke). 21 Uhr. e ne e e e

14.15 Uhr: Kinderſpielſtunde (Suſanne15 De neue Sinn des andern16.30 Uhr: „Aus Spanien Konzert. 18.30 Uhr Das neue r
Dr. F. A. Hünich. „Standardwerke über klaſſiſche Zeita 519.30 Uhr: Militärkonzert. 21 Uhr: Guſtav Herrmann ieſt
aus ſeinem neuen Roman „Einer vom Brühl vtt a eg Uhr:
Zweiſtimmig geſungene Schlager. 0.30 Uhr: Nachtkonzert.

Dienstag. 13. Uhr: Rundfunklieblinge (Schallplatten).
14.30 Uhr Hörbericht aus den DreiS Werken in e r
Sprecher Hans Reimann. 16 Uhr. Vortrag Wende a
entſteht ein Geſetz? 16.30 Uhr: „Die Witwe an
Operette in einem Akt non Fr. v. Flotow. 138.95 Uhr a J
funk: „Die ßen nationalen und internationalen n
organiſationen.“ 19.40 Uhr: Schrammelmuſik. 21.25 Uhr: Muſi
unſerer geit (moderne Violinwerke). e zur e

ittw. 14.30 Uhr: Jugendfunk: „Wir ſpielen reiſen.16 n e Pro a Roy, Berlin Das eFamilienleben 16.30 Uhr. UÜbertragung aus e e
mittagskonzert des e e e n e Wert

2 2 e et s l àrung e. eder gen eines

Maria Junkers: Wie ich in

ſierung.“ dedrich Wolf.Sörſpiel: o die Welt von Friedrich Wolf.S hre a ndſnfenien. Httig., Dr. Seendrei. 25 ha
21.20 Uhr Jugendſinfonien. JZigeunermuſik (übertragung aus m fänge. 14 Uhr

13 Uhr: Mehrſtimmige Schlagergeſänge. Jare De en (Lauſitz). 15 Uhr Kinderſpie
ſtunde in Bad Orbin. 16 Uhr: Autorenſtunde. Max Jan
17 Uhr: Ubertragung aus München: „Lohengrin“ von

er. 20. 10 Uhr: Ubertragung aus Berlin. e
Reichsrundfunkkommiſſars Dr. Bredow: „Vom ren

i Eröffnungsfeier der Funkausſtellunger S en ehe Ernſt Metelmann, e
Tierbücher.“ 14.30 Uhr Verſuche mit Schallplatten. 16 W

Vortrag Eva Schwidetzki, Leipzig „Studentenſſerien in n
VSA.“ 1630 Uhr. Unterhaltungskonzert Geips. Aundfig
orcheſter, Dirig.: Wilh. Rettich). 18.80 Uhr n h er
Holzach, Neubrandenburg. e er e e
öffentlichen Haushalt ſeit 9. lhr: ri t. 20.40 r: Zu Gorch Focks 50. Gen r s 2120 Uhr Collegium muſteum.
22.30 Uhr: Alte Tänze. r de vnnabend. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für ugemnd. 16 Uhr.gtwtte der l „Zwei Primaner unter holten ſich r
ihre Baltenſahrt.“ 16.30 Uhr. Ubertragung wen ſind
Untkerhaltungskonzert. 18.25 Uhr Deutſch. Dr. olf n
Leipzig. „Wie Redensarten entſtehen.“ 19 Uhr Vortrago 2 Uhr:bi Berlin. Auto durchs Autoland. 19.30n gabawett „Stammtiſch.. e n
Novelle „Ulrich Proske, Schiffchenſchieber“ von Erich tgetreu.

Sprecher r Hans Freyberg.

worden. Das Manuſkript ſchrieb der bekannte Pariſer
Autor Alfred Savoir, die Regie dieſes Großfilms führt
Max Reinhardt. Claude Farreres ſtärkſter Roman
„Der Mann, der den Mord beging“ wird von der
EurtisMelnitz Produktion der Terra unter der
Kurt Bernhardts verfilmt. Da die HandlungRomans groößtenteils in Konſtantinopel ſpielt, hat ſi
der Regiſſeur dorthin begeben, um Aufnahmen an
und Stelle vorzubereiten

o

Ramon Rovarro wird im Laufe dieſer Saiſon in
drei Filmen zu ſehen und zu hören ſein. In e
fliegende Flotte“ ſpielt er einen Marineflieger, ſein
Partnerin iſt Anika Page. Jn „Sang der Südſee

Konflikt mit den Geſetzen der Weißen kommt. Dorothy

Janis und Renee Adoree ſind ſeine Gegenſpielerin
nen. „Der jüngſte Leutnant“ nach dem Bühnenſtü
„Bataille des Dames“ zeigt Novarro als wagemurtige
napoleoniſchen Offizier. Dorothy Jordan ſpielt i
dieſem Tonfilm die weibliche Hauptrolle.

Zugtelephonie nach deutſchem Muſter
in England.Auf der engliſchen Südbahn ſoll zunächſt der Exrpweh

zug „Goldener Pfeil“ (in der Verkehrsart mit unſer

ortsfeſten Vermittiungsſtellen entlang. Dieſes r
das alſo die mit großen Verluſten verbundene Aus et
tung der Wellen direkt durch den Luftraum ver men
geſtattet es, mit ſehr geringen Sendeleiſtunge
zuverläſſigen Betrieb durchzuführen.

verkörpert er einen jungen Südſeeinſulaner, der in
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Vermahlungsquote bis Oktober: 60 Prozent.
Durch eine heute erscheinende Verordnung hat

die Reichsregierung nach Anhörung des zuständigen
geichsratsausschusses die Vermahlungsquote für In-
jandweizen für die Zeit vom 15. August bis 30. Sep-
tember auf 60 Prozent festgesetzt. Die Verordnung
hat weiter die Wirkung, daß für die Zeit vom 1. bis
14. August die Vermahlungsquote auf 40 Prozent
ſestgelegt wird. Dieser Prozentsatz entsprieht dem
Durchschnittssatz, den das Gesetz über die Ver-
mahlung. von Inlandweizen für die Zeit vom
1. August bis 30. November vorsieht.

Reichsbahnanleihe „überzeichnet“.
Es wird mitgeteilt, daß nach den nunmehr vor-

liegenden Ergebnissen der Zeichnung auf die Gpro-
zentige Reichsbahn-Schatzanweisungen der aufgelegte
Betrag von 75 Millionen Reichsmark wesentlich über-
zeichnet worden ist. Die Gesamtsumme der Zeich-
nungen beträgt etwa 110 Millionen Reichsmark. Es
muß deshalb eine Kürzung der gezeichneten Be-
träge stattfinden. Die Zuteilung an die Zeichnungs-
gtellen erfolgt noch am Mittwoch. Diese vorläufige
Oberzeichnung besagt, wie in ähnlichen Fällen, noch
nicht viel für den endgültigen Erfolg der Emission,
da erst nach geraumer Zeit festgestellt werden Kann,
ob die Anleihe in der Hauptsache von der letzten
Hand aufgenommen wurde.

Rückgang der Beschäftigung
der Maschinenindustrie.

W. K. Im Juli zeigte die Anfragetätigkeit der
In- und Auslandkundschaft nach dem Bericht des
Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten eine
weitere Verringerung. Auch der Auftragseingang
ging zurück; vor allem wiesen die Ausland-
pestellungen eine Verschlechterung auf. Der am
Verhältnis der tatsächlichen Arbeiterstunden zur
Sollzahl gemessene Beschäftigungsgrad sank von
rund 59 v. H. bis fast auf 57 v. H. Die wöchentliche
Arbeitszeit blieb unverändert. Bei den meisten Ma-
schinenarten war die Geschäftslage gedrückt, so bei
den Werkzeugmaschinen, Textilmaschinen, Pumpen
und Kompressoren, Ventilatoren, Hütten-, Stabl- und
Walzwerksanlagen, Maschinen für die Papierverar-
beitung und das graphische Gewerbe, ferner bei den
Straßenbaumaschinen und den Schleppern. Eine ge-
wisso Besserung bei im ganzen unbefriedigendem
Geschäftsgang war bei den Kraftmaschinen, Waagen
und Maschinen für die Nahbrungs- und Genußwmiftel-
industrie festzustellen. Bei den Zerkleinerungs- und
Aufbereitungsmaschinen und bei den Apparaten war
die Entwicklung uneinheitlich. Die mechanischen
Fördermittel zeigten unzureichende Inland-
bestellungen, aber vergleichsweise befriedigende Aus-
landbestellungen. Verschiedenartig lauteten die Mel-

Teil war der Auftragseingang günstig, bei. anderen
Teilen enttäuschend.

Für eine Besserung der innerdeutschen Lage in
der nächsten Zeit sind Anzeichen nicht zu erblicken.
Um so mehr ist Deutschland daher auf die Ausfuhr
angewiesen. Es wäre geradezu eine Katastrophe,
wenn die schwere Gefährdung der deutschen Aus-
führ fortgesetzt werden würde, die sich aus der bis-
herigen Nichtinkraftsetzung des deutseh-finnischen
Zusatzabkommens und der Forderung der Landwirt-
schaft nach Kündigung des deutsch- finnischen
Handelsvertrages bereits ergeben hat. Aus den
Ländern, die an der Einfuhr Iandwirtschaftlicher Er-
zeugnisse nach Deutsechland interessiert sind, Kommen
von Tag zu Tag mehr Nachrichten über das An-
Jachsen der Boykottbewegung gegen deutsehe
Waren. Gelingt es nicht, sie zum Halten zu bringen,
Vird eine gefährliche Rückwirkung auf die inner-
deutsehe Wirtschaftslage und eine Vermehrung der
Arbeitslosigkeit unausbleiblich sein.

Die Stickstoffpreise
für cas Düngejahr 1930/31

Die internationalen Stickstoffverhandlungen, über
die mehrfach berichtet wurde, haben, wie WTB.-
Handelsdienst meldet, Kklargestelit, daß die Welt-
Siekstoffindustrie unter starker Ubersetzung der
Produktionskapazitäten leidet, und daß sie bedeu-
tende Einschränkungen vornehmen mußte, um die
Produktion dem Weſtverbrauch anzupassen. Auf die
Gestehungskosten und damit auf die Preisentwick-

eichsbankdiskont 4 Prozent.

lung können solche Verhältnisse nicht ohne Einfluß
bleiben. Das gilt gerade auch für Deutschland, wo
die Inbetriebnahme zahlreicher neuer Werke be-
sonders große Produktionseinschränkungen nötig
machte. Trotzdem hat sich das Stickstoffsyndikat
bemüht, bei Festsetzung der Preise für das Dünge
jahr 1930/31 die schwierige Lage der Landwirtschaft
nach Möglichkeit zu berücksichtigen. Die Preise für
schwefelsaures Ammoniak, Typ 2, salzsaures Ammo-
niak, Kalkammon, Montansaſpeter und Kalkstick-
stoff sind gesenkt worden. Darüber hinaus sind alle
Preise, mit Ausnahme von Natronsalpeter, stärker
gestaffelt als bisher, so daß für die Herbstbestellung
sowie für den frühen Bezug in den ersten Winter-
monaten besonders große Vorteile geboten werden.
Die neuen Preise liegen auf der Linie, in der sich die
Stickstoffpreise seit der Zeit der Währungsstabili-
sierung entwickelt haben.

Starker Beschäftigungsrückgang in der Solinger
Stahlwarenindustrie. Aus Soſingen wird uns ge-
sehrieben: Der schon seit langer Zeit sehr unbefrie-
digende Beschäftigungsgrad der Sölinger Stahlwaren-
industrie hat in den letzten Wochen abermals einen
starken Rückgang zu verzeichnen. Bei einer nor-
malen Belegschaft von 25 000 sind jetzt fast 7000
unterstützte Erwerbsloso und außerdem eine sehr
große Zahl Kurzarbeiter vorhanden. Die Betriebe
sind durehweg nur noch drei Tage in der Woche be-
schäftigt, und selbst der größte Betrieb, der über
eine Weltumspannende Absatzorganisation verfügt,
arbeitet schon seit einiger Zeit nur noch mit etwa
dem dritten Teil der Belegschaft 4 Tage in der Woche.
Das Ausfuhrgeschäft steht sogar unter sehr ungün-
stigen Vorzeichen, da in den letzten Monaten Ver-
schiedentlich neue Zollerhöhungen vorgenommen
worden sind.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Feierschichten auf den Werra-Kaliwerken.

Die Abrufe in Kalidüngersalzen haben die üb-
chen sommerlichen Einschränkungen erfahren, s0
daß in der aunptaer auf Lager gearbeitet
werden muß. us diesem Grunde hat es sich als
notwendig erwiesen, daß auf den Kalifördernden
Werken in jeder Woche eine Feierschicht von einem
vollen Arbeitstage eingelegt werden mußte. Neuer-
dings mußten auch in den Kaliverarbeitenden
Fabrikbetrieben Feierschichten eingelegt werden, um
umfangreichere Arbeiterentlassungen zu vermeiden.
Von der Absatzstockung ist nunmehr auch das Ge-
schäft in den Nebenerzeugnissen der Kalindustrie
betroffen worden, worunter insbesondere die große
Glaubersalzfabrik in Merkers. (Rhön) zu
leiden hat, die bisher immer noch einen sehr bedeu-
tenden Absatz nach Skandinavien hatte. Dieser ist
jedoch seit einiger Zeit ins Stocken gekommen, s0
daß auch hier vorübergehend Feierschichten ein-
gelegt werden mubten. Um den Belegschaften durch
die Einlegung von Feierschichten Keinen allzu großen
Lohbnausfall zu verursachen, ist jetzt der Leistungs-
lohn eingeführt worden, der die Belegschaft in den
Stand setzt, während der fünftägigen Arbeitsschicht
fast den gleichen Lohn zu erreichen, der während
der vollen Arbeitswoche im Taglohn gewährt werden
konnte. Trotz der Einlegung von Peierschichten
waren einige Entlassungen nicht zu vermeiden; doch
sind von den Werksleitungen durchweg nur junge,
un verheiratete Leute entlassen worden, die zum
Herbst mit Beginn der Versandsaison in der Kali-
industrie wieder eingestellt werden sollen

In der ord. Generalversammlung der Großgaserei
Mitteldeutschlancd AG. zu Magdeburg war das ge-
samte Aktienkapital von 5 Millionen Mark vertreten.
Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1929/30 wurde
genehmigt und Entlastung an Aufsichtsrat und Vor-
stand erteilt. Es wurde beschlossen, aus dem er-
zielten Reingewinn in Höhe von 87 487 M. eine Divi-
dende von 4 Prozent auf das bisher eingezahblte
Kapital von 1,25 Millionen Mark zur Ausschüttung
zu bringen und 37 487 M. auf neue Rechnung vorzu-
tragen.Vmwandlung des Elektrizitätsverbandes Weißen-
fels-Zeitz in eine Aktiengesellschaft. Der aus den
beiden Landkreisen Weißenfels und Zeitz bestehende
Elektrizitätsverband Weißenfels Zeitz hat in der
Sitzung seines Verbandsausschusses beschlossen, das
Unternehmen in eine Stromversorgungs-AG. Weißen-
fels- Zeitz umzuwandeln. An der Stromversorgungs-

Rurszettel

AG. wird die Preußische FElektrizitäts-AG. Berlin mit
74 Prozent beteiligt sein, die ihrerseits wieder die
Reichs-FElektrowerke an dem Unternehmen beteiligt.

Konsol. Braunkohlenbergwerk „Marie“ bei Atzen-
clorf. Der Betrieb ist in dem am 30. Juni beendeten
Geschäftsjahre ohne nennenswerte Störungen ver-
laufen, doch machte sich am Anfang 1930 ein emp-
findlicher Absatzmangel bemerkbar. Die Verwaltung
hofft, infolge der im Juni erfolgten Vbernahme der
Quoto eines der Lieferungsgemeinschaft Helmstedt-
Magdeburg angeschlossenen Werke in den Kkom-
menden Monaten eine bessere Beschäftigung zu
erzielen. Eine Angabe über das finanzielle Ergebnis
sei noch nicht möglich. (Im Vorjabre 0,140 Mil-
lionen Reichsmark Verlust.)

Der Verlustabschluß der Chemische Fabriken
Oker und Braunschweig AG. in Oker (Harz). Für
1929/30 wird ein Verlust von 65 293 RM. ausgewiesen,
der aus dem Sanierungsgewinn gedeckt werden soll
Außerdem ist bei der Firma Fr. Kruse in Goslar ein
Verlust von 82 029 RM. entstanden, der aus dem
Reservefonds getilgt wurde. Die 750 000 RM. Stamm-
aktien sollen auf 150000 RM. zusammengelegt werden.
Ferner wird die Herabsetzung der Vorzugsaktien B
auf 170 000 (200 000) RM. und die Ermäßigung der
Vorzugsdividende auf 7 Prozent sowie die Umwand-
lung der 5000 RM. Vorzugsaktien A (Mehrstimm-
rechtsaktien) in Stammaktien vorgesehlagen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 13. August

Tendenz: Ruhig.

Die heutige Börse hot zur Eröffnung ein ruhiges
Bild. Die etwas höheren gestrigen Frankfurter
Abendkurse Konnten sich nicht immer ganz be-
haupten, da das gegen Schluß der gestrigen Neu-
yorker Börse erfolgte scharfe Abgleiten der Kurse
auf die europäischen Börsen nicht ohne Einfluß ge-
blieben war und Amsterdam, London und die
Schweiz heute ebenfalls schwächere Eröffnungen
meldeten. Im großen und ganzen Konnte man jedoch
ein Nachlassen des Abgabedruckes feststellen.
Momente, die einen nennens werten Einfluß auf die
Tendenz hätten nehmen Kkönnen, lagen nicht vor.
Man unterhielt sich über die Einführung der täg-
oben Kündigungsfristen beim Stahblverein, über die
Verwaltungserklärung der Zellstoſf-Waldhof und
über die Ausführungen Dr. Luthers über Diskont-
und Zinsenpolitik in Krisenzeiten, in denen der
Reichsbankprozentsatz als untersto Grenze be-
zeichnet wurde. Die Rückgabe in den ersten Kursen
betrugen nur vereinzelt mehr als 1 Prozent nach
oben oder unten. PFeldmühble, Hotelbetrieb und All-
gemeine Lokal und Kraft waren bis zu 224 Prozent
gebessert, während Julius Berger, Svenska, Deutsche
Linoleum und Gesfürel bis zu 224 Prozent niedriger
Iagen. Im Verlauf ergaben sich zungehst eher Kleine
Küursabbröcklungen, später war die Tendenz aber
allgemein freundlicher. Es waren Kursbefestigungen
bis zu 2 Prozent festzustellen, wobei Deckungen der
Spekulation eine Rolle spielten, anäererseits aber
auch bei einigen Werten Verspätet, eingetroffene
Kauforders zur Ausführung gelangten. Salzdetfurth,
Contin Gummi, Zellstoff Waldhof und Schiffahrts-
aktien zeichneten sich durch lebhaftere Haltung aus,
Deutsche Linoleum holten ihren Anfangsverlust fast
ganz wieder ein, auch für I. G. Farben bestand
größere Nachfrage. Am Anleibemarkt eröffneten
Veubesitz 30 Pfennig höher und zogen im Verlauf
um weitere 20 Pfennig an. Von Ausländern gaben
Bosnier und Anatolier etwas nach, während Mexi-
kaner gesucht blieben. Pfandbriefe umsatzlos, De-
visen ruhbig, Dollar fester, Buenos schwach, Schweiz
schwankend. Geld unverändert leicht, Tagesgeld
noch teilweise unter 2 bis 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähbr- In Reichsmark) Okbne Gewühr.

13. 8. 12. 8. 13. 12. 8.
enos 1 Peso 1.524 1.541 Jugosl. 100 D. 7.426 7.428e 1 Jen 2.067 2.067 Kopenh. 100 K. 112.16 112.16

Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 16. 805] 18. 81
Lond. 1 Pfd. St. 20.37 20.369 Oslo 100 Kr. 112.10 112. o9
Neuyork 1 Doll. 4.182 4. 1815 Paris 100 Frk. 16.45 16.45Rio 1 Milr. 0.429 0.431 Schweiz 100 Frk. 81.345 81. 345
Amsterd, 100 G. 168.54 169. 58 Sofis 100 Lewa 3.032 3. 032
Ath. 100 Drehm. 5.43 5.432 Span. 100 Pes. 45.90 4. 95Brüss. 100 Beig. 58. 405 58. 455 Stockh. 100 Kr. 112.43] 112. 43Danz. 100 als 81.42 81.42 Budapest 100 P. 73.325 73. 315
fels. 100 f. M. 10.524 10.523 Wien 100 Schill. 59.115 59. 105
lialien 100 Lire 21.91 21.91

Hallische Börse.

(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

12. 8. 9. 8. 12. 8. 9. 8.
Bankaktien Hallesche Malzt. 132. 131.

Adca 104.75105. Hallesche Maschin. 85. 85.Hallescher Bankver. 110. 111. Hallesche Röhrenw. 82. 62.
Gew. u. Handelsb. 91. 92. Hildebrand Mühblen, 23.--] 23.
Landkredit- Bank 79. 79. Moritz Jahr en beZörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzseh 25. 25.
Bergw. Akt a Kux Kaiserb. Schmiedeb.] 49.-] 48.
Kali Krägershball 52.50 Kyllhäuserhätte 37.3 56.50
Manst. Bergbau 145. 52. Gottfried Lindner 57.25 55. 90
Prehl. Braunkohle 90.50147 Sebraplauer Kall 52.
Riebeck Montan C 90.80 Stadtm. Alsleben 32. 32.
Werschen-Weibent. Vester, Sped. 24.- 28.Bruekdort-Nietl. Ygge Hübner 45. 48.e aueteteatuten e emmendorf Papier [105.50 105. 50 HettsAmrasngere ne ten. r Halle-Hettst. Bahn
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,
Könnerner Malz 25,-125. Bankverein ArternEilenburger Katt, S 52. Bernb. Saalmöhl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 203. 204. Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.
Glauziger Zucker 55. 59. Micifa l

Berliner Produktenbericht vom 13. August.
Auf Grund der flauen Vberseemeldungen herrschte

im Nachmittagsverkebhr und Mittwoch vormittag am
Produktenmarkt schwächere Stimmung, so daß die
Preise im Prompt- und Iieferungsgeschäft etwa
2 M. unter dem Börsenschlußniveau lagen. An der
Produktenbörso machte sich eine leichte Erbolung
bemerkbar, wozu die stetigen Liverpooler Mel-
dungen und einige Interventionen beitrugen. Das
Inlandangebot von Brotgetreide war ausreichend
wenn auch nicht dringlich; auf leicht ermäßigtem
Preisnivean zeigte sich einige Kauflust. Für Weizen
stimulierten Erwartungen auf baldige Erhöhung des
Vermahblungszwanges. In Roggen erfolgten ver-
einzelt Stützungskäufe. Der Lieferungsmarkt setzte
0,50 bis 1 M. schwächer ein. Weizen und Roggen-
mehle hatten bei unveränderten Preisen Kleines Ge-
schaft, in der Hauptsache für den laufenden Bedarf
Die amtliche Notiz für Roggenmehl dürfte angesichts
des bevorstehenden Inkrafttretens des Brotgesetzes
heute eine Veränderung erfahren. Hafer in guten
Qualitäten stetig, das reichliche Angebot von ge-
ringeren Neuhbaferqualitäten ist schwer verkäuflich.
In Sommergersten zeigt sich mehr Offertenmaterial,
so daß auch feinste Sorten nur bei Preisnachlässen
Unterkunft finden. Wintergerste bebauptet.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 13. 8. (Für 100 kg) 13. 8.
Weizen, märk, 246 249 Kl. Speiseerbsen 24. 00--27. 00
Roggen, märk. 158 161 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhbgerste 210 230 Peluschken 21.00--23. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17. e0--18. 50
Futtergerste 183188 Wicken 21.00--23.50

Neue Winterg, S Blaue LupinenHafer, märk. 182-191 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50--37. 50 Rapskuchen 10.60-11. 60
Roggenmehbl 22.50--24. 75 Leinkuchen 18.60--18.70
Weizenkleie 9.50--9.75 ITrockenschnitz. 8.40-—9. 20
Roggenkleio 9.50 75 Soja-Sohrot 14.60--165.40
Raps, 1000 kg c Torfmelasse SLeinsaat, 1000 ke Kartoffelllochen 15.80--16. 50
Viktorisgerbsen l 27.00-32. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 8. 12. 8.
Elektrolytkupfer (180 k. 165.25 105.25
Originalhüttenrohzink (tr. V.) WRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 190. 00 190.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194.09

Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00——53. 00 51.00-53. 00
Silb. i. Barr. ca, 900 fein (k. 1 kg) 48. 00--50. 00 48. 00--50. 00

Bedlenen Sle gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Aurf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

J 13. 8. 12. 8. 13. 8. 12. 8. 12. 22. J13. 2. 12.
8 Leipz. Merse 66.50 46. Dynam, Nobel 68.75 639.25 Stett. Chammotto 45.25 45.25 FretverkekrB5 75 er Stahlw. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 64. 25 64. Adler KallS 1 ün S r 8 r 8 S Berliner Se ohn. Optionsschein 66.20 86. 10 Elektrae Dresden 3.50 164, Ver. Thür. Metall 39.50 42.- Halle Kali

Elektr. Lieferungsg. 121.25 129. Wanderer W. 36. 37. Burbach- Kaliwerke 14513 A t vom Vortage Verkehrawerte. Engelhardt-Br. 205.50 203.50 Wegelin Häbner cent t. a c eVom o ugus Essen. Steinkohlen Werschen-Weißent. 127. 127. 75Allg. Lokalbahn u. Kabel Rheydt v(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgetein von der Commeraz- and. altwegen 132. 129.50 Excelsior Fahrrad o2s 925 Vrede Mslzerei 118.50 118.50 oebtreguere
(Drahtberich C Privatb nk. M Privatbank Merseburg.) Halberst.-Blankbg. 47.75 47.75 Fröbeln Zucker 55. 65. Zeitzer Masch, 84. 85. Rhein. Metallahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. Hane Heitetegt gen Zuergr 54.50 54.50 e v Scheidemandel

70.6 i x 313. 12. 8. 13. 12. 8. e ehe e e e e Fern o ehe Monte 80Hansa i 122. 121.50 n e e 105.leih Verein Elbeschiff, Hammersentamb. Pauett. ss.75 65.25 Kaliwerke Ascherol 178, o Peutecke a v S ildebrand Mabi. 2
Nordd. Llova 86. 85.75 Karstadt 92.50 91.76 P hie e Bankaktien 109 v e 118.t Sles 108. 106. Klscknerwerke 76.12 75.80 bissunge- Anl. a ehe e Leipziger Börse vom 13. AugustBerl. Handelsgesel Ludwig Loewe a Die ge So-ar Holzmann, Ph. 76. S 756.12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filisle Mers burg.)Comm. u. Privatb. 128. 128. Mannesmanorsökren 82. 31. kula ohne Aus ladustrieaktien- Humboldt, MühloDarmätädt, u. Nat, 177.50 176.50 Manst. Bergbeu e 53. losungeschein 7.70 l a F e 2977 n s e 13. 8. 12. 8. 13. 12. 8.
den Bank 122.75 122.75 Nordd. Wollkämm. 63.25 62.25 8 S hre o7.50 Abchatfenb. Zellet. 8850 33.50 Hehr. Körtios e
Dresdaer Bank 123. 122.75 Oberschl. Koks 80.37 80.50 Prov. -Sächs. d. Augsburg.-Nürnb. a r e Co Altenbg. Landkr, 116. 116. e Schkk. 77Reichsbank 239.50 236.50 Orenstein Koppel 55. 665.80 KRoggenpfandbr. 3 7.90 er a Spree r a re e e t 357d mletores 117. Ostwerke 206.50 198. e 100.90 Basalt 29.50 51 e See 50.50 50.50 Cheewo Najerk e ne er

4 8 r n e v 8 8dul Be a erban e e 6 88.50 der r heekto ä 35. Kegehgweni ßuekau 100. 100 Conkord. Spinno. 47 47 Naumann-Br. 131,50 131.50ßer er 262. 260. 25 Polyphon 173. 173 S at Je z a6,50 Berl. Karisc. J.- W. 57.751 57.50 Mia Genest I28. 128. Cröllwitz. Pap. 135. Paradiesbetten 48.50 48.50
ermann Elektr. 165. 168. Rhein Stahlwerke t n r Beton- a. Monierb. 98. 97.75 Motores Deuta 62. 62. Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch, 36.751 36.75Lont. Gummiwerle Riebeck Montan le r v g9.50 R. Blumenfeld 25.75 25.50 Nationale Auto 10. 20. Hisch. Eisenhd. 50.50 50. Pittler Masch. 142. 142.Braun a. Brixett 147— 147 Norddentsch. Kabel 139. 139. Sove G. P. Falkenst. Gard. 94.50 94.50 Polyphon 174 175.50J 140.25 183.50 Ratgerawerke t re 86.78 len 224. 224. Obersehles. Eisenb. 48.- 48.25d. Lonti Gas Salzdetfurth 296 294.50 8 Fre Bod. -Kr. e Mae Ah 1060. Phönix Braun 57. 57.- Fritzsche Buchkb. Rauchw. Walter

es läpf. Em. 3 100. re ig. Zuck 56. 66. Richter, J. C.dich krao u See Selzer 1005 a h e n e e. e erw. e n e t e o 103.diech. Linole 67.62 67.75 Schuckert 144. 143. tral We e s Swmon Aebest 15.50 15.50 Pöge, Elektron 15.37) Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 283. 228.klert, e 176,75 176.25 Schultheis 251. 249. W An e Charl. Wasser 81. 90. e en e 201. 237 80 Halle Zuckerraft. 34.- Seehsenwerſt war
karbenind u. Kr. 129 Sjemens Hals 133,50 162.75 Bx. Goldpt. Em. 3 s9.10 Chem. Buchau 45.50 e er 25.2 25150 Hobburg Quacre Schubert Salzer 159. 168.
Fe ustrie 145. 143.25 89 Nordd. Gr. XXI 160.50 Chem. Heydes g v Kirchner Co. 39.50 39.50 Siemens-Glas 104. 104.feldmähl Stöhr Co. 78.25 78.25 7 i Chem, Gelsenk. 50. 50. Sachsenwerke 87. 86.50 ebeleunee 127.50 125.50 Thar, Gas Leipzig 135.- e liqu. CGhema, Spinnere i Sagerb. Maseh, 105. 104. Kraftw. Sa.-Thär. 81. 31. Stöhr Co. 79.251 738.36benkirehen Goldpk. 88.75 ne a. Sarotti Schok. 107. 107. Landr. Leipzig 82. 82. Thär. Gas 134.75 134.102.37] 102.25 d Tietz Chillingworth 54.elektr. Vat. 126.75 130. en Cröllw. Papier 128. Schering chem, 313. 313. Langb,-Pfannhbs. 106.50 105. Thär, Wollg. 108.59 108.I. Sein l Aku 87.2651 87.50 Industrie-Obligatlo- Dai Motoren 25.12 25. Schles. Textil Laurahatte 39. 39. Tränkner Werk
Uarpener Berghan Vereia, Staklwerke 75.50 75.52 nen Disch, Atl. Tel. 33.50 den n Hugo Leipz. Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 58.25 58.25
eben e 8 9 Conti Cautch. e750 Oteh. Woll 7 Sieg S lagen igso 10.36 h u. tet wehenSenuß Selletot. Wetanot h Kch 540 Borr chem, l 24 24 Leipe. Fener-V- e

e

h

c



Seile 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Donnerskag, den 14. Auguſt 1930. Nr. 189e 7 TIVOLI
h 4 T Norgen Tat veng J Ab Freitag, den 15. AuguſtHeute früh 9 Uhr verschied nach kurzer, schwerer anzapen z i e ih Krankheit mein lieber, guter Mann, unser guter Vater, Kapelle Suraniji Die groß Prem ere

8 mitSchwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,h 8 der Glasermeister Wirtschaftspartei F S Werner F ütterer
Morgen Freitag, 20 Uhr, im Liſican Esi e Gustav Weber h 7 Sn wichtigei In tiefem Schmerz Mitonederversamm lung 5 Se W S S

Wwe. Fr. Weber und Kinder Freunde der Partei bitte mitzubringen. e W IA. Freiberger, I. Vorſitzender. d e ere e
Merseb den 14. August 1930. S Suns aen Ja ugn Fing Morgen Sreſtag, den S. Anonſe Das Waäscherms de seiner Durchlaucht
Die Beerdi findet S b den 16. A h g Ein Film aus dem unſterblichen Wien, ſeiner Romantik, ſeinem goldigen Humorie Beerdigung findet Sonnabend, den ugust, nac HMoffisch e re nd ſeiner egagbernben Nun

mittags *24 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Kapelle „Unter Waſſer s s57 Saat Waſſennl Außerdem ſchönes Beiprogramm:?
Neue Bewirtſchaftung! Der Wirt.

e

rer

h

Heute Donnerstag unwiderruflich letzte Vorſtellung für MerſeburgTanzschule P. Hoffmann I Macy Christians i Dich hab ch gelebt
Anzeigen Kleines, ſauberes vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19.en e G ro h e V erſt ei g ern n 9 Mnödl. Zimmer J. verm. Mein kaufm. Abendzirkel beginnt am Täglich Anfang 5 und 8 Uhr

ri Freitag, dem 5. September 1930 imobere Anter Wnnen Sir Sonnabend, 16. Auguſt 1930, ab vorm. 10 Uhr. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.keine Verantwortung über verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“ S g Stra ndschlö ßchen e e FWehen ſehoch werben die hier (Teichſtraße) öffentlich meiſtbietend gegen Duche ſür ſofort großes, KTee mag ws lgreht bar u. g. 8 Kleiberſchränke, 2 Büfetts, Schreib ſonniges, unmöbliertes Damen: 20 Uhr. Herren: 21 Uhr. c S erlich t pfele
berückſichtigt. ſekretär, 2 Wirtſchaftsſchränke, 2 Vertikos, Zj m m PF Aue mod. Tänze im zeitgemäßen Stil. Ab heute! Jn Erſtaufführung! Ab heute

et ne Wange g e m an F N. R. g e Dre ich Wwehe n eI 7 egenheit. nfrag. u. hätzte Anmel d e bitt o Jpen (Lux) perſönlich anweſend bei der Aufführun nes ſpanFamilien- ſtänder, großer und kl. Spiegel. Kleiderſtänder, 857 a. d. Geſch. erbeten. Sehmale Strade 19, e n sten Wir laden hiermit ſten u. fiierteſten Filmes 9 Wannenb
je 1 Küchen, Garten und Kindertiſch, Fliegen unſere verehrten Mitg 5 ö Uebungsabend im Unterrichtslokal. SNachrichten. n Wieſe See e Ställe V VerMieten Senat ranzeuttierurgen. ten den Pariſer Antertwelt

Aus anderen Slätterr große und 1 kl. Fenſter, viele andere Wirt Ober Altenburg 36. an 3 übte Lux, den die ganze Welt liebt und verehrt, den auch unſere
u entnommen.)1 r aftsgegenſtände (Wand k, Kohlenkaſt., Merſeburger Freunde und Beſucher kennen und bewundern, wiedVermählt: Page n e Pyie 2500 RM. Schuhwarene tru hilf ſtatfindenden als h nheſegharer Held, mit e wird „Lux“ der König der Aben

Werner Berghoff m. J Detektor-Apparat. Beſichtigung ab 8 Uhr. als I. Hypothek auf x Kluhregatta teurer genannt. Ein grandioſer Film mit ſenſationellen dramatiſchen

W. Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg, v Wohn Herren Gruppenpreſse 9 vent ein Se e W it der un h W Wt t ga. i ß t t 5 90 ergeben uß der tolle Kampf mit der Polizei, über und unteri Geſtorben: h n Was 16.50, 14.50, 12.50, 10 90, Der Vorſtand. ſind Erlebniſſe größten Formats. We

n Georg Purſch, Weißen j 7 f un e en Art Ihre Kahneen brauchen Habrung!, Pnder-Sportwagen PRrwen erunnenprete G, S mir DerFenerkußs won Reapel
d S J. r Auch Jhre Kakteen müſſen gedüngt werden. ſehr gut n bill. Bayrische Halp- ne Sportstiefel frauen-lJacketts, 4-7 M. oder Taumel der Leidenſchaft. Sitten und Leben einer geſunkenen
n Hrav ar in im Die gegebene Nahrung für Ihre Lieblinge iſt Theile, Sorbelng u Orthopaaische Schuhe f. ſed. Fus passend ſfänfel h. Frau. Eine raffinierte Kokotte, die ſich nicht ſcheut, drei Männer ſchli

n e r r c Wo Aich. Schmidt jun, Schuhmacherm. Winter lonpen h Sie h de Mekherden S ne Der V vi Carl Elkner, Samenhandlung, Markt. fagt lHlelle Drehrolle M m Im un ne m. äus! Das ſind Einzeleindrücke aus dieſem Filmwerk. n
Falhere Schlafstelle zu verkauſ. Spergau, e e e Lukas, San genfrei. Brühl 12, parterre. Für Nerrehureg und Umgegend An der Kirche Nr. 3.

n e noch1 Frdl. möbl. Zimmer ſt an angeſehene Bautiſchlerei o. rührig. Holz Junge, W 47 vowan Herrn oder Dame ſache die Lizenz alen Wo ſchwere haustauben Gern eitlichreit an ſchaffen Seru Auch weiterhin (cch
z verm. Oelgrube 5, I. ſhurrenzl. Verfahrens zu vergeb., für das jede um Schlachten zpverh. iſt ja ſo leicht durch eine V demFrdl. möbl. Zimmer Behörde, Jnduſtrieunternehmen, Krankenhaus, g Jiſſcherſtraße 19. 5 Kleider anten Sie be uns glers vorteilſaftt trielan Herrn oder Dame wie auch jeder Wohnungs und Geſchäſtsin unghühner preiswert II e 0 n Il e besser und billiger

zu vermieten. Zu er z eder W Du e 2 als Sie glaubeni 500. erforderlich. Hohe laufende Ein g 2.frag. i. S d. Bl. ahnen mbahih Ang. n 89240. Geſch. d. Bl. Füchwalſg in tauſendfach bewährter Qualität. HENMNMICRE Schlafzimmer ah 279.00 netto
Trdl. möbl. Zimmer Pferd Such ch Eine Chaiſelongue iſt bei mir ſo Ecke Halbmond- undan beſſeren Herrn ſo l mittelgroß, gut villig, daß Sie ſich ſofort eine I Freusserstraße, Küchen n 13050
fort zu vermieten. Zieher, für 250 mit anſchaffen könnten. Beachten Sie:r z An burg e Geſchirr zu verk., auch o 7 Betten u S 22.50 vInter Altenburg 20, I. unt R. 38. 42. 45. niedrig sind Auflagen 11.70a. d. Geſch. Jch erwarte Siel Mir genügt, wenn Wollen e ſog u 9 vWanderer! Sie monatlich e abzahlen. zum m? ehe tut Ftahlcr.-Matr. o 99 10.80 99

Schreiben Sie ſofort an5 W d EwmilSchütze, Herseburg 8. Flscher. abt. F. 102. ber wirklich guter Qualitöt

hütt Wa San eſſteate s e 8und Anlagen Die Großfirma für hohe Leiſtungsfähigkeit. S Deutsches Möbel II. Polsterwerk, E. m. b. H. Geru
Fabrik Niederlage

Vertreter Kurt Gentzel, Johunnisstraße 11
Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.

S e Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts.s Millionen werden nutzlosS S für Werbemittel ausgegeben, die noch nie Erfolge gebracht haben. 7 wo2 7 Stehen Sie jedem Univerſal-Werbemittel mißtrauiſch gegenüber. S 7 Wäschemangeln
S 8 S Schenken Sie Jhr Vertrauen erprobten Werbemitteln, geben Morgen, Freitag: mit e e e der

c Sie Jhre Anzeigen dem Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche neue W e t weS 2 Neueſte Nachrichten. Schlachtefeſt k. See n2 Oswald Helhwig, Sand 9 T. Enax Gohn, Gera 7.2 8S S Freitaga g Formulare zu SeJ S S ſiDe S S [0dDdüchen Paul Trettin etS

z S kür bauhandwerke erSi 4 S S S nach Vorschrift der S Freitag f r Knaben U Haàdchen n

S S e hält vorrätig Se i S i t i j S Drbehten Sttrne Schlachtefeſt Buchdruckerel Th. Röbneu
T S j Ih. ſö Gr. Sixti Merseburg, Kleine Ritterstrasee e kachtutereth. vöbnun bust. leme, ſtraße 12. Fernsprecher: Sammel- Nr. 2328. J

c S en Kl. Ritterstraße 3. Nach dem neuen Brotgesetz muß mit Achtung e rS 2 2 Wirkung vom 15. 8. 30 ab Brot nach Ge- es S bute n wicht verkauft werden. Mit Weizenmehl S chlachtefe ſt e aS S 7 ie9 4 vumsat hergestelites Roggenbrot muß außer- LeS b be Sie dch. Ueber dem die Bezeichnung Mischbrot erhalten Ab 9 Uhr: Wellſleiſch Ohne Worspesen Achtung! J
u a 2 nahme einer Leihbiblio ab 12 Uhr: gibt Selbſtgeber Dar G ſlü ſhalter! ſeS S (theksausgabeſtelle auf e friſcheRotu. Leberwurſt lehen an Beamte und e ge e beS S Miete. Rur 50. Unsere Brotsorten und Preise: Kurt Krauſe Feſtangeſtellte. Anfrag.S v 25 S Bartaution erforderl. Bahnhoſſtraße 10 u. H. H. 545 veförd. Von erfaprenenh S S In jed. Ort durchführb. Roggenbrot aus ca. 60 igem Roggenmehl Tel. 3133. Rudolf Mosse, We vern2 NAnsſührl Angebot erp Schuperts Tafelbrot. 18 Pfg. per Pfd. ren Halle a. S. Seeler S 277 z an Athena-Verlag, reitag x k ghotnnv z s e e Mischhrot vermischt mit Weizenmehl Schlachtefeſt e 7 le—- J laßT 27 Tüchtiger, eingeführter Schuberts Mischbroet 77 Pfg. per Pfd. Gust Müller Flinken, ſauberen meler vorrätis 2

J it Kieselsa Pfg. per Pfd. uchdruckerei2 s Vertreter hereee ene Delgrube Burſchen Th. Rößner, Merſebnr g
2 s für drei Lebensmittel S ſucht ſofort Dampf Kl. Ritterſtr. d7 S r W mit Calcium-Sole,. 1 Pfg. per Pfd. häcierer Jrtel, Leunn. Frauring cS ohe Prov. od. Gehalt. SS z 55 Ang. u 5573 a. d. Geſch. VoIIKornhroft aus allerbestem Roggenschrot Frellag t Köſen Se
S S e Steinmetz-Brot 7 gefunden. dorfS S Ringen ſenenmwen wommisSrot 48 ptg. per pa. Schlachtefert ädthen gesucht artig W
3 S lnhen ren Mecklenbg. Schwarzbrot Gpesſer e Regen r. Velteres, erfahren erſahrenc 6
D 77 M a hren ſtellt Amtl. Brotsorten werden in S-Pfd.-Broten geliefert Breite Straße 138. Geſchäftsſt. d. Bl. Mäcdh chen

2 22 Morgen, Freitag a v wwartnn2 t 5S Groß Corbetha, CEB R. ö ch l Bk RT, HALLk 2 F. Schlachtefeſt zum 1. a t aſehanrhan für v
S 22222 Groshäckerei und Muhlenwerke Paulg Vienzer, Frau Marta Claſſe, ort geſucht. 3u dd Große Ritterſtraße 12.1 Breite Straße 1. frag. d. Geſch. d
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